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DIE KRIM
IY7** durch Snndermrldung bekannt-
" gegeben wurde, haben untere
Inlanterledtvlilonen tm Zusammenwir
ken mit Verbünden der Lultwalle In
hartnäckigen Kämpfen den Zugang
tut Halbinsel Krim enwungen. Han
braucht nur einen Blick aul die Land
karte tu werten, um tu erkennen,
welche Schwierigkeiten hier von un
teren Truppen gemeistert werden
munten. Ist die Landenge von Pere-
kop, die die Halhlntel mit dem Fest
land verbindet, an sich schon nur
wenige Kilometer breit, so hallen die
Bolschewisten hier auch eine beson
ders starke Verteidigungsstellung aus
gebaut, denn es galt lür sie ja die
letzten Stutzpunkte der Schwartmeer-
llotte tu verteidigen. Nach dem Ver
lust von Odessa und Nlkolalew Ste
hen diesem Teil der Sowletllolle Im
Schwarten Meer praktisch nur noch
die beiden grossen Krlegshdlen Se
wastopol und Kertsch tut Vertagung,
die nunmehr auch unmittelbar be
droht werden. Die sowjetische
Schwartmeerllolle wird also das glei
che Schicksal Irellen. wie die der
Baltischen Flotte, die Ihrer Vernich
tung Im engen Seegebiet um Kron
stadt entgegensieht.

Wenn der Wehrmachlsberlcht wei
ter betagt, dass die Verfolgung des
geschlagenen Feindes aulgenommen
wurde, so wissen wir, dass die Halb
insel schon heute Ihren Werl als

Flottenstütipunkt verloren hat. Aus
der Steppenlandschalt, die dem nörd
lichen Teil der Halbinsel das Ge

präge gibt, werden unsere Truppen
nunmehr Im Süden der Insel In eine
wundervolle Landschalt mit subtropi
schem Klima gelangen. In der nicht
nur prachtvolles Obst, sondern auch
Wein und Tabak gedeiht. Diene Land
schalt sieht sich längt den Hängen
des Jalla-Geblrges von Sewastopol
bis Kertsch hin. Am Fusse des Jalla
Gebirges liegt Slmleropol, die Haupt
stadt der autonomen Krim-Republik
der UdSSR, die last 150 000 Einwoh
ner beherbergt, während die Gesamt
bevölkerung der etwa 25 000 Quadrat
kilometer grossen Halbinsel aul 1,1
Millionen Menschen geschältt wird.
Neben den Russen wohnen hier Ta
taren, die einst der Halbinsel den
Namen gaben. Ukrainer, Griechen,
Bulgaren und auch deutsche Kolo
nisten, die allerdings nichts mit je
nen Krimgolen tu tun haben, die als
erster germanischer Stamm diese
Halbinsel einst beherrschte. Sch.

Rootrvelt
unterzeichnet

6 Milliarden Englandhilfe
Washington, 29. Oktober

Präsident Roosevelt Unterzeichnete
das Gesetz, durch das die zweite
Finanzierung im Rahmen des England
hilfe-Gesetzes in Höhe von 5.985 Mil
liarden Dollar Gültigkeit erhält. Fer
ner Unterzeichnete er eine Verfügung,
derzufolge die Durchführung des
Englandhilfe-Gesetzes im Amt für
Notstandsverwaltung („Office of
Emergency Management ) zentrali
siert wird.

Ick«s antwortet mit Ja
Das Ziel der Kriegstreiber

San Francisco, 29. Oktober
Innenminister Ickes wurde laut As

sociated Press von Pressevertretern
gefragt, ob er für die Aufhebung des
ganzen Neutralitätsgesetzes sei. Er
antwortete sofort mit: Ja. Auf eine
weitere Frage über die Möglichkeit
eines bevorstehenden Krieges mit Ja
pan, zog Ickes jedoch seine erste
Antwort zurück. Er hat, nicht zi
tiert zu werden, denn die Zeiten
seien so kritisch, dass er besser
nichts sage, um dem Staatsdeparte
ment keine Schwierigkeiten zu ma-

„Unabhängiges Syrien“
Englands Dank an Frankreich

Genf, 29 Oktober
United Press meldet aus London,

dort sei amtlich mitgeteilt worden,
dass England den „Unabhängigen Sy
rischen Staat” anerkannt habe. Kö
nig Georg habe dem „Präsidenten”
Syriens telegraphisch seine Glück
wünsche übermittelt. In absehbarer
Zeit, heisst es in der Meldung wei
ter, solle eine Allianz mit Syrien ab
geschlossen werden. Die Entsendung
eines britischen Gesandten nach Da
maskus werde in Erwarung gezogen.

DeutscheTruppen erzwangen
den Zugang zur Krim

Starke Sowjetstellungen durchbrochen — 15 700 Gefangene — Verfolgung des
geschlagenen Feindes — Der Hafen von Kertsch erneut bombardiert — Drei

sowjetische Handelsschiffe im Seegebiet um Kertsch versenkt
Berlin, 29. Oktober

Aus dem FUhrerhauptquartlrr wurde am Mittwoch
mittag folgende Sondermeldung bekanntgegeben:

In hartnlckigen Kimplen haben Infanterie-Divisionen im
Zusammenwirken mit Verbinden der Luftwaffe den Zu
gang zur Halbinsel Krim erzwungen. Belm Durchbruch
durch die stark ausgebauten Verteidigungsstellungen dea
Gegners wurden in der Zeit vom 18. bis 28. Oktober Ins
gesamt IS 700 Gefangene eingebracht sowie 13 Panzer
kampfwagen. 100 Geschütze und zahlreiches anderes
Kriegsmaterial erbeutet oder vernichtet.

Die Verfolgung des geschlagenen Feindes ist auf

Deutsche Kampfflugzeuge griffen
wiederum die Hafenanlagcn vun
Kertsch. den Haupthafen am Ausgang
des Asowschen Meeres, wirksam an.
Treffer in Hafengebäuden und Verla
deeinrichtungen zeigten die gute Wir
kung der deutschen Bomben. Ein
Betriebsstofflager der befestigten Stadt
erhielt einen Bombenvolltreffer und
ging in Flammen auf.

Auch in dem Seegebiet um
Kertsch waren die deutschen
Kampfflieger erfolgreich. Drei
sowjetische Handelsschiffe mit
zusammen 3000 BRT und 6 Kähne
wurden versenkt. 7 weitere Schiffe
mit 8500 BRT erhielten Treffer und
wurden schwer beschädigt.

Im Südabschnitt der Front griff die
Luftwaffe wieder mit starkem Erfolg

auch in den Erdkampf ein und un
terstützte damit den weiteren Angriff.
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge be
legten starke sowjetische Feldbe
festigungen und Batteriestellungen
mit zahlreichen Bomben schweren
und schwersten Kalibers.

Der neue U-Boot-Erfolg
Kriegswichtige Güter sanken auf den Meeresgrund

Berlin, 29. Oktober
Nach der Versenkung von 10 feind

lichen Handelsschiffen mit zusammen
60 000 BRT, darunter drei Tankern, im
Nordatlantik, zwei britischen Zerstö
rern des Geleits und der kurz darauf
erfolgten Vernichtung von 38 200 BRT
sowie der schweren Beschädigung
des grossen Walfang-Mutterschiffes
von 14 596 BRT durch Torpedotreffer
melden die deutschen U-Boote soeben
die Vernichtung von nicht weniger
als 14 schwerbeladenen feindlichen
Handelsschiffen mit zusammen 45 500
BRT.

Auch dieser Erfolg der Kriegs
marine gegen die britische Versor
gungsschiffahrt trifft England bei den
immer stärker in Erscheinung treten

den Schwierigkeiten in der Versor
gungslage schwer.

Alle 14 versenkten Schiffe des von
Gibraltar nach England gehenden Ge-
Icitzuges waren mit wertvoller Fracht
vollbeladen, sodass neben dem Aus
fall des immer knapper werdenden
Schiffsraumes die unmittelbaren Aus
wirkungen der Versenkungen zu ver
spüren sein werden. Grosse Mengen
kriegswichtiger Güter, Lebensmittel
und Rohmaterialien erreichten die bri
tische Insel nicht mehr.

Es ist übrigens bemerkenswert, dass
der Geleitzug aus durchweg kleineren
Schiffen bestand, ein Zeichen dafür,
dass England bereits auf Einheiten
zurückgreifen muss, die früher im
überseeischen Verkehr nicht einge
setzt wurden.

Leningrader Betriebe
im Artilleriefeuer

Gzoubztadc beobachte«
Berlin. 29. Oktober

Die Versorgungsbetriebe von Le
ningrad und andere kriegswichtige
Ziele lagen wiederum im wirksamen
Feuer der schweren Artillerie des
Heeres, ln den Leningrader Anlagen
und Werken, die nach dem andau
ernden Beschuss der letzten Tage und
Wochen bereits schwere Schaden und
Zerstörungen aufweisen, wurden meh
rere Grossbrande beobachtet. Auch
Verbände der Luftwaffe griffen die
militärischen Anlagen in Leningrad
erfolgreich an.

Kampfflugzeuge griffen im Nordteil
der Front mehrere wichtige Eisen
bahnlinien mit guter Wirkung an.
Sämtliche Strecken wurden unterbro
chen und zehn Züge erfolgreich bom
bardiert.

TK^ir haben rich-
" tig vermutet:
der Präsident hat
die angeblich offi
zielle deutsche Karte mit den
Aufteilungsabsichten lür Südame
rika nicht veröffentlicht. Er lehnte
gestern ihre Bekanntgabe ab mit
der Begründung, es befänden sich
aul diesem Plan verschiedene Noti
zen. die enthüllen könnten, woher
die Landkarte komme und die in
folgedessen seine Informationsquel
len verstopfen würden. Als Ant
wort auf diese Ausflüchte ist am
Mittwoch den auswärtigen Presse
vertretern in Berlin eine aus der
amerikanischen Zcitschrilt ..Fortu
ne'" stammende Karte gezeigt wor
den. die den von Roosevelt mit ge
teilten Angaben entspricht, jedoch
keineswegs deutsche Invasionsab
sichten enthüllt, sondern durch Ein
tragungen von südamerikanischen
Kreditnehmern, von US-amerikani
schen Militärmissionen und durch
die USA kontrollierten Verkehrs
verbindungen Südamerika als einen
Einflussraum der USA zeigt. Man
könnte daher annehmen, dass Roo-
sevelt die Erinnerung an diese
Karte, die wohl längst in sein Un
terbewusstsein getaucht sein mag.
in seiner Rede ganz einfach einem
erdichteten Kartenphantom unter
schoben hat und nun selbst irgend
wie der Überzeugung ist. irgendwo
und irgendwann einmal eine sol
che ..deutsche'' Karte in der Hand
gehabt zu haben. Man konnte ihm
solches bestenfalls zugute halten.
Dass cs sich in Wirklichkeit aber
um nichts anderes als um eine
Propaganda-Mache handelt. Ist mitt
lerweile durch die Ausreden Roo-

Der Verantwortliche
sevelts zur Genüge bewiesen wor-

Das Gleiche gilt auch für Roose-
velts Behauptung über die angebli
chen Rcligionspläne Deutschlands.
Mit Nachdruck stellt hierzu die

..Deutsche diplomatisch - politische
Korrespondenz'' fest: ..Solche
wahnwitzigen Ideen konnten nur
solchen Kreisen gegenüber als
glaubhaft hingestellt werden, denen
systematisch die wahre Einstellung

des Nationalsozialismus den ver
schiedenen Rassen und Religionen
gegenüber vorcnthalten wurde.
Wer darf es z. B. in den USA er
fahren. dass erst vor wenigen Wo
chen ein neuer katholischer Erzbi
schof in Paderborn eingesetzt wur
de! Wer darf es wissen, dass seit
der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus im Reich hun
derte von Kirchen neugebaut und
ihrer Bestimmung übergeben wur
den? Und dass kaum ein Tag ver
geht. an dem nicht in den vom Bol
schewismus befreiten russischen
Gebieten Kirchen dem Gottesdienst
wieder übergeben werden? Präsi
dent Roosevelt kennt sehr genau
jene dunklen Mächte des Bolsche
wismus. die an die Stelle der Reli
gionen ihre materialistische Irrleh
re setzen wollen. Der geschworene
Freund und Helfersheller dieser
Gottlosen aber ist er. Präsident
Roosevelt selbst/*

Wenn es darum angesichts dieses
ursprünglichen, rein agitatorischen
Zwecks der Rede auch überllüssig
erscheinen mag. mit konkreten Ge
genargumenten zu antworten, so sei

doch abschliessend
Folgendes als Er
gebnis lestgestellt:

Erstens, nach
der Mitteilung des Präsidenten und
nach einer an anderer Stelle wie
dergegebenen Verlautbarung zum
Fall „Kearny" hat die USA-Kriegs-
marine von Roosevelt selbst den
Bclchl erhalten, zuerst und ohne
Warnung aut deutsche Kriegsfahr
zeuge zu schlossen, und beteiligt
sich bereits an der Jagd aul deut
sche U-Boote. Wenn also nach
Roosevelts Feststellungen im Fall
..Kearny'' ..der erste Schuss bereits
gelallen Ist", so Ist er. wie ..Tokio
Niehl Niehl" mit Recht tcststcllt.
aut amerikanische Verantwortung
getallen. Zweitens: Roosevelt hat
aus taktischen Gründen über die
Fernosttrage geschwiegen, obwohl
man gerade hieraul von ihm eine
Antwort erwartet. Die japanische
Presse stellt dazu lest, dass Japan
keineswegs willens sei, aul eine
solche „Zurückhaltung" hercinzu-
lallen, dass vielmehr die letzte
Konsequenz der Rooscveltschen Ab
sichten aul dem Atlantik auch tlic
letzte Konsequenz im Pazifik nach
sich ziehen wurde, da „Deutsch
land und Japan dieselben Ziele ver
folgten . Wenn also wirklich in
naher Zukunlt die Abschaffung des
Ncutralitätsgesetzes nach der Auf
lassung des Senators Whcelcr den
Beginn des Rooscveltschen ..Schiess
krieges" bedeuten soll, so mag Roo
sevelt als konkretes Ergebnis seiner
Herausforderung wissen, dass die
Achsenmächte nicht knei/en wer
den. umso weniger, als Roosevelts
Verantwortlichkeit nunmehr nackt
und klar vor aller Augen steht.

Di. H. B.

Ahasver
aus Wilna
Von Dr. Pritz Michel

Riga, 29 Oktober
T) ei der offenherzigen Darlegung der
O imperialistischen Kriegsziele mal
te der frühere englische Kriegsmini
ster, der Jude Höre Belisha, im Jahre
1939 nicht nur neue geographische
Grenzen als „Fncdensbedingungen
blumenreich aus, er forderte auch
„die Aufrichtung strenger Grenzen
des menschlichen Geistes". Das be
deutet nichts anderes als den gieri
gen Wunsch der Rache, ein zer
stückeltes Deutschland zu einem
„Ghetto der Barbaren und Hunnen”
zu machen, in dem jede Kultur dahin-
siecht, verkümmert und nicht mehr
ausstrahlen kann auf die europäischen
Nachbarländer.

Es bedeutet aber auch, dass das
Weltjudentum durch den Mund eines
seiner damaligen Exponenten schon
1939 seine Totalforderung anmeldete,
die in den Volkstumern schlummern
den oder bereits erwachten Rassen
werte im Keime zu ersticken und
auszumerzen. Die Werte, die unserer
abendländischen Kultur überhaupt erst
Sinn und Gesicht gehen und Europa
im schöpferischen Zusammenklang
zum Sinnbild machen, sollten im

schändlichen Würfelspiel des Parasi
ten Juda und der politischen Börsia
ner aller Schattierungen ausverkauft
und verschleudert werden, auf dass
jüdischer Ungeist als Triumphator die
weltanschaulichen und kulturellen
Grundsätze and Uberkommenheiten
des Abendlandes noch mehr ablöse,
als es heute in den „Demokratien”
längst der Fall ist.

*
Ein Beispiel aus dem befreiten Ost
land für viele: In der litauischen

Stadt Wilna waren von etwa 200 000
Einwohnern rund 70 000 Juden, die am

j Schalthebel in allen Berufen den Aus
schlag gaben und sich die goldenen
Balle zuwarfen Ihr brutaler egoistisch-
materialistischer Geist des Ghettos,
der wie eine Hydra das ganze litaui
sche Land mit dem benachbarten

Polen umklammert hielt und politisch
gegeneinander ausspielte, ist nun ver
bannt. Das „gelobte Land”, als das
die Juden diese Landstriche selber
bezeichneten, schrumpfte nun für sie
zusammen zum engbegrenzten, abgsr
sperrten Ghetto.

In welchem Masse dies Ghetto
ebenso wie die polnischen Ghettos —
das geistige und materielle Funda
ment des europäischen, ja des Welt-
Judentums ist, das wird in seiner gan
zen abgrundtiefen Furchtbarkeit dem
klar, der Ekel und Abscheu zu über
winden vermag und das Wilnaer Ju
denviertel gründlich studiert.

Von diesen Bereichen aus — von
Lodsrh, das nun Litzmannstadt heisst,
von Krakau, Warschau, aus den Brut
stätten galizischen Judentums, und
nicht zuletzt von Wilna — begann es
seinen Polypenzug über Europa. Und
wie es sich vom Ghetto in die pol
nischen und litauischen Rurgerfami-
lien einschlich und diese zersetzte, so
zog es sich in Deutschland und über
all in der Welt nur das glrichmarhen-
de moderne Gewand der Gegenwart
als Tarnkleid an, ohne den Geist des
zeitlosen Kaftan innerlich abzulegen.

❖
„Vorsicht, Seuchcngefahrl" — so

warnt eingangs ein grosses weisses
Schild Und diese letzten Hohlen jü
dischen Fuhlens und Denkens, diese
Labyrinthe von grauen Häuserzeilen,
sind in der Tat auch moralisch eine
ungeheure Seuchengelahr. die man
hier bannte. Tausende mit dem gel
ben Zion-Stern gezeichnete Juden
schieben und drängen sich durch das
Gewirr der schmutzigen Gassen oder
lungern in Türen und Fenstern. Un
beschreiblicher Mief, ein ätzender Ge
stank von Knoblauch, Zwiebeln und
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Exkrementen machen das Atmen

Die Augen weiten sich bei« An-
bl r k dieser Ostelten. die einem In
ferno des Mollen Bieuqhel entsprun
gen sein konnten llastig rnaus« helnd
stürzen sie aus den Winkeln, dl« *ie
den Träger einer l niloiin der d«*ut*
sc hon ZivilverWallung eikennen. Sie
glauben, ihm mit der Anteile „Ex/el*
len/ " v hm« i« In ln /u können, vor-
suc hen d« n Sdum ««me» Nlunt« I» zu
haschen, um ihn /u kosten. und bet
teln un«ndlic h wideiwattig um ngeiid
eine Unters« In itt, um Irgend einen
kleinen Stempel, von dem sie tu h
tausend Möglichkeiten erhoffen. Sie
sind von einer CU*qens«»tzluhkeit
ohneglei« hen. Die e.nen vor» einer
mittlerweile veist liuueiten, abeje
tu hahlen Eleganz und Anima« Innig
wie ehedem atil dem hurlnrstend.imin
in Berlin oder in den Bars und Mo
tel« der europäischen Gressstadt«*; die
anderen: mit sc hwar/en verfilzten

Verfolgung im Donezbecken
14 Handelsschiffe mit 47000 BRT und ein Zerstörer aus Geleitzug versenkt

Fbhrerhauptgusrtler. 2*1 Oktober
Da« Oberkommando der Wehr-

maiht gibt bekannt:
| Wie durch Sonder Meldung bekannt
gegeben wird, haben Inlanterledivlsio-

I urn i« Zusammenwirken mit \ erben
den der luftwatfe in hartnäckigen

1 Kämpfen den Zugang zur llalbin«el
! Krim erzwungen Beim Durchbruch
dun li die stark ausqc-baulen Verleb

I digurigsstellungcu des Gegner» wur
den in der Zeit vom 16 bis 26 Ok-

! tober insgesamt I570Ü tGelangen, ein
gebracht, sowie IJ Pan/erkamplwa-
gen. 109 Geschütz« und zahlreiches
anderes Kriegsmaterial erbeutet oder
vernichtet

; Die Verfolgung de« ge««hlagenen
I Feindes ist aulgeriommen.

Humanis« he Truppen nahmen eine

der NordwestkOste des Asowschen
Meeres vorgelagerte Insel und «Lu I
berten sin vom Feind.

Im Doueibetkea setzten dl« ver
bündeten I ruppen die Verfolgung des
webbenden I nndes erfolgreich fort.

Im Nordabschnitt nahm di« spani
sche ..Blaue Division“ durch um
fassenden Angriff mehrere Ortschaf
ten und brachte erneut eine grössere
Zahl von Gelarrgeoen ein.

Starke Kampfflieger verbände beleg
ten bei läge und bei Nacht Moskau
mit Spreng und Brandbomben. (Grosse
Brände und Explosionen wurden be
obachtet. Wettere Luftangriffe rich
teten sich gegen 1 eningrad.

In tage langer Verfolgung versenk-
I tc n l'nterseeboote aus einem von
(Gibraltar na« h England fahrenden Cn-

I leit/ug trotz starker Sicherung 14

schwerbeladcne Handelsschiffe mit
zusammen 47 000 BRT, sowie einen
britischen Zerstörer. Der grösste Teil
de« Gelelt/ug«*» wurde damit vernlcb-

| tet. Nur wenige kleinere Schilfe ent-

An der Südweslkttste Englands
bombardierten Kampfflugzeuge In der
Nacht zuui 29. Oktober Halenanlagen
und Versorgungsbetriebe.

Einzelne britische Bomber unter
nahmen In der letzten Nacht wir-
klingstost- Störangriffe In West- und
Mitteldeutsc hland.

In der Zeit vom 22. bis 28. Oktober
verlor die britische luftwalle 48 Flug
zeuge. Während der gleichen Zell
gingen im Kampf gegen Grossbrftan-
nien stehen eigene Flugzeuge ver

Barteri. verschleierten Blicken uikJ
tierhatt s< hleichend«-n Schritten. Nur
selten sahen wir Juden mit Pai«*s-
Lorken. Die Mehrzahl von ihnen >0t
Jedoch zerlumpt, verdieckt und un
sagbar verkommen, als ob sie Angst
hätten vor dem säubernden Wasser
S:o alle ohne Rast und Ruh. jeder ein- j
reine der Prototyp des ewigen Afras i

Seihst im (»eben und Begegnen ver
suchen sie schnell noc h, ein sc hmut-
z'cfe« Sch i« hergesc halt abzusc hHessen.
Sobald die überwachende Polizei er
scheint tut jeder Jude, als sei er ein I
harmloser Passant. Sobald sie den
Rucken kehrt, wird au« dem Passan
ten ein wild gestikulierender Käufer,
der wenige Minuten «pater sich zum
Verkäufer vet wandelt. Sie wirken
wie gierige Spinnen. Wanzen und
Blutsauger, die aut ihr Opfer lauern.

Nie wird diese unvorstellbaren Zerr
bilder aller Abarten der jüdisc h«*n
Kasse vergessen, wer sie je sah. und
der näselnde Klang des heiseren Jid
disch verfolgt Ins in die tiefsten
Traume.

*
Immer wird es unbegreiflich sein,

wie die gleichen Menschen, die einst
von hier au« mit Kaftan und Sack in
che Welt hinaus/«,gen. sich schon
nach kurzer Zeit bereichern und gan
ze Völker und Staaten untertan zu
machen vermochten. Unbegreiflich
bleibt es vor allem, dass selbst Eng
land sich einfangen lies» vorn Geist
des Ghe ttos. 1.angst sind die Zeiten
vorbei, da der Wille des Engländers
über seine Zukunft selbst bestimmen
kann. Dies Scdbsthestiuimurigsrec ht
kann nicht einmal mehr ausschliess
lich von der „society", von der Ge
Seilschaft der alten traditionsgebun
denen Adels- und Oberschicht ausge-
liht werden; denn /wischen society,
Gesellschaft, und „pcople”, Volk,
schob sich das Judentum, das wie ein
gärender Sauerteig Familie. Leben und
alle gesunden Erscheinungsformen der

oberen Zehntausend zah und hart
näckig durchsetzte und die besten
Pberbeferungeri einer «rossen Welt
der Newton. Curlyle. Burne Jone«.
Turner. Shakespeare* und Milton lang
sam alier sic her entthronte. Der gro
sse Geschichtsschreiber Thomas Gar*
lyle hat das jud.se he Zersetzung«-
werk vorausgeohnt. als er schrieb:
„Wenn das Ideal, das Wahre und
Edle, welches in den Menschen lag.

.

uhrigbleibt als nackter Egoismus und
Habgier, so können sie nicht leben
und die ältesten Geschicke, die Mut
ter des Weltalls, verurteilen sie uner
bittlich 7um Tode.”

Nackter Egoismus und grausame
Habgier — diese Elemente, gezüchtet
und genährt von den Juden, haben in
England den Sieg davongetragen. Ihr
Schrittmacher ist die „Weltpresse
ohne Maske', über deren Besitzver-
hältnisse nach/.udetiken sich lohnt.
Eine Ubersic ht ist autsc hhissreü h und
erschütternd. Nur r in ge wenige Bei
spiele w erden genügen, um r* l e Zu
sammenhänge. Verfilzungen und Aus
wirkungen zu begreifen, die — wenn
man ihnen nachgeht — ihren Ur
sprung meist in den Ghettos des

Der Präsident des Verwaltungsrates
der „London Express Newspnpers".
die u a als Herausgeberin der „Daily
Express mit einer Auflage von zwei
einhalb Millionen Exemplaren nicht
nur Unsummen Lugen und H« tze ver
breitet, sondern auch Unsummen ver
dient. ist der Jude ~tlph D. Blumen
feld Der Haupleigentümer des „Daily
Herab! '*. des amtlichen Organs der
Labour Party, ist die „Trade* Union
Uonqres« and Odhams Press", ihr
Präsident und Direktor, der Jude Sal-
tcr Elias, der ausserdem noch eine

„Kearny“ suchte
U-Boote Weitere Gebietsabtretungen?

Hüll schweigt auf delikate FragenEin Geständnis Koosevelts
Berlin, 29. Oktober

Iri seiner Pressekonferenz am Diens
tag wurde Roosc v« It nach weiteren
Lui/elhe.ten ober den Fall des I SA*
Zerstörers „Kearny“ gefragt Auf die
Frage, was der Zerstörer in dem Au
genblick getan habe, als er getroffen
wurde, antwortet« der Präsident, die
Kearny'* sei «uf Jagd nach Unter

seebooten gewesen Mit diesem <
»taiidnis ist ein neuer Beweis lür

d,e nackte Aggressionspolitik des
Weisseu Hauses erbracht worden. Ei
ne eindeutigere Illustrierung lur den
Schiessbefehl, dessen sich der vom
V\ eltjudentiim ausgehaltenc Gangster
«.uf dem USA-Präsidenten*»tuhl in sei
ner -Hetzrede so zynisch brüstete,
lasst sich wohl kaum finden. '

La Valetta bombardiert
Der Italienische Webrmachtheric ht

Rom 2*f Oktober
D. s Hauptquartier der Weht mac ht

gibt bekannt;
An der Front vor Tobruk wiesen

unsere Abteilungen Angriffsversuche
ft*tnd!ic ber Einheiten auf unsere Stel
lungen zur»u k. Die Artillerie he-
s« hoss die Verteidigungsabwehr von

Ei i englisches Flugzeug wurde bei
eine n Einflug, der ohne Folgen blieb,
von der Abwehr von Bengali abge-

F« ndlu he Kraftfahrzeuge wurden
voii unserer Luftwaffe im Gebiet von
Giaubub wirksam unt Maschinen-
«jew -hren belegt. An den Fronten
des Kampfabsc hnittes von Gondur ei-
litt der Feind in mehreren Zusam-

mentreffen nut unseren vorgeschobe
nen Abteilungen beträchtliche Ver
lust«* an Toten und Verletzten.

In der vergangenen Nacht warfen
britische Flugzeuge Bomben auf Go*
ni'so in Sizilien. Keine Opfer und nur
unbedeutender Schaden. Einheiten
unserer Luftwaffe griffen in der ver-

[ qangenen N ie ht wic htige Ziele de«
Stützpunkt«*« La V aletta auf Malta mit
Bon.öen schweren Kalibers an.

Stockholm. 29 Oktober
Der Ausverkauf des Indischen Em

pire s< hei nt noch nicht abges« blossen
zu sein. Nach einer Meldung Reuters
wc-igerte si« h dai USA-Aussenminlster
auf emei Pressekoiderenz bezeichnen
derweise, eine f rage zu beantworten,
ob England auf Grund des Pacht- und
Leihgesc-t/c» weitere Luft- und Ma
rinestützpunkte abtreten werde Hüll
erklärte jedoch Einzelheiten der bri-
11 sch-noid amerikanischen Vereinba
rung über die Abtretungen wurden
derzeit noch besprochen und er könne
daher über die endgültigen Abmachun
gen noch nicht« sagen. Immerhin
dürfte die Möglichkeit weiterer Ab
tretungen britischen Gebietes an die
USA nicht ausgeschlossen sein ange
sichts der soeben erst von Roosevelt
vollzogenen Neubewilligung weiterer
sechs Milliarden Dollar für die Eng-
landhilfe.

Tokio, 29. Oktober
Mit den Eiklarungen des USA-

Admiralt Stark über die Errichtung
von vier US-amerikanischen Flotten
basen «ul britischen Inseln sei, wie
„Japan Times and Advertiser“ fest
stellt, zuui ersten Male die USA-Poli-
tik klar befeuchtet worden. Diese Po
litik gehe dahin, nicht nur England
za hellen, sondern bedeute automa
tisch die USA Herrschaft über Eng
land. De Ube lüssung der Bermudas
gegen M Zerstörer und die jetzige
Abtretung neuer englischer Flotten
stützpunkt an US Amerika bewiesen.

{ dass England nicht mehr in der Lage
sei. Deutschland allein zu bekämpfen.
Die Meldungen zeigten, dass England
bereits die USA um Schutz der briti
schen Interessen in Ostasien hat und
das« andererseits Amerika eine Kon
trolle uhrr sämtliche Rohmaterialien

des britischen Empires und weitere
Basen verlange.

Tschungking hat von
England gelernt

Tokio, 29. Oktober
In New Yorker gutunterrichteten

Kreisen verlautet, dass die USA als
Gegenleistung lur die Lieferung von
Kriegsmaterial von Iscbungking die
Überlassung von Milrtaiüasen im In
nern Chinas fordern, meldet ein Son-
derbericht von „Hoc bi Shimbun“ aus
New York. Die Erklärungen Mulls,
wonac h der USA-Sondergeaandte Mu-
gruder in Tschunqking Verhandlun
gen zum Abschluss eiries grosseren
Abkommens auf Grund des Leib- und
Pac htcj«‘set/c*s führe, weise» ebenfalls
auf diese* Absicht hin. D e USA wol
len, so betont der Belicht weiter,
durc h die Abtretung von Militärbasen
die Einkreisung gegen Japan verstär
ken, was also umso dringender ange
sehen wird, als durch die Entwicklung
des Krieges die Sowjetunion als Mit
glied der Einkreisungslront nicht
mehr von Bedeutung sei.

Schanghai, 29. Oktober
Die Regierung von Hongkong gab

bekannt, das« am .1. November die
erste Gruppe von Chinesen zum eng
lischen Militärdienst ausgehoben
wird, meldet die Zeitung „Shunpao*.
Ein Teil dieser Gruppe toll eine Ma-
schinengewehrkompunie bilden, die
der regulären britischen Truppe un-
geschlossen wird, ein anderer Teil
soll eine Sondeiausbildung erhalten
zwecks spaterer Verwendung als

I Ausbildungsunteroffi/iere für chinesische Rekruten der kommenden Aus
hebungen.

Gerüchte um Halifax
Luftfahrtminister Sinclair als Nachfolger genannt

Ciano
auf der Rückreise

Im Osten, 29. Oktober
Der italicnis« he Aussen minister

Giat Ciano, der out Einladung des
Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop zu einem mehrtjtigt-n Be
such in Deutschland weilte*, heq.ib
sich am Mittwoch nach Italien zuruck.
Der Besuch diente* einem umfassen
den Gedankenaustausch der beiden
Aussen minister über die schwebenden

Bohles Besuch in Rom
Rom. 29. Oktober

Auf einem Essen zu Linen des in
Rom weilenden Gauleiters Bohle be
tonte de r Sekretär der fas« hiKtisc hen
Partei, Minister Serena, den uner
schütterlichen Willen /um gemeinsa
men Sieg über Bolschewismus und

New York, 29 Oktober
Aus privaten diplomatisc hen Quel

len New Yorks verlautet „New York
Daily New»' zufolge, dass Churchill
sich entschlossen haben soll, die
jenigen bntiSi heu Kecjierungsmit-
glieder fallen zu lassen, die von der
englischen Öffentlichkeit in den
letzten Tagen heftig angegriffen wur
den. Des weiteren soll eine grossere
Kabinettsumbildung bevor steilen.Man
glaubt, das« sowohl Kriegsminister
Margessoii als auch Minister lür Flug
zeugproduktion Moore Bi«bazon ge
hen müssen. Der britische Botschafter
in Washington. llalilax, werde durch
den gegenwärtigen englischen Lutl-
fahitsmuiistei Sir Aiclnbuld Sinclair
ersetzt weiden. Churchill sei von
seinen Ratgebern gewarnt und darauf
hinge wiesen worden, dass die Empö-
runq gewisser Teile der englischen
Bevölkerung über den Mangel der bri
tischen Unterstützung für d e Sowjet
union einen Höhepunkt erreicht ha

be. Nur eine sofortige Besänftigung
könne ein Nachlassen der Kriegs-
Produktion und schwere politische
Krisenerscheinungen verändern. Da
zu komme noch, das« d e Sowjets
neuerlich einen eine kt« n und starken
Druck «ul die britische Regierung

Associated Press meldet aus Lon
don, dass Staatsminister Lord Beaver
brook, britischen Informationen zu
folge, in den letzten Tagen an schwe
ren Asthma-Anfällen gelitten habe,
ho das« mit seinem Rücktritt vor Ab
lauf des Aintslermins zu rechnen sei.

Streik in Detroit
New York, 29. Oktober

In der Maschine ngewehrfabrik der
Kelsey Hayes Wlieel Co. in Detroit
führten Lohnforderungen rum Streik.
Da« Werk beschäftigt 1500 Arbeiter
Es stellt Maschinengewehre lur die
Luftwaffe her.

Aktiengesellschaft mit neun mondä
nen Zeitschriften leitet, wurde 1937

| mit dem Titel eines Lord Southwood
I ausgezeic hnet. Den Löwenanteil der
J Odhuiu-Aktien besitzt der berüchtigte
. Antilas« hist John Ellermann, der
Sprössling einer aus Hamburg zuge
wanderten ostjüdischen Familie. Der
Aktie niest ist in den Händen des Ju
den Abraham Abrahams.

Sein Intimus, gleichzeitig auch ein
vertrauter Freund Anthony Eden«, der
Jude Israel Moses Sie«, hat die ..Daily

| Mail" aufgekauft, während dl« In

I lieber des „Daily Telegraph" pro forma Lord Gainrose verantwortlich
zeichnet, der mit den Roths« hild« vor*

I sippt und versc hwägert ist. In Wirk
lichkeit aber ist der Besitzer ein Sohn

; des Begründer« der Zeitung, de« Ju-
I den Moses levy-Lawsol. d»*r seit ei-
• nigen Jahren den selbst für engli

sche Ohren wohlklingenderen Na
men Lord Biirnham tragt.

Die „News Ghronicle -Aktien wur
den unlängst an die „Daily News
Ltd." abqefttossen, die eine Gründung
des Juden B. H. Binder darstellen.
Auch „Daily Mirror' ist von den Ju
den Ellennunn und Sieff aulgekauft.
Der bestimmende Mann in der poli
tischen Redaktion der „Daily News"
ist der Jude Theodor Kotstein. Die
weitverbreitete „Westneuster Gazet
te“ gehört dein Juden Sir Alfred
Mond. Dass in den englischen Re
daktionen überall eine Unmenge jü
discher Journalisten ihr Unwesen

treiben, versteht sich am Rande.
Wer »ich über diese Revue der

von der englischen Regierung ge
förderten und mit AdeUpradikaten
belohnten Zeitungskonige Gedanken
macht, wird sich nicht mehr wun

dern, d l«« das Weltjudentum — ge
stützt auf die zuverlässige Presse-
Avantgarde in England wie in den
Vereinigten Staaten — bereits 1934
auf dem jüdischen Weltkongress in
Genf Deutschland offiziell den Krieg
erklärte. Den Weg zeigte der Jude
Reis« auf: „Der Krieg geilt eben so
lange durch die Presse, bis er aus-

So weit hat er zwar Recht behal
ten. Al>er Juda ist mit seinen un

terjochten demokratischen Völkern
in eine hoffnungslose Defensive ge
drängt worden. Juda hat England
kein Gluc k gebracht, und dass Eng
land folgerichtig seinen Schützlingen
in aller Welt nur Unglück brachte
mit seinen aufgedrängten, aber nie
gehaltenen Garantien und Protektio
nen, beweisen die geschichtlichem
Tatsachen dieser beiden Kriegsjahre

Erfolgreiche Flak
Drei Abschüsse In vier Minuten

Berlin. 29 Oktober
Die Schlagkraft der deutschen Flak

artillerie stellt der folgende nur nach
Minuten bemessene Ausschnitt aus
einem Gefechtgeschehen an der hol
ländischen Küste wieder einmal un
ter Beweis:

Aiu 27 Oktober, wenige Minuten
nach 9 Uhr vormittags, geriet ein
englisc her Hurncane-Verband in den
Wirkungsbereich deutscher FlakFat-
tenen ln Minuten vollendete sich
ihr Schicksal: 9,07 Uhr stürzte die
e.st« Hurncane brennend in die See,
9 09 zerschellte die zweite in den
Dunen und schon ein« Minute später
folgte die dritte den vorangegangenen
auf den Grund des Meeres.

Aber auch aus dem Osten kommen
immer wieder zahlreiche Erfolgsmel
dungen der Flakartillerie, nicht nur
vom Einsatz im Erdkampf, sondern
auch von der Abwehr feindlicher
Luftangriffe. Allein am 24. Oktober
schoss die Flak nicht weniger als 34
Sowjetflugzeucje ab. In der folgen
den Nacht kamen wieder die Batte
rien un Westen so gut zum Schuss,
das» die britische Luftwaffe vier Bom
ber verlor. Also insgesamt 38 Flak-
alm husse innerhalb von 24 Stunden
in Ost und West.

Neues in Kürze
Grossdeutschland

Glückwunsch des Führers
Zum türkischen Nationaltage über

mittelte der Führer dem Präsidenten
der türkischen Republik seine Glück
wünsche.

Himmler In Prag
Der Reichsführer ff und Chef der

deutschen Polizei, Himmler. wc;lt«
zu einem kurzen Besuch in Prag

Ausland

Tanker versenkt
Der 0996 BRT grosse britische Tan

ker „British Mariner“ wurde aus ei
nem Konvoy heraus versenkt. Der
Tanker hatte Erdöl für Grossbritan

nien an Bord.
Arbellot berufe«

Zum neuen Leiter der Pressestelle
im französischen Generalsekretäriat,
für Informationen und Propaganda
wurde der aus der Kriegsgefangen
schaft entlassene Journalist Sim n
Arbellot berufen. Fr war früher Mit

arbeiter de* „Figaro", des „Temps"
und des „Paris Midi“.
Kommunistenführer ausgeliefert

Der ehemalige roUpanische Gouver
neur von Castellon und Alicante, der
nach Beend gung des Bürgerkrieges
nach Nordafrika geflogen war. wurde
von den französischen Behörden aus-
geliefert. Auf »ein Schuldkonto kom
men mehrere Morde und Raububer
falle.

Verstärkung für die Azoren
Ministerpräsident Salazar verab

schiedete in Lissabon ein Kontingent
von 2000 Mann, das sich an Bord des
Dampfers „Niassa" zur Verstärkung
der Besatzung auf die Azoren begibt
„Für Juden“

Mit dem 1. November wird in der
Slowakei den Juden das Reisen in
der I. und II. Klasse und d e Benut
zung von Speise-und Schlafwagen un
tersagt. Juden dürfen in der III. K'as-
se nur besondere mit einer Tafel „für
Juden“ gekennzeichnete Abteile be-

To)o beim Tenno
Der Tenno empfing am Mittwoch

Premier-Minister Tojo zur Audienz.
Tojo gab einen eingehenden Bericht
über die Aussenpolitik und beantwor
tete verschiedene Flügen.
Politischer Brand in Bagdad

Unbekannte Taler haben die Druk-
kerei des ßaqdader kommunistischen
Organs „Saut Asrh-Srhaah" in Brand
gesetzt. Sämtliche Maschinen und di®
grossen Papiervorrate sind verbrannt.

Vermischtes
USA Flugzeug uhgestUr/t

Im nordamerikanischen Staate Neu-
Mexiko kamen bei dem Absturz eines
Ubungsflugzcuges fünf Militärpiloten
ums Leben.
Zwölf Personen verbrannt

In Montclear im nordamerikani
schen Staate New Jersey verbrannten
heim Brande eine* Wohnhauses zwölf
Menschen, darunter neun Kinder.
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Bei deutschen Gebirgsjägern im nördlichsten Finnland

VON B D Z A R D SCHABER
Wer von Rovaniemi. der nördlich

sten finnischen Stadt am Polarkreis,
auf der grossen Eismeerstrasse einen
ganzen Tag lang gen Norden fuhr, im
Wagen auf dem schmalen Band der
Strasse zwischen schier endlosen
Odwaldern. Mooren und Tundren, so
einsam, wie auf einem Schiff im
Meer, und einmal dort anlangt, wo die
Strasse in einer wahren Mondland
schaft nackter grauer Berge ihr Ende
hat und der Peisamofjord sich wie in
Kratertiefe zum nördlichen Eismeer
öffnet, der schlägt drei Kreuze bei
dem Gedanken, dass er in dem Ge
wirr der kahlen, von Wolkendunst
verhangenen Berge, die gen Osten
hergrauen und deren breite, schnee
bedeckte Buckel sich in der fahlen
bleiernen Front kleiner Seen auf den
Talsohlen spiegeln, wohnen sollte
Und innerlich nimmt er vor jedem
deutschen .Soldaten, dessen er hier
ansichtig wird, ehrfürchtig den Hut
ah. Grosses und Ruhmreiches wird
man von allen Fronten des Ostfeldzu
ges. an denen gekämpft wird, melden
können. Aber was deutsche Gebirgs
jäger hier oben am Anfang der nörd
lichen Front in der siegreichen Si
cherung gegen Murmansk, den Eis
meerhafen der Sowjets, geleistet ha
ben und fortwährend noch leisten,
dafür fehlen Vergleich und Beispiel

Typische lappländische Landschaft In Nordfinnland

von anderen Fronten. Sie kämpfen
gegen sowjetische Sträflinge, die man
hier ausgesetzt hat. und sie kämpfen
gegen sowjetische Gegner, die ihnen
nicht ebenbürtig sind. Ihr grösster
und schwerster Kampf aber, der über
die Geschichte des Krieges gegen den
Bolschewismus hinauswächst zu einem
Mythus des ewigen Kampfes zwischen
dem Menschen und der Schöpfung, ist
ihr Kampf mit der schier übermächti
gen Natur am Rande der Welt.

Sie haben sich, als sie in dem
schmalen Petsamo Korridor, der Finn
land einen Zugang zum eisfreien
»Veitmeer gewahrt, zum Angriff gegen
Osten antraten, in ein wegloses Nichts

vorkämpfen müssen, in dem niemals
eine menschliche Ansiedlung ge
gründet wurde. Sie haben sich zwi
schen riesigen nackten Felsmassiven
in den von schütteren Kruppeikiefern
bewachsenen sumpfigen Talern alles
das erst schaffen müssen, was eine
nach vielen Tausenden zählende Ar
mee braucht, um kämpfen zu können:
den sicheren Nachschub, die fahrbare
Strasse. Niemals ist neben dem

Kampf in geduldiger bahnbrechender
Arbeit so viel geleistet worden wie
hier. Und dabei muss man bedenken,
dass die nächste finnische Stadt, die
an ein Verkchrsaystem angeschlossen
ist. über MM) Kilometer weit im Süden
entfernt liegt, und dass die nördlichen
Stutzpunkte in Norwegen auch nur
über 300 Kilometer Landweg oder
über See, vorbei an der von den Bol
schewisten bewachten, zu einer star
ken Festung ausgebauten Fischerhalb
insel, zu erreichen sind; dass Ströme
und Fjorde das Kampfgebiet von der |
Etappe trennen, die alle sichere und
starke Brucken gebrauchen, und dass
jede Strasse in Gefahr ist. von den
über dem Urgestein abgleitenden, wie
Lava zähflüssigen Tonmassen ver
schüttet zu werden,- dass Mann und
Maultier auf den nackten Felsabhän
gen ohne Deckung gegen feindliches
Feuer sind und in dem Morast der

^ Täler beständig
darauf achtgeben
müssen, nicht in
der gierigen Tie
fe zu versinken,
die lautlos alles
auffrisst. Das Ant

litz der Land
schaft, in der sie
ihre schweren

Kämpfe bestehen,
hat nichts mehr
von dieser Erde
an sich. Uberle
bensgross aber
auch, als wäre
sie den grossen
Vorbildern der
nordischen Sagas
nachgelebt, er
scheint hier Ka
meradschaft und
Treue von Mann
zu Mann. Wer

hier einmal einen
Freund gewann,
verliert ihn nur

durch den Tod.
„Narvik war ein

Kinderspiel ge
gen diesen Kampf
hier," sagen die
Gebirgsjäger, mit
denen wir von
dem freistehen
den Glockenturm

der kleinen Fi
scher- und See

mannskirche bei Petsamo zur Front
aufbrechen, die von der nahen Gren
ze dieses schmalen, finnischen Kor
ridors nach Murmansk zu in erbitter
tem Ringen erzwungen wurde.

Der Himmel ist von wild zerklüfte
ten, stahlblauen Wolken bedeckt, de
ren schwefelgelbe Säume und Schlei
er einen kommenden Schneesturm
anzeigen. Die Strasse folgt dem Tal.
Dann klimmt sie den Hang hinan und
führt, fallend und steigend, über die
nackten Höhen, auf denen man schon
eine Zwergbirke zwischen den
Renntierflechten dankbar begrüsst.
Die Strasse ist ausgefahren und vol
ler Löcher, aber hier gilt sie noch den

Unaufhaltsam geht der Vormarsch durch das unwegsame Gelände
Aofn : Atlantic

Reichsautobahnen ebenbürtig. Ganz
anders ist sie im Kampfgebiet. Aber
dass es sie überhaupt gibt! Sie war
nicht da. als der Vormarsch begann.
Die Einzeichnung in den Karten be
ruhte darauf, dass man ein Projekt
der Sowjets für ausgeführt hielt. Als
die ersten deutschen Aufklarer das
Gebiet uberflogen, haben sie sich
die Augen nach ihr ausgesebaut.
Nicht eine Strasse war hier das Auf
marschzentrum, sondern die Flug
plätze, zu denen nur ein Wasserweg
fuhrt. Die Maschinen der deutschen
Luftwaffe aber, die durch den grellen
Abendhimmel brausen, wissen ihren
Weg dahin zu finden.

Spuren der Kämpfe, die hier tobten,
gibt es kaum. Selbst die an den
Felsboden geduckten ungeschlachten
Blockhäuser der sowjetischen Grenz
truppen stehen unversehrt. So un
gestüm brach der deutsche Angriff
hier durch. Und die Brücken über
die Flüsse in den Talern gingen
ebenfalls heil in unseren Besitz über.
Je weiter wir gen Osten kommen, um
so mehr ist es, als könnte der Krieg
hier nichts anderes vernichten als
den Fels und das Leben der Men
schen, die sich mühen müssen, jede
Spalte, jede Kluft, jede auch noch
sc flache Mulde auszunutzen.

Wo das Tal sich weitet und aus
buchtet, sind kleine Dörfer entstan
den. Die ersten, die dieses Land
sieht. Dörfer aus Zelten, Torfhüt
ten, ineinandergefahrenen Kraftwagen
und Kistenbrettern, wie Laubenkolo
nien in ihrem ersten, bescheidenen
Anfang. Nun, dem Abend zu. glühen
allenthalben Feuer in die feuchte,
kalte Dämmerung, die alles ringsum
doppelt unwirklich machen. Und
der Wind, der vom Meere herweht,

weckt ein seltsames Brausen in den
tiefen Schluchten. Stunde auf Stun
de geht auf der Fahrt dahin. Und
niemals ändert das Bild sich, das für
die, die hier den ersten Vormarsch
miterlebten, doch schon so weit ent
fernt ist von allem, was sie zu
fang gesehen haben. Denn all das,
was heute wie selbstverständlich an
mutet, die Strasse, Zelte, Holz
häuser — das alles ist schon ein Er
gebnis von vielen mühseligen Wo
chen. Am Anfang gab es nur Felsen
und Schluchten.

Wer wollte glauben, dass es Wo
chen brauchte, die Artillerie an Ort
und Stelle zu schaffen, die wir spa-
tei vom Korpsstab aus in der nörd
lichen flanke grollen horten, dort,
wo der schmale Hals der Fischer-
halbinsel von einer Handvoll Ge

birgsjäger bewacht wird! dass gan
ze Tage draufgingen, ein einziges Ge
schütz über eine Entfernung zu be
wegen. für die ein Fussgänger ein
paar Minuten brauchte! dass es Tage
gedauert hat, bis sich die Truppe an
den Felswänden die aus Steinen ge
schichteten Hütten errichten konnte,
in denen sie jetzt wie Einsiedler und
Heilige östlicher Weisheitsschulen
hausen. Tag und Nacht auf der Wa
che.

Die Nacht ist eingefallen, als wir
im Stabe uns in einer Bretterhütte
zum Nachtmahl setzen. Die Ereig
nisse des Tages werden besprochen.
Der stürmische Vormarsch an ande
ren Fronten wird auf der grossen
Karte jubelnd verfolgt. Darüber aber
lauscht jeder heimlich auf das dump
fe Rolleit und Donnern, das von der
Front in der Flanke um so stärker
wird, je weiter die Nacht vorrückt.
Was ist da im Gange?

Die ersten Meldungen laufen ein
und zerstreuen unsere Runde. Durch
das Schneetreiben kommen die Mel
degänger gerannt. Ihre Sprünge
knistern in den krustig gefrorener
Moospolstern der Felsen. Und von
Meldung zu Meldung wird es drüben
im Norden stiller. Was war gesche
hen? Der Befehlshaber in diesem
Abschnitt meldet; Feindkräfte ver
suchten von der Fischerhalbinsel her
im Schutz der Dunkelheit die rück
wärtige Flanke der Truppe anzu
greifen, die den Fischerhals in breit
auseinander gezogener Front abrie
gelt. Der Versuch wurde zurückge-
schlagen. Die Verfolgung dauert an.

Man kann in die Finsternis starren,
in der unsichtbar der Schnee nieder
fallt, und horchen. Völlige Stille
ist angebrochen. Kann sich einer
vorstellen, was da ferne geschah und
wie es geschah? Keiner vermag das
g«.nz, der nicht die zerklüfteten
Steilwände der Fischerhalbinsel, die
flachen Plateaus, die ganze erbar
mungslose Harte dieses nördlichsten
Abschnitts an der grossen Front ge
gen die Bolschewisten gesehen hat
und wenigstens ahnen kann, was es
heisst, hier in der Finsternis des
Hochgebirges Mann gegen Mann,
gegen eine verzweifelte Verbrecher
horde zu stehen bei Tag und bei
Nacht. Die unbarmherzige Welt von
Fels und Moor, einige Kruppeibirken.
Kiefern und Weiden unter der Last
der Sturme hier am Ende Europas,
ist ohne Erinnerung und Beredtsam-

EISMEERSAGA

Gebirgsjäger aul dem Morsch jur Front

Porträt des Tages

Hanns Johst
Dichterische Phantasie hui »«hon oftIn der Geschichte Gleichnisse ge
schallen, deren reale Vorbilder erst
in der Zukunlt Wirklichkeit wurden.

Auch bei Hann• Johst linden wir
ein solches Beispiel Sern Drama
„1 hotnas Paine , dus historische
Schauspiel des umenkunisi hen Frei-
htilskurnplers. sihhesst mit einer
Legende: Nut h dein Siege über tng-
lund lalirl Paine um einer Anleihe
willen lur seinen jurigen Staat nach
Frankreich, wird dort jedoch in den
Kerker gesperrt, v»eil er sich tur den
unglücklichen König Ludwig emsettt,
und kommt erst not li siebzehn Jah
ren in die Heimat zurück. Am Ha
len sieht eine Ehrenkompanie. Paine
ist gerührt, dass man ihn nicht ver
gessen hat -- aber der ylunzende
limplung gilt gar nhht ihm. sondern
einer englischen (irsundtschatt. Pai
ne stürzt sich in seiner Helen Ent
täuschung ins Meer. Als man ihn
jedoch tot hernuszicht. tritt ein
Kampfgenosse hinru und bannt vor
dem Volk die Erst heinung des ulten
Paine, vor allem dessen altes Frcl-
hcitslied. Und so steigt mit diesem
Lied, in das alle einlallen, doch noch
die Fahne Amerikas über Paine hoch.
Der Sänget ist tot. aber das Lied
lebt. — Diesen Drama erschien l(*27.
Wenige Jahre sjtulcr wurde der deut
sche Freihcitskampter Horst Wessel
ermordet, dessen Lied noch heute
über Deutst bland dahinbraust im
gemeinsamen Gesang des Volkes.

Dieses Gleichnis im Vorgrill aul
die 7.ukunH ist kein Zutall, es ist
wahrhaitig und „wahrscheinlich
auch schon zur Stunde seines Ent
stehens durch die Gleichheit des
Glaubens und Streben», heim Dichter
wie beim Kampier. In seinem Be
kenntnisbuch „Ich glaube sagt Hann»
Johst: „Das neue Drama wird au»
übersinnlichen Quellen springen, und

es wird national sein, wie es da»
griechische Drama war . . . Ein sol
ches Drama bedeutet — Gnade! Und
Gnade setzt immer Glauben voraus
Hanns Johst s Schalten geht von ei
nem festen Standpunkt aus, und von
hier aus nimmt er sich die Freiheit
des Gestaltens. In seiner Jugend ist
es mehr ein Hintasten und Suchen
nach der geistig-seelischen Mitte sei
nes Volkes, in der Reite immer star
ker ein Finden in zielstrebiger Ge
staltung. In „Der junge Mensch und
„Der Einsame (dem Drama, in dem
des Dichters Grabbe seelische Wirr
nis und Genialität die gültigen Gren
zen des Wesens aulzeichnen) beginnt
es, tastet in „Der König" (der Tra
gödie allzumenschlicher Gerechtig
keit) neue Grenzen ab und findet
sich weit der Mitte nahegerückt im
Lutherdrama ,.Propheten" in „Thomas
Paine" und im „Schlagetcr", in je
nem nationalen Drama, das jeden
Deutschen angrht und jedem Deut
schen die Wende aulzeigt im Ge
schehnis dieser Zeit.

tlanns Johst ist eine kämpferische
Natur, aufgewachsen im Kampf ge
gen nationale Schwäche und gegen
farblose internationale Programme in
der Kunst, ln zwei witzigen Zeit
komödien „Die fröhliche Stadt" und
„Wechsler und Händler' hat er sei
nem leidenschaftlichen Kampf in der
Nachkriegszeit Ausdruck gegeben,
aber als dichterischer Gestalter hat
er sich auch immer bemüht, den Geg
ner gerecht und verständnisvoll zu
zeichnen.

Hanns Johst ist 1HQ0 in der Nähe
von Leipzig geboren und stammt aus
einer sächsischen Lehrerlamilie.
Entscheidende Eindrücke sammelte
er wahrend seiner Tätigkeit als
Pllegcr bei Pfarrer v Bodrl-
schwingh, wo er sich als Missionar
und als Krankenjifleger aushildcn
wollte. Später studierte er Medizin,
hihlte sich aber dazu ebenfalls nicht
robust genug, und wechselte zum
Studium der Literaturgeschichte über,
betätigte sich als Regie-Volontär am
Theater, w’urdc schliesslich in Mün
chen sesshaft und begann hier mit
einigen Theaterstücken seine schrift
stellerische Laufbahn. Vor allem als
Erzähler setzt er sich zunächst stark
mit den Problemen und Nöten der
unerlreulichen Nachkriegszeit ausein
ander. aber nicht nur als Kritiker,
sondern schon von einem festen
Standpunkt aus („Der Kreuzweg undAuln.: Weltbild
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„Sn grhrn *lf hin“) Auch »rin tyri-
schon St hatten Int auagerichtet, besser
abgewendet von der Atmosphäre le
ner Veit, deren erotisierenden und
tauten (ieluhlen er mit Reinheit und
stillem Naturgetuhl begegnet Immer
war und ist seine Spruche uberreu h
geblieben an Hildern und (Heu Iwis
sen Und obwohl Jobst s Weg m d-t
Entwicklung nuhi leicht gewesen ist.
so ist er doch immer begleitet gewe
sen von einem urwüchsigen Itumor,
von dem eine ganze Reihe unbekann
terer Komödien zeugt („Stroh", „Mar
melade", ..Der Ausländer ).

Ilannn Jobst ist vi<‘l gereist und
hat s/< h die Weltweite ncines 1 rteils
selbst errungen lu-r litcrarro he Kö 
derst hing seiner ltei*en r t in Schul
ten lestgchallen, die weil über das
Mittelmass sonstiger „Rei^ebeschrei-
bringen" liinausreu heri. Sie sind tau
aller Perstndu hkeit und kreiheit des
Urteils ebenfalls dit hterisclies Werk
vom entst heulenden Standpunkt aus.
so in „Connuela", Tagebur h einer
Spitzberqentahrt. in den ../{rieten und
(iedit hten von einer Rei«e durch Ita
lien und die Wusle" und am stärk

sten ausgeprägt in „Maske und Ge

Hanns John! ist iter erste Traget
des grossen Preises ihr VNl)\P tur
Kunst, er ist preussincher Staatsrat,
Präsident der Dirhterakademle und
Präsident der Rclchsschrilttumskatn
mer alles Anerkennungen ries Staa
tes und der Partei lur sein dichteri
sches Schatten.

Am Sonntag eröhnete er neben ,
Peirhsministrr Df Goebbels in Wer- I
mar die Kriegsbin hworhe „Ruch und j
Sehwert". Ir dient also riebt nur crD ! *
Schattender sondern auch als Prasi- jJ
dent der St hallenden dem Kulturleben

des Volkes. H. R.

Grossmut des Führers
Erschiessung der französischen Geiseln aasgesetzt

Paris, 29 Oktober
Der Mllftlrbefehlshaber in Frank

mm» h. (General «1er Infanterie von
Stulpriagel, hat an «Im* (ianzo»i*< he
Bevölkerung folgende B» kanntina-
«huug <m lassen: „Ich ha he der Iran
/«isis« hen Rerjieruncj niit/.ut<*il«n, dass
<l«»r Fuhr»*r de* l)euls< Iren Reiche* die
I r*c hie*»itng weiterer (Urikcdn lur du*
beiden Mord«1 in Nantes und B,rd«
.tu* zunä« !i»t ausg« setzt hat. Damit

l«*geriheit gegeben, an der Auf
deckung der Verbrec hen in t/uw iik«*n
und d'mji du* lat zu beweisen,
da** si«* die gemeinen Moidansc liläg«*
-■Melincn. Moji«* jeder Franzos« he*
«I<"ik«*n, «las* «*r »> Ihst indhellen kann,
f.-iy«* Verbrechen aulzuklaren, da»*
er dadurch glei«h/«*it**j l.and*l«*u(e
\«»r «ler RrsrliiewuiiK al* Geiseln ret
ten urul gegebenenfalls auch die Be-

j freiung ihm nahestehender Kriegsge
fangenen erwirk« n kann. Mit mir
wurde die deutsche Wehrmacht in
Frankreich glücklich sein. wenn

Massnahmen der bisherigen Art nicht
notwendig sein wurden."

Die Mitteilung des MilitArbefehls-
hubers an das fran/.osisc he Volk wird
von der Pariser Presse auf der ersten
Seite gebraiht und mit Kommentaren
versehen. Alle Blatter s« hrerben,
da** durch diese großmütige Geste
A«l »II 11111«*rs dein Iranzosisc hen Volk
noch einmal «ne t'harue gegeben
wurde, urul das* e* jetzt in der Hand
Piankreu bs liege, dieselbe zu nutzen.
.,P«*tit Parisien" schreibt: ..Der Führer
appelliert d .rn.t an die französische
Verrinnt! urul bezeugt uns seine Ach
tung und seinen Wunsch nach Zu
sammenarbeit. Fs ist an Frankreich,
sich zu entscheiden". „Matin" er
klärt. dass der Hut*« hin*« des Füh
ret s vorn «jan/eii französischen Volk
mit Dankbarkeit aulveiioinrneri wor
den ist. Diese Dankbarkeit konnten
die Franzosen am besten dadurch be
wiesen. das* sie ein für alle Mal mit
den ausländischen Banditen und mit
den bezahlten Mördern in ihrem Lan
de dulraumten.

Falangefeiern in Spanien
Kundgebungen für Deutschland und den Führer

Der missglückt«;
Überfall auf Tadjura

Amsterdam. 29. Oktober
Der fran7«»sis< he Rundfunk seniler

Dschibuti gibt eine Reihe von Einzel
heiten über den englisch-gaullisti
schen Angriff aul Tadjura am 24
Oktober, der — wie «ler Spre« her er
klärte — mit einem jämmerlichen
Misserfolg endete. Den englisc li-
gaulhstischen Streitfällen ist es, so
fuhr der Spre« her fort, weder gedun
gen. bei ihrem Unternehmen Vieh
herden zu rauhen und die Eingebore
nen aul ihre Seil«* zu ziehen, n<*< n
waren sie angesichts der von den
französischen Behörden ergriffenen
Massnahmen in der Lage, auch nur
e.nen Quadratmeter französischen Bo
dens zu erobern. Sie beeilten si< h
v elmehr. sich wieder über die Gren
zen zurückzuziehen.

„Seite an Seite“
New York. 29. Oktober

Dir Sowjetunion hat wie England
die Entscheidung getroffen, erklärte
der britische Botschafter Halifax aul
einer Versammlung lur die Sowjet
hilfe. „Wir werden von jetzt an
Seite an Seite marschieren". „Geben
sie uns. wandte er sich an die l ^A.
..nur alle mögliche Hilfe, dann wer
den wir unser Ziel erreichen."

Madrid. 29. Oktober
Au* Anlass der vor acht Jahren

folgten Grun«lung ih r Falanue durch
se Antonio Prirno de Kivera fand .m

Beisein de* Parteiniinisters Arrese, de*
Bruders des Falungcgründers und
l.andwirtschaftsministers Miguel Prirno
«!«• Rivera, sowie zahlreicher hoher
Vertreter von Partei, K«*qierung und
Wehrmacht ein Erinnerungsakt statt.
Anschliessend z«»gen 10000 Falangisten
an ihren Führern vorbei. Eine viel-
t.iusendkophge Menge brachte bei der
Abfahrt der nationalsozialistischen
Abordnung begeisterte Hochruf«* auf
Deutschland und den Führer aus. In
allen spanischen Stadien wurde der
Gr umlungstdq der Ealange ebenfalls
würdig begannen An den Denk
mälern der gefallenen Falangisten
wurd«*n Fc ldgottesdienste abgehalten.

Am Vorabend dieses Jahresta-
; rp*s der Gründung der Fa lange er
I klarte Aussonnnnister Serrano Suner
j u. a „Wir Spanier hassen den Kom
munismus als Spanier, als Menschen

I und als Europäer. Aus reinster in
nerer Überzeugung und lur ein hohes

i Ideal schickten wir unsere Besten an
«he Front, als Deutschland «las Zei-
«hen zum Losschlagen gegen den
Erzfeind Europas gab. Ohne Unter
st hied von Stan«! «»«ler Beruf melde
ten sich d'e Freiwilligen und Tau

| senile von Spanier warten heute noch
zur Erfüllung dieser Ehren-

Dic Vorausabteilung hat Post bekommen, und lür eine halbe Stunde Ist
der Krieg weit weygerut kt Aufn : PK-Klose 1111.

Bolschewisten einrücken zu dürfen.
Bald werde der europäische Konti
Cent von dieser fürchterlichen Plage
de* Bolschewismus endgültig befreit
in friedlicher Arbeit wieder seiner
hohen Bestimmung naihgehcn kön-

Vereint bis zum Siege
Viktor Fmanuel und der Duce

an den Führer
Berlin. 29. Oktober

Der König von Italien und Albanien.
Kaiser von Äthiopien, hat das Glück
wunschtelegramm de* Führer* anläss
lich de* Jahrestage* de* Marsches auf
Rom wie folgt beantworte?!: „Eurer
Lxellenz danke ich mit grosser Herz
lichkeit für den liebenswürdigen
Glückwunsch, den Sie nur heute
lieundlichst übersandt haben. Ich
übermittle Eurer Exellenz und der

v erblindeten deutschen Nation eben
falls meine besten Wunsche."

Der Duce hat nac hstehendes Dank
lelegiamm gesandt* „Führer, ich
danke Ihnen herz liehst für die Grüsse
und Gluck wünsche, die Sie mir zum
Jahrestag des Marsches auf Rom ge
sandt haben. Das faschistische Italien
bekräftigt aus diesem Anlass aufs
neue seinen unl>euq*amen Willen, mit
«lern nationalsozialistischen Deutsch
land bis zum S'**ge zu m »rschieren , Partei,
und zu kainnfen. Nehmen Sie meine
frcumlsehaftlichen und keiner adscliaft-

Das Schicksal
spanischer Kinder
Von den Bolschewisten nach

Kuibyschew verschleppt
Madrid. 29. Oktober

Da* spanis« he Aussenministerium
hat erfahren dass in Finnland erneut
Sohne spanischer Familien gefangen
genommen worden sind, die von der
rotspanischen Regierung während de*
Bürgerkriege* nach der Sowjetunion
verschickt wurden. Es handelt sich
um sieben Spanier unter 17 Jahren,
sämtlich vorn Regiment Nr. 3 Vibor-
skaja. In dem gleichen Regiment be
fanden »ich weitere 60 junge Spanier,
deren Namen zum grossen Teil der
spanischen Regierung bekannt sind
Ein als Kind nach der Sowjetunion
\erschleppter Junge aus der baskisc hen
Stadt Eibar fand auf dem Schlachtfeld
bei Petrowtkoi den Tod. wo sein R«
giment vollständig aufgerieben wurde.
Alle zu diesem Regiment gehörigen

Spanier verliessen 1997 die spanische
Hafenstadt Gijon zusammen mit einer
Expedition von 1300 spanischen Kin
dern. Ein französisches Handelsschiff
brachte die Kinder Ins Nantes und
übergab sie einem sowjetischen
Transportschiff, das sie nach London
brachte. Trotz damaliger energischer
Vorstellung der nationalen spanischen
Regierung wurden die Kinder nach
der Sowjetunion verschleppt Der eine
Teil kam nach I eningrad. der andere
nach Moskau. In Schulgruppen wur
den die spanischen Kinder von sowje
tischen und sowjetspanischen Lehr
kräften in die kommunistische Ideen
welt eingeführt. Nach einem Jahr
wurden die spanischen Jugendlichen
in Gruppen sowjetischen Fabriken
und Werkstätten zugeteilt, die sich in
Moskau, Leningrad, Charkow. Ode**«
und Kiew befanden. Beim Vorrücken
der deutschen Truppen wurden di«
spanischen Jugendlichen nach Kuiby
schew im Ural evakuiert oder aber
zum sowjetischen Heeresdienst ein
gezogen.

Ägypten ein besetztes Land
1'arutr praktisch Gefangener der Briten

die Kampffront gegen die liehen Grosse entejegen.'

Verhängnisvolle Klausel
Roosevelts Kreditbedingungen für Südamerika

Washington. 29. Oktober
Reutcr-Trust-

Gcsellschaft gegründet
Amsterdam, 29 Oktober j Teil «f«

Wie der englische Na« hm hl
dienst meldet, wurden nach einer
sprcchunq «b s S< hat/kanzlcrs und des
Information», minister* folgende Ab
machungen b«'kurititge«jeben. Di« Press
Association, die die alleinige Inhabe

rin von Aktien der Reuter-Gesell
schaft ist. hat beschlossen, in Zusum-
roenarbc «t mit der „Vereinigung der
Zeitungseig« ntumer in qlen he Part
nerschaft «fei R« ut«*r-( lesells« haft ein
zutreten und ein« Rewter-Tiu*t-G«»sell-
Schaft zu «jründen. Zu diesem Zweck
kauft «In* Vereinigung der Zeitung*-
eigentumer von «ler Press Asso« nition
dir Hälfte der Reuter-Aktien. Infolge
dieser Transaktion, so heisst e* in
der englischen Meldung, gehöre j* t/t
die Reuter-( »evells« h.dt «ler britischen
Presse in ihrer Gesamtheit.

kommissionen sehr beeindruckt ist.
meldet „O Seculo“. Roosevelt gab
bekannt, so meldet da* Blatt weiter,
dass von zwei Millionen untc
jungen Leuten die Hälfte untauglich J ... .
befunden wurden. Von dieser Hallte1
wurden 900 000 wegen ihrer schlech
ten Gesundheit und wegen körperli
cher und geistiger Fehler zurutkge-
w esen. Die restlichen 100 000 war-

wegen mangelnder Schulbildung J vr^tunion wurd«

Keine Wertsachen
nach Italien mitnehmen

Berlin, 29 Oktober
Nach neueren Italien

munrjen haben Reisend
Stande aus Platin, Go'
Edelsteinen mit sich tul
der Einreis«* nach Italic*!
sehen Zollamt Ins zur
hinterlegen. Da *i< h hu
rungen ergehen konn«
wenn «!>«* Fm- und Aus:
schieden** Grenzs'eüen
«len deutschen Reiser
empfohlen. bei Reiser
Wertgegenstand«* «ler >
nicht mitzunehmen.

De italienischen
smd im Anschluss an
dekret erfolgt, das der
die Ausfuhr von Grq
Edelmetall und Edelste
Reisende, die sic h «jege
hen aufhalten und s*»lcl
besitzen, haben he
Handel und Zahl«
Antrag auf Ausfu

»Igt. w

Best im«nun«|en

In allen Verträgen mit den Latein-
rerikanis« hrn R«*j»uhhken findet sich
n Passus d«*s Inhalts, dass nur ein

Verpflichtungen zurückge-
en- I zahlt werden braucht, stellt der h«-
Be-j kannte Puhli/.st P«*ars«»n >n ..Washing

ton liines Hera!«! in einem bemer
kenswerten Artikel über die Pacht
end Kreditabmachung der l SA mit I
d,*n sudamenkanisc hen Staaten fest. I
du* bekanntlich vor allem der Aus
rüstung d.eser Länder mit Kriegsma
terialien dienen. Beispielsweise sieht
die Abmachung mit Uruguay, wie |
Peorson hcnn*rkt, Pacht und Leih
material im Werte von 17.5, Millionen
Dollar vor. wovon nur H,S Millionen
/uni« kqezahlt zu werden brauchen.

I l t»er die Hälfte sei also, wir Pearson |
| beine’kt. ..ein Geschenk der I SA-
Re«|ierunq an Uruguay' . Der Vertrag

| Mit Kolumbien, s« hi« ;ht er weiter, ist
zwar noch nic ht unter/ei« hnet. aber

| cs wird sich auf 22 Millionen Dollar
belaufen, wovon 9 Millionen ..Gratis"
zur Verfügung gestellt weiden. Pa
racju.iv erhall «hei Millionen Dollar,
und die UNA Regierung hat in die
sem falle ganz auf Rückzahlung ver-
/i« htet. Brasilien s*> 11 nur «he ll-ilfle
d«-r ihm bewilli«jt«*n 100 Millionen zu-

F.iiie weitere wichti«|e Be«finqun«|
der Vertrage ist die «lass die I SV
Regierung ihre Lieferungen nach Ah- I Schiessen habe bereits begonnen, sei
lauf «fes ersten .bdues jederzeit ein- j >he
stellen kann. Pearson bemerkt hierzu,
diese Klausel würde der USA-Regie-
ruruj. falls der <j«*<j«*nwartige Krieg in
Jahresfrist zu Linie s«*in sollt«*, «je
statten. .die Bewaffnung der iberi-
*>« hen I.ancfer zu b« en«)«*n. «fie dann
nicht nur nutzlos, sondern sogar viel
lei. ht gefahriicTi wäre .

Vichy, 29. Oktober
Ägypten ist in Wahrheit ein be

setzte* Fand; nur das harte Militär-
rcginient ist imstande, die englische
Machtposition im Lande aufrecht zu
erhalten. Da» ist der Eindruck, über
den kürzlich aus Ägypten eingetroffe-
ne Franzosen berichten. Die WAFD*

einen grossen Rückhalt
in Volk besitzt, ist die Seele

des Widerstandes gegen die jeder
Rechtsgrundlage e ntbehrenden «Unter
drückung durch «he Briten, die leider
in «fern ausserst unbeliebten Minister
präsidenten ein gefügiges Werkzeug
besitzen. Dieser und ein ehrgeiziger
Onkel des Königs sind den Englän
dern hörig und wagten sich vorläufig
nur mit Rücksicht auf die Volksstim
mung noch nicht an die Person Kö
nigs Faruks herun. dessen Vorhan
densein ohnehin im Augenblick nicht

Bedeutung sei. da er
praktisch ein Gefangener der engli
schen Nebonrcgicruug wäre.

Die Forderung einiger Parhiments-
mitglieder nach Wiederaufnahme der
diplomatischen und Handelsbe*»ehun-

z.wischen Ägypten und der So-
aus Kairo «je

Wiederherstellung normaler Handels
beziehungen verbunden wäre, nicht
gestatten.

Teuerung — Englands
Geschenk

Mangel unter den Arabern
Adana. 29. Oktober

Radio Jerusalem macht seine Hörer
auf die immer fortschreitende Teue
rung in den arabischen Landern auf
merksam. Es werden Zcitungsmoldun-
den angeführt, aus «lenen hervorgeht,
dass trotz aller Massnahmen der Be
hörden die Mehlpreise noch nicht ge
sunken sind. Ein Sack Mehl von
93 kg in Syrien - Libanon den bisher
noch nie dagewesenen Preis von 1000
bis 1020 Franken erreicht. General
Catroux hat die Beimischung von 10
Ins 14* • Reismehl und. falls diese»
fohlt, Maismehl rum Brotmehl ange
ordnet. Infolge Knappheit sind di«
Preise für Fische um 100ft,o, für Kar
toffeln um 70V» und für Gemüse um
100- . in die Höhe gegangen Die
Beiruter Kaufleute haben bei den Bo-
horden die Einsetzung einer, mit der
Festsetzung von H«>chstprcisen

vom Militärdienst ausgeschlossen. Das I wird, von der Regierung zu-] die lebensnotwendigen Dinge beauf-

Verhältnisse
ine Arbeiter und sein Volk Wiederaufnahme der diplomatischen

Beziehungen, mit denen auch eine

Blatt meint dazu, die Vereinigten
Staaten hatten immer den Ruf
,m Überfluss lebenden 1 «indes genos-

habe man zu allen Zeiten für die j
Glü« klichsten auf der Welt gehalten.'
Folglich halte man annehmen müs- *
srn. da** eine reiche im Überfluss le-

( b«*mle Nation ihrer Bevölkerung das
zu einein auskömmlichen Lehen Er
forderliche gegeben hatte und man
habe erwartet, dass ihre Menschen so
gesund und tauglich waren, um die
Nation mit der Waffe in der Hand
verteidigen zu können.

minister erklärte,
hwierigen

Ägyptische Aus«en- j tragten Kommission gefordert,
dass d e Lage und I sieht also die harte Wirklichkeit der

'hochtönenden heuchlerischen Verspre
chungen Englands im Vorderen Orient

„Wer gab ihm die
Vollmacht“?
Fragen an Roosevelt

Washington. 29. Oktober
Roosevelt habe zwar erklärt, das

Die Entscheidung

Der Gesundheits
zustand in den USA
Fln portugiesischer Kommentar

Lissabon,

die Antwort auf die Frage
du] geblieben, wer ihm «he Vollmacht
dazu gegeben hätte," hielt heute der
Republikaner Taft den Kriegshetzern
im Senat entgegen ..Der Präsident
habe sich zwar erdreistet, so führte
«ler S«*nutor weiter aus. „seine Politik
als realistisch und ehrlich zu bezeich
nen. Fest stehe aber, dass Schiffe.

schickten, versenkt wurden und USA-
Seeieute dabei den Tod fanden. Nur

Stabsleiter Sündermann
zur Lage im Osten

Berlin. 29. Oktober
Stebsleitcr Sündermann veröffent

licht in der Nationalsozialistischen
Parteikorrespondenz einen „Die Ent
scheidung" uberst hriebenen Aufsatz,
in dem «*r feststellt, dass der bereit»
für Deutschland entscheidende Kampf
im Osten nunmehr in der zweiten
Phase abzulau.« ii beginnt. Die Lon
doner Kriegsne’zer und Volksbetru-
ger. betont Samlermann. klammern
sich an den le'zten Strohhalm, der
ihnen noch geblieben ist: sie berau
schen sich an dem Gedanken, das»
tiotz allem im Osten noch gekämpft

Nach der Schlacht hei Sedan war
beispielsweise schon im Jahre 1670 die
Entscheidung gefallen, aber deshalb
noch nicht der Frie.le gekommen. Er
musste erst in weiteren harten schwe
ren Kämpfen erzwungen werden. In

britischen Hafen | diese zweite Phase des Kampfes sind
wir jetzt auch im Osten eingetreten.

Sie wird an unsere tapferen Sold
der Kongress könne die Vollmachten 1 ten aller Waffengattungen noch mehr
gehen, die Jugend in den Krieg zu harte Forderungen stellen. Immer

ir«jt*nehmi«jung zu I Meldungen t
| von den Ergebnissen der Musterung»- Handlung.

oss Taft. ..Diktaturvollmal bte
risse, trage er allem auch «he \ mein

.intw«»rtung für «Ire Folgen seiner

oder mag «ler heimtückische Feind
J irgendwo I nimmer seiner Kralle »am

s« hutzen mobilisieren
! oder Barrikaden errichten: die Lnt-
1 Scheidung ist gefallen!

Für rücksichtslosen
Einsatz

Ritterkreuz für einen Flakhauptmann
Berlin. 29. Oktober

Der Führer und Oberste Befehls
haber der Wehrmacht verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehlshaber» der
Luftwaffe, Reit hsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze*
an: Hauptmann Pizuta, Batteriechef
in einem Flakrecjimcnt.

Hauptmann Josef Pizala, 1911 in
Kloinenberg. Kr. Buren geboren, hat
»ich als Führer einer schweren Flak
batterie schon im Westfeldzug aus
gezeichnet. Der besondere Anlass der
Verleihung der hohen Auszeichnung
war die Niederkampfung und Ver
nichtung schwerer sowjetischer Pan
zer, die im Begriff standen, eine in
hartem Kampf liegende Infanterie Di
vision von rü'hwärts anzugreifen.

Dem rücksichtslosen Einsatz von
Hauptmann Pizala. der selbst in
schwerstem Feuer d e Führung eines
Geschützes übernahm und neun feind
liche Panzer vernichtete, ist es zu
verdanken, dass der feindliche Durch-
bruchsversuch mi»? lang. Bei diesem
Kampf wurde Hauptm.inn Pizala
schwer verwundet. In Erfüllung
seines soldatischen leben* ist er

inzwischen den Heldentod gestor-
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Ostland
Lieber Besuch

Gettern kam er an. Ich heute mich
ehrlich, denn ich halle Ihn tchon lan
ge nicht gesehen. „Kann Ich bei Dir
Mchlalent" Iragte er. „Selbilveritländ-
lieh," nagle Ich, „meine Wohnung
Mich! zu Deiner Vertagung." „Dann
gib mir die Schlüssel." Ich gab sie
ihm Ali ich von der Arbeit nach
Hause kam. setzte ich. ichlüssellot,
wie Ich war, die Turglocke in Bewe
gung Niemand öil: le. Kurz vor 22
Uhr verliest ich das Treppenhaus und
wartete aul der Strasse. Fs mag lur
Verliebte sehr romantisch sein, eine
Nacht im unwirtlichen Wetter zu ver
bringen Ich bin gänzlich unverliebt.
Persönliches Pech. Aber auch diese
Nacht ging vorüber. Am nächsten
Morgen besuchte er mich in meiner
Dienststelle und lachte herzlich.

„Du bist wohl gestern nicht in die
Wohnung hineingekommen," kollerte
er „Das kann Ich mir vor stellen Ich
habe nämlich wo anders geschlafen.
Das lut doch nichts?"

„Nein, das tut last gar nichts,"
teulzte ich Dann ging Ich zum Arzt
und Hess mir eine Medizin gegen
Behaupten verschreiben.

In der nächsten Nacht hatte ich
tchon etwas mehr Gluck Ravl war
daheim, als ich nach llause kam
Schnarchen stört Dich doch nicht,
meinte er.

Warum sollte ich ihm erst sagen,
dass mich Schnarchen sehr stört?
Fr schnarcht sowieso. Ausserdem
spricht er im Schlaf. Lange, laut und
beschwörend. Wenn ich das seiner
Frau schreiben würde, brauchte sie
unter den Scheidungsgründen nur so
zu wählen Am morgen Iragte er mich,
oh ich nicht wisse, wo man ein Stück
Düna Lachs bekommen könnte.

„Schwer." meinte ich. „aber versu
chen will ich es."

Der Lachs wurde mir nicht ge
bracht. Zu meinem Freunde sagte ich
deshalb: „Tut mir leid, Ich konnte den
Fisch nicht bekommen, obwohl ein
Bekannter ihn mir zu heute so gut
wie lest versprochen hatte. „Ho, ho,"
lachte er. „er hat den Lachs gebracht,
als Du nicht zu Hause warst, wirst
mir doch nicht übel nehmen, dass ich
ihm dntur Deine letzten drei Flaschen
Kognak gegeben habe, die Du vom
Urlaub mitgebrachl hast."

Drückendes Schweigen. „Na. schön,"
meinte ich schliesslich. „Hast Du den
Lachs wenigstens schon geteilt?"

„Wozu?" wunderte er sich.
J4un. eine Hälfte für Dich und die

andere für mich."
„Hab ich ihm den Kognak gegeben

oder Du?" fuhr er aul.
„Du," sagte ich, „aber es war mei-

„Ich habe bisher nicht gewusst,
dass Du so kleinlich bist," ärgerte er
sich. Dann gingen wir schlafen. Am
nächsten Tag bat ich ihn. doch recht
Irüh zu Hause zu sein, weil Ich noch
arbeiten müsse und meine Ruhe haben
wolle. Fr war auch sehr Iruh zu
Hause Mit ihm waren vier Freunde
gekommen. Sie zechten und spielten
die ganze Nacht Skat.

„Wann fährst Du wieder fort?" frag
te Ich ihn am nächsten Morgen, nach
dem ich ihn durch kaltes Wasser zu
sich gebracht hatte.

.Eigentlich wollte ich schon ge
stern fahren." erklärte er. „aber es
gelallt mir hier so gut. dass ich noch
einige Tage bleiben werde."

„Freut mich besten:
er. Dann kam ich e

mehr nach Hause. Als ich wieder ein- I Kriegs - Winterhilfswerks dtirrhqe-

Schulunterricht wieder aufgenommen
Zu Beginn des nächsten Jahres: Deutsche Volksschule und Oberschule in Riga

Riga 29 Oktober
Gleich zu Anfang nach «einer An

kunft in Riga und nach Übernahme
der Amtsgcschaft«» «.ih der Gebiets-
kommi**ar Riga-Stadt den Wieder
aufbau des Schulwesens der Stadt als
eine der vordringlichsten Aufgaben
an. Schon Anfang September über
nahm ein Referent beim Gebietskom-
missar den Sektor Schultragen und
stellte nach kurzer Einarbeitung in
die Materie die Verbindung zum
städtischen Volksbildungsamts her.
In enger Zusammenarbeit mit diesem
Amt wurde darauf der Wiederaufbau
des lettischen Volkschulwesens in
Riga in Angriff genommen.

Die Aufnahme der Lehrtätigkeit
wurde in hohem Masse dadurch er
leichtert. dass entgegen allen Erwar
tungen da« städtische Schulinventar
und auch die Lehrmittel fast in vol
lem Umfange vorgefunden wurden
Die Bolschewisten hatten wenigsten»
auf diesem Gebiet kaum oder nur ge
ringen Schaden angerichtet. Daher
war es auch möglich, dass «« hon am
15. Oktober d. J. der Unterricht an
allen lettischen Volksschulen der
Stadt ausgenommen werden konnte
und am 71. Oktober die niederen
Fachschulen mit dem Unterricht be
gannen.

In 40 Schulgebäuden in allen Stadt
teilen herrscht gegenwärtig alle Tage
rege Tätigkeit Rund 30 000 lettische
Schüler werden heute schon von 1600
Lehrkräften in vollem Volksschul
kursus unterrichtet. Alle diese Lehr
kräfte hohen im Zusammenhang mit
dem veränderten Lehrplan, in dein
nun auch wieder die deutsche Spra
che an hervorragender Stelle steht,
entsprechende Lehrgänge besucht und
die notige Qualifikation für ihren
verantwortungsvollen Beruf erworben

Bedingt durch die Kriegslage »ah
sich das Volksbildungsamt genötigt, j
vielerorts zwei Schulen in ein Cie- .
bände zu legen und den Unterricht
in Schichten vornehmen zu lassen. »

Fs ist diese* eine Forderung der Zei
da bekanntlich viele öffentlichen G<
band«* zur Unterbringung von Einhe
teil der Wehrmacht benötigt werde
Solche technische S« hwierigkeitc
sind während «le* Kriege* überall un

all«-

gestellten c et».,

me des Unter

nie räumlich de
»s* kein Stadtte

Lehrtätigkeit im
ausgenommen w

Zu Beginn des
ist auch mit der >

«1 g« genw.it

ichts mich an den
•n Schulen gearbei-
llich wird hier die
kommenden Monat
««len Ferner ist «he

fwoi litauischen und
Nischen Schule ge

kommenden Jahres
ufnahmo des Unter

chts an einer deutschen Volk««« hu
und einer deutschen Oberschule

i rechnen. Diese Schulen sind für
le Kinder der hier im Gebiet «le*
eneralkommissar* ang« stellt«-n Be
uten der Zivilveiwallung und aller
brigen in diesem Lande berulslati-

Schiilgeb.mde i«t in Riga

Milau

(Hg...

VrrkrhrMimlritunc
Die Brücke über die Aa iLielnpe) in

Mitau wird wegen Fn*tand*e»/nnqt-
arheifen in der Nacht v«*rn Freitag,
dem 11 Oktober d J ab 70 Uhr bi»
Sonnabend, den t. November d J.
5 Uhr für jeden Verkehr gesperrt
Die Umleitung für den Verkehr von
Tilsit über S< Manien nach Riga wie
auch in die entgegengesetzte Richtung
erfolgt mit Hilfe ausgestellter Posten
vom Viadukt hei Mitau ober Oschl.
Stalgene, G

diesen Schulen sind
ausschliesslich Kräfte deutscher
Staatsangehörigkeit vorgesehen.

Da vorauszusehen ist. dass nicht
nur deutsche Kinder in Riga ansassi-
g«*r Eltern die Schule besuchen wer
den. sondern auch auswärts in der
Provinz, arbeitende Personen den
Wunsch haben weiden, ihre Kinder
in eine hiesige deutsche Schule zu
schicken, ist die Einrichtung eine*
Schulerheims geplant De Leitung

Schulleitung verbunden scu
ird eng mit der

Dünaburg
r,rnf*ii(iiinjfrn in I.ellgaMen

Der Gehietskominissar von Lettgal-
»n hat zum Kreischef von Ludsen

Riekstins und zum K rmsaltesten
J 0*u urde

Das
Land wirt schalt «Direktorium hat fani,
Leischi* als Vogelzuchtspe”’ib«f*Mi o
Lettgallen eingesetzt.

Ludsen
l/TlIUrlirN Thralcr pritlfnrl

j In der vorigen Woche öffnete das

a|aajaJ
1 «M

lettische
rde die Ur

Lud*en seine
fführunq des

Stuckes ..Fahr nicht so schnell von
J. Lejinsch gegeben. Die meisten
Schauspieier standen zum ersten Mal
auf der Buhne, trotzdem wurde gut
gespielt Zur Uraufführung waren der
Kommandant, der Kieischef und der
Stadtalteste von Ludsen erschienen.

Kauen

Wieder Schulunterricht! — F.i lettische Volksschule in Riga
Aafn : D/.-Berkis

Wiederaufbau des Rechtslebens
Einrichtung deutscher Gerichtsbarkeit im Ostland

Mit der Befreiung des Ostlandes
durch die deutsche Wehrmacht wurde
auch die bolschewistische Willkür
im Rechtsleben beendet. Vornehmste
Aufgabe der deutschen Zollverwal
tung war es daher, neben der Wieder
herstellung der Wirtschaft auch das
Recht zum Wohle des Landes wie
der aufzubauen. Dies geschah ein
mal durch Anordnungen an die
landeseigenen Gerichte, die dadurch
in gewissem Umfange ihre alte Tä
tigkeit wieder aufnehmen konnten,
ganz besonders aber galt die Sorge
der deutschen Zivilverwaltung der
Einführung deutscher Gerichtsbarkeit, I werden nunmehr
um damit deutschem Rechtslehen im | setzen richten
Ostland wieder Eingang zu ver
schaffen.

Deutsches Recht
Raum schon immer
völkischen Lebens

deutsches Recht und deutscher
Rechtsgang haben hier Handel und
Wandel seit Jahrhunderten in ihrer
Entwicklung massgebend beeinflusst.

Zwei Anordnungen sind es nun,
die zunächst das deutsche Recht wie
der einführen. Klar und eindeutig
stellt dabei der Vorspruch zur ersten
Anordnung die grundsätzliche Ein
stellung der deutschen Zivilverwal
tung zu dieser das ailuemeine Leben
so einschneidend bestimmenden Mass
nahme heraus: ,,Wiederaufbau des
von den Bolschewisten vernichteten
Rechtslehens." Deutsche Gerichte

nach deutschen Ge
und auch, wenn es

notwendig ist. mit harter Hand «len
Recht der gerechten Sühne

st im baltischen j zuführen.
Grundlage des | Den Wortlaut der Anordnungen fin
ge wesen. denn I den unsere Leser im Anzeigenteil.

Soldaten sammelten
für das Winterhilfswerk
Anlässlich eines Kameradschafts-

abends im Erholungsheim der Luft
waffenhaubngade in Majoronhof wur
de unter Mitwirkung der Pianistin

sagte ich he»- ! Inge Rehberq vom Reichssender Riga
aer. Dann kam ich einige Tage nicht ein Wunschkonzert zu Gunsten de«

mal hinging, sagte mir mein Dienst
mädchen: ..Ihr Freund ist gestern fort-
gefahren."

„Sie bekommen Zulage," lachte ich
und zog meinen Beutel.

„Aber er kommt bald wieder."
meinte sie. „und bringt einige Freun
de mit." Daraufhin steckte Ich die
Geldkatze wieder ein.

Meine Wohnung habe ich neulich
aulgegeben. Nächstens fahre ich nach
Wilna. Ich will ihn besuchen Fs wird
sehr lustig werden. Wer kommt mit?

31. Oktober Feiertag
Das Reformationsfest am 3t. Okto-

fiihrt. Hptm. Senkpiel, der Leiter des
Erholungsheimes, konnte den statt
lichen Betrag von 398,72 Mk und 58
Kopeken an das KWHW ahfuhren.

Hamsterware
beschlagnahmt

Riga, 2?. Oktober
Im Hause an der Steinstr. 1B fand

die Polizei ein grosseres Lager an Le
bensmitteln, die zu spekulativen Ausscrdr
Zwecken aufgekauft und gehortet
wurden. Unter den Lebensmitteln be
fanden sich u. a. vier geschlachtete
Schweine, zwei Tonnen eingesalzenes
Schaffleisch. sechs Säcke mit Zwie
beln. eine grossere Menge Kartoffel
und Frischkohl, so« hs Flaschen Spei-

Bekanntmachungen
Riga, 23 Oktober

Der Gencra’k 'mmissar veröffentlicht
eine vorläufige Anordnung über den
Saatgutverkchr mit Getreide und Kar
toffeln für das Gebiet des ehemaligen
Freistaates Lettland. Der Gencral-
kommissar gibt ferner die Bedienung*
horhstpreise fur Friseur geschalte be
kannt, veröffentlicht eine Bekannt
machung über die einstweilige Ruck
gäbe bäuerlicher Betriebe und erlässt
eine Anweisung, um eine schnelle
Bergung der Kartoffelernte zu ge
währleisten.

Der Gebietskommissar und kom
Oberbürgermeister der Stadt Ri «ja ver
öffentlicht e ne Anordnung ober dir
Anmeldung von Winterausrustungs-

genständen (Ski, Schlitten u. a. m '.

Sendungen
für die deutscheWehrmacht

Die Programmfolge «ie* Sender Riga.
Modohn, (ioldingen und ühau lautet fur
Freitag, den 31. Oktober folgender
ina»M»n: 5.00 Uhr: KameradHchafUdirnst
de* deutschen Rundfunk« lur die deut
sche Wehrmacht. 6.15 Uhr: Heitere Mu
sik. 7.00 l'hr: Deutsche Nachrichten.
Ansrhl. Fiuhkonzert. fl 00 l'hr: Heitere
Musik am Morgen. 12 10 Uhr: Nachrich
ten und Betrachtungen rar politischen
I-age 12 45 Uhr Mittag*konzert. Im
Tanzrhythmus. 14 00 Uhr: Deutsche Nach
richten. 15 00 L'hr: Langsame Wieder
holung de, Wehrmachthericht, und kur
zer Nachri«htendienst rum Mitschreiben
fur die Truppe. 15 30 Uhr: Klassische
Melodien fur Violine. (Bernhards Til-
tinsch). 16.00 Uhr: Nachmittagskonzert,
tis wirken mit: Arnolds Srhturm* (Motel
un<l das Waldhorn«iuartett Teodors Mi-
k«‘l*ons. 17.00 Uhr: Deutsche Na« brich
ten 17 15 Uhr: Klaviermusik finge
Rebberg, 17 45 l'hr Werke von Jo
hann Straus* Ifl 30 Uhr. Heitere Solda-
tenstunde für die deutsche Wehrmacht.
1** oo Uhr Fron’herichte. |t|S Uhr Der
fröhliche Lautsprecher 10 45 I hr Vor
tragsreihe: Unsere Luftwaffe 20 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 20.30 Uhr: Aus
«ler Opern- und Operettenwelt. Fs wir

Teodors Brilts

22 20 Uhr Tanzmusik

Kartothek der Verschleppten
Das Kauener Rote Kreuz ist dabei,

eine Kartothek über alle verschlepp
ten Personen mit genauen Angaben
über Alter, Beruf und Grund «ler Ver
schleppung fertigzustellen. In der
Kartothek sind bereits 7000 Personen
der 30000 Verschleppten erfasst. Aus
der Kartothek lassen sich interessante
Einzelheiten über Alter und Berufs
gliederung der Verschleppten fest-
steilen. Wie es sich herausstellt, wur
den weder Greise noch minderjährige
Kinder verschont. In vielen Fallen
wurden sogar bettlägerige Kranke
mitgenommen Berufsmässig gesehen
durften unter den 30000 Vers« hleppten
Lehrer und Bauern an erster Stelle ste
hen. Unter den bisher lückenlos er
fassten Personen befinden sich 1000
Bauern. BUO Beamte. 800 Schüler. 600
Lehrer, 500 minderjährige Kinder, 300
Arbeiter, über 100 Offiziere, 46 Arzte.
44 Studenten, 27 Rechtsanwälte, 18
Ingenieure, 18 Diplomlandwirte, 13
Apotheker. 10 Krankenschwestern. 18
Journalisten und fünf Hebammen Die
karteimassige Erfassung der Ver
schleppten wird fortgesetzt.

Spenden
für die deutsche Wehrmacht
Nachdem die litauischen Landwirte

in Olyta eine grossere Spenden*amm
hing fur die deutsche Wehrmacht
über den Genoraiknmmi**ar weiter
gegeben haben und eine Spenden-
sammlung im nördlichen Teil de« Lan
des begonnen worden ist, haben nun
mehr auch die Landwirte des Kreises
Wilkowischken beschlossen. Getreide,
Butter. Fleisch. Honig und andern
Produkte zu spenden. Die Spenden-
sammlunq ist über da« litaui«ehe Rote
Kreuz den zuständigen Wehrmarht-
stellrn weitergegeben worden.

Sportgerätefabrik in Betrieb
Wilnaer Unternehmen nach längerer Stillegung eröffnet

her ist im Ostlmd »Is QMCtilicher ««»>. zwölf Fl.isrhen Kmjn^k und eine
Feiertag anerkannt worden. * erhebliche Monge an Branntwein

Bewertung nach Verantwortlichkeit
Vor einer vorläufigen Anordnung für Angestellte

Unter der Sowjetherrsrhaf» sind die
Angestellten, insbesondere die Ange
stellten in leitender und verantwort
licher Stellung planmassig in ihren
Gehältern und ihrer sozialen Stellung
herahgedriiekt worden, um dadurch
auf schnellstem Wege die systema
tische Proletarisierung zu erreichen.
Dieses Unrecht wird von der deut
schen Verwaltung beseitigt werden.
Mit Rücksicht auf die zahlreichen
Fragen, die sich aus der Misswirt

Verdunkelung

schaft des Sowjetsystems ergeben
haben, kann eine endgültige, bis ins
einzelne gehende Regelung im Au
genblick noch nicht erfolgen. Es
wird jedoch bereits in den nächsten
Tagen eine vorläufige allgemeine
Anordnung erfolgen, die die Grund
lage für die endgültige Regelung für
die Angestellten der Staatsverwaltung
und Wirtschaft bildet und die die
Angestellten wieder entsprechen«! ih
rer Verantwortlichkeit und ihrer
Stellung im sozialen Aufbau der Be
völkemnq auch in finanzieller Be
ziehung einstuft.

ig «Io
her- und Fidschi)
gebiet Riga.

Die Organisation ..Selbsthilfe” gibt
denjenigen Stellen bekannt, an denen
s’ch die während der Bolschewisten
und Kriegszeit geschädigten Einwoh
ner der Stadt Riga melden können.

F* wird hekanntgegeben. dass alle
von «ler Deutschen Sicherheitspolizei
und «lern SD im Gebiet «le« ehemali
gen Freistaate« I ettland ausgegebe
nen Ausweise mit Wirkung vom 31
Oktober d J. ihre Gültigkeit ver-

Den Wortlaut dieser Bekannt
machungen veröffentlichen wir im
Anzeigenteil.

„Fröhliches Wochenende"
übend, dem 1. Noven

«Irt in den Raumen de> Zcntralvi
der Rerufsverbande. Riga. Wallsti
ein ,,fröhliches Wochenende" mi
liedern, Volkstänzen, vokal- und musika
lischen Vortagen statt. Ausserdem wir
ken mit: ein lustiges Mundharmonika-
Orchester. Xdofon- und Akkordion Künst
ler Eintrittskarten sind heim Portier des
7entra!vert>ande« der Benifsverhände. Ge-
ncral-von-Huticr-Sti. 3. erhältlich.

In Wiln
gegründet«» Sportqeratefahnk nach
längerer Stillegung wieder eröffnet.
Es ist die erste Fabrik dieser Art ,m
ehemaligen Freistaat Litauen, die
grundsätzlich alles herstellt, was zum

gehört.

und Bat

le/' und"b«»*er
nehmen heganr
mit sechs Man
Belegschaft

K. Wilna, 20. Oktober ] neben Sthuhmarhern und Schneidern,
rde die im Jahre 1939 Sattlern und Tischlern.

Die Bolschewisten haben da* Fa
brikgebäude sofort nach ihrem Einzug
in eine Kaserne umgewandelt Den
Betriebsleiter haben sie verhaftet und
die gesamte Gefolgschaft ohne Arbeit
auf die Strasse geworfen. B". zur
Gründung dieser Fabrik wurde das
gesamte Sportmaterial aus Deutsch
land bezogen. Die Gerate, die man
heute auf den Sportplätzen sieht, sind
zum grössten Teil, soweit nicht die
Bolschewisten sie in das Innere Russ
lands verschlepp» haben, deutscher

«o z R Fusshalle und
rrainingsanzuge, Reck
id die mannigfachsten
Turner und Läufer,
1 Paddlor. Fusshallspie-
benötigen. Das lfnter-
n seine Tätigkeit 1030

t heute eine
Arbeitern und

Angestellten. Metallfachleute arbeiten i Herkunft.

Orgel-Konzerl
reitag, dem 31 Oktober.

Katsrhaloff lOrgrll u

Spielplan der Rigaer Oper
Donnerstag, d-n 31. Oktober „Graf von

abend, den 1 Ni
den : Sonntag.

..Maija und Pana

pr ..Trihnes Sün-
2 November um
und um IR l’hr

Gottesdienste
eitag. dem 31 Oktober

..Nachtigall und Rose ; Sonntag. den
2 November um 13 Uhr ..Tosea , um
Ifl Uhr ..Der fliegende Holländer in
deutscher Sprache

Dailos-Theater in Riga
Donnerstag, den 30 Oktober Erstauf

führung ..Maije und Paija . Freitag, den
31. Oktober .-Maija and Paija » Sonn-

Kirrhe zu Riga ein
in deutscher Sprache
von Fr/bisthoff prof Dr

eine Luthergedenkstunde
spricht Marine-Oberpfarre

ADOXiwn
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Sport
Dir Ii I/I, >i Spiele

Da» Rigaer f iis»l»all H<*rbsftiirni«*r

Am kommenden Sonntag fin«l«*t das
F qaer Fubsball-I ler )>»f turnier »einen |
Abw hluu. Von den tun h ausstehen- j
den Kämpfen v«*r«pr i< h( da* Helfen
/Win hon «ler lUiktlcn de r teilnch-
inenden Soldatcnvcilieiungen
,.B«kona Lkspoils am spannendsten
/'i weiden. Beule (ici|ner haben g|» i
ti.o Aussichten «utf «l«*n Sieg und pia-
l» ndieren <ul den ers’en Platz im ye-

Die Reihenfolge «l«*r Spiele am
Sonntag, den 2 November (na« h-
•lem „Spar*“ dm l'inld<|, de n .11. Ok*
t«>l>er. um 12 > hr «tut dem Sportplatz
d« r eh«-m Ann« «‘»poMkiubs »piclt| ist
folgende. I m 10 l.hr eine Weht-
machtse.nheit gegen „Pebrkons; um
12 I hr „Spats und die Studenten;
um 14 '0 I hr die »taikstc* der teil* I
nehmenden Solii.itenvertielungen ge
gen , Rekona Ek»port»' . Die Wett- 1
k. «mpfe finden «,IIe «mf d« m Platze
de» ehemaligen Armeesportklub»

Der dijqenhlir kl ich«* Punkt»t«ind de*
Turnier* Idijtet; 2| .Bekond Eks-
poit* fb Spiele), Torverhältnis 10:5
und ddimt 10:2 Punkte; 2) «lie stark-
**e der teilnehmenden Soldatcnmann*
»«haften Ib Spiele), Torveihdltnft
78 14 I0'2 Punkte; 1) . Spars (0
Spiele), Torverhdltni* 210, 10 2
Punkte; 4t D«,ug.,w >e»< hi (7 Ssiiele).
Tor» erhdltm* 15:24. 4» R Punkte; 5)
d»e Studenten M» Spiele). Torverhdltni*
10 ,N 5 7 Punkte; “VEF" (7 Spiele).
Torveth »ltnis 14 Ib. 5 0 Punkte; 7)
„Pehrkonv 0* Spiele). 1 orverhdlfni*
1 l 10. 4 8 Punkte und 8l e ne weitere
Scddatenelf (b Spiele), Torverhdltni»
0 15. 0 12 Punkte.

Nach Ah*« Muss «Je* Herbstturnier*
»ollen Fussballt reffen zwischen eini
gen* Soldatenmannschaften, deren
E'nheiten zur Zeit in Riga stehen,
durrhoofuhit wer«len Der erste die
ser Kamp'r wird «im Sonnabend. d« m
l. November diif dem Platze de* ehe*
mdlinen Armr-e*poitklubs ausgctra-
cjen werden.

l ii.Hsliall in ltiiiniini«‘ii
In Bukdrest wurden zwei spannende

Fusshailkampte ausqctraqcn Der vor-
jdhriqe Meister Tn G«»1or gewann ge
gen Sportul Stuck ntesk 5:1 (11). Der
S« hlager aber w«ir «lie Becjegnun«) zwi-
s« hen Venus und R.ifud, in deren Reihen
d e bekanntesten Fussballer Rumänien»
spielen Die erst«* Halbzeit verlief zu
Venu* (»unsten die zwei Tore schoss.
In «1er zwe-ten Hallte war jedoch Ra
pid uherloqrn, »«««lass der Kampf 1:3
unent»< hieden endete. Die Tore
»chossen: In der 25 und 58. Minute
Tne, m der 15. Minute Petea für V’e-
fiu»; in der 47 Min Boqdan und in
der 48 und 84 Minute 'Sipos für Ra
pid.

•liin^fli,‘«,T in Japan
•lapan verfugt ebenso wie seine

Ar hsenpartner Deuts« hland und Ita
lien über eine beqeisterte Fliegerju-
ornd. die von einigen Monaten im
Dai-Nippon-Juqendflieqerkorps zu
sammengefasst und organisiert wor
den ist. In der kurzen Zeit haben st« h
dem Tliegerkoips s« h«»n rund eine
Viertelmiilion Jungen angeschlossen
Davon allein 10 000 in rier Hauptstadt
Tokio.

Blick auf den Wintersport
i .isk|M>rl

Der norwegische Eissport scheint
nach einähriger Pause zu neuem Le
hen zu erwachen. Dieser lag«* fand
in Oslo ein Treffen der norwegischen
Eisspor tluhr«*r statt, auf dem da*
Programm de* nahen Winter* bespro-
«hen wurde Dabei wurden besonde-
rz Training* war te etngesel/t. unter
denen sich bei «len Eisschnelläufern
auch V\ elirneistei Engnestang« n he
findet Da* Eisho« key soll starker
als bisher gepflegt werden, vor allem
im Hinhli« k aut Garmisch-Partenku-
«hen. wo Norwegen auc h g«*rn in
»lieber Sportart vertxetc*n sein mochte
In- Kiinstlaul ruhen die Iioltnungen
aller aut Tund-Hjoernstad, der n«»r-
wegi*» hen Juniorenmeisterin Die
Na<hfolgerm Sonja Hen es wird su h
in diesem Winter zuerst Anfang De
z«-mt»er in Rudap«*st zeigen und dann
in Berlin laufen In Garm>»c h Parten
k;ichen hofft sie auf die besten Läu
ferinnen Europa* zu treffen.

l.is»|»ort in Itrcslau
| Tr«»)/ Fehlen* einer Kunsteisbahn
ma« ht Breslau Anslr« ngungen Schritt
mit den übrigen grossen F.issport-
»tadten in Deutschland zu halten.
D.iss die Grundlage hierfür \oth<in-
d«*n ist. beweist die Tatsache, d.is-s
der Breslauer Roll- und Eislaulveretn
e.ner der Vereine ist. der trotz des
Kriege* seinen Bestand an Mitglie-

, dem n«M h erlrohen konnte Der V er

dem steh alle niederländischen Kom
ponisten beteiligen können, Gesucht
werden ein Marsch, ein Walzer, ein
Tango und ein Foxtrott. Die eilige-
sandten Werke werden von einer
Auswahl d«r führenden nieder l.indl-
s« hen Musiker geprüft und beurteilt
werden Die Stuck«*, die in die en
gere Wahl kommen, sollen im Weih-
nachtsprograniin ihre Brauchbarkeit

kölner I Jksliirt
Am I November öffnet das Kollier

Eisstadion an d«*r Amsterdamer
Strasse* seine* Pforten für den Volks
tumlu hen Eislauf. Au« h in di« *« rn
Winter werden wieder grossere Ver
anstaltungen für« hqcfuhrt. Die erst«»
dieser Art wird am Ib November ge
startet. E« wurden bereits das Ber
liner Paar Gerda Strauch < arnther
Noack. t'lruh Kuhn und Gudrun Ol-
bricht zur Teilnahme* gewonnen Ein

Eishockey spiel bestreiten der Kölner
Eiskluh und die Düsseldorfer EG.

IMe .*>0 km Skiiiieislerseliaft
Irn Ans« hin»* an die Nachricht,

dass du* cleuts« hen SkimeistciM hal
ten in den nordisc hen Wettbewerben
voibehaltli« h der <*c*n«*hmigun,j
durch den Kei« hssportfuhrer vom 20
Ins /um 22 Februar in Allenberg
durcligeluhrt werden, wai gc*sac|t
worden, class die 50 km Meisterschaft
ain 1. Marz in Oberwiesentahl ent-
%« hieden wurde. Diese Meldung ent
spiuht nie h< eien Tatsachen, es ist
vielmehr geplant, aus Zweckmässig-
kc-itsgiund«*n den Skirnarathon eben
falls in Allc’nhc'iij zu veranstalten.
Die Genehmigung der Reu hssport
(uhrung vorausgesetzt, kann m«ir.
also damit rec tuten, dass dieser Ti
telkampl am I. Marz in der Zinn
stadt zum Au »trag gelangt.

Knapper Sieg der Italiener
Prächtige Amateurboxkämpfe in Stuttgart

ln der mit 7000 Ziise bauern bis auf Inen trat der Sport in sein Recht. Die
den letzten Platz besetzten Sluttqar- ((.aste beendeten in den drei untersten
ler Stadthalle tr.it Italiens Landet!»«»»- | < iewichtsklassen die Kampfe ohne
»1,1 IfeI nach ihrem l nents« hie«l«*n
Hieslau noch zu ein« rn Freunds« h<dls-
k.unpt gegen ein«* weitere deulsc he
Auswahl an und gewann diesmal
knapp mit 0 7 Punkten. Den einzigen

. K o Sieg d«*s Atiends errang Weiter-
das »5. Jahr seines Be- , qeWic htsmeister Ferdinand Raesc hke.

der in Breslau knap|»c*r Punktsiecfer
über Bora« < ia blic h, über d«*n c|lei-
e ben (I«*cjner schon in der ersten Run
de. t nsere Na« hwuc hsboxer hi«-lt«-n
sich zwar gut. aber gegen so ringer-
fatireiic* Kainpter wie Paolettr und La-
tim konnten Jugendmeister Schims
und der sc hbujstarke B«*r<) zum
Schluss do« h nullt aulkommen. Der
Leie htgewicht*-Jugendmeister (i.riz
dagegen hatte in Tibers einen körper
lich u),erlegenen Mann zum Gc*gner,
d« n er mit einer feinen Leistung aus-
punktete

Na« h den Begrii*sunci*anspra« hen
und dem Abspielen der Nattonalhyin-

i stehens i{«‘ht, zahlte heule ube
j Mitglieder. Für den nahenden Win-
I ler wurde ein umfangreiches Pr«»
g.«»mm aufgestellt, das auc h S» liau-

| luufe cf«-s Weltmc'isterpaares Maxi
und Ernst Baier, sowie der Wiener
Ilse und Eric h Pausin vorsieht. Ein

j besonderes Augenmerk will man aul
das Eisschnelläufen und das Eisschic-

I ssen ri< hten.

MU-Tiin/iniisik «rMirlil •
)ie Amsterdamer Apollohalle, der

Niederlande Fissportstatte hat auf
der Su« he einer guten Eistan/musik

Preisausschreiben cm lassen, an

I>!tti« » i 111 l'lorelt - Kampf

Ausschnitt ans dom Vcrglrichskampt c/«-r llordt ho Hrandenbnrtj gegen
Vntlc Zwei Spitzcnkdnncnnnen (Bock-Magdeburg und St hirrhach-Ilcrlln)

krniTcn dir Klingen Spfirtbild Schuner

Niederlage. Paesani erranc) durch
einen klaren Punktsieg uher Dietrich
(Nurnburg) eine 2 0 Führung, die
dann Paolettr inr Bantamcr« wu ht nac h
einem ausserst temperamentvollen
Kumpf gegen Jugendmeister Schims
auf 4 0 aushaute. Schims wehrte sich
gegen den trocken schlagenden Ita
liener tapfer und verlor nur knapp.
Ein Unentschieden zwischen Got/ke
(Hamborg) und dein italienischen Mei
ster Bonetti in Federgewicht nach
vielen Sc hlagwec hseln sic herte der
deutschen Mattel den ersten Punkt.
Einen sehr schonen Kampf lieferte
dann der Jugendmeister Garz (Magde
burg! >m Leichtgewicht. Garz be
herrschte mit seiner blitz»« hnell kom
menden Linken seinen körperlich
überlegenen Gegner Trberi in den bei
den ersten Runden so klar, dass der
Italiener diesen Vorsprung nicht mehr
wettinu« hen konnte und nach Punk
ten verlor. Raeschke schickte Borrac-
«ia schon in der ersten Runde drei
mal zu Hoden, so dass der Gast von
seinen Sekundanten aus dem Kampf
genommen wurde. Damit war der
Gleichstand wieder her gestellt, aber
durch einen Punktsieg von Hattaqlia
über Kubi.ik im Mittelgewicht gingen

1 die Gaste erneut in Front. Unser
Halbs« h wer gewichtsmeister l’ffz.
Buuniqaitcn kam zu einem knappen
Punktsieg über Panrani, sc» dass im
Schwergewicht die Entscheidung fal
len musste Berg war Latini an Reich
weite und Erfahrung unterlegen, nur

i wenn er seine Rechte durchbringen
' wurde, war Aussicht auf Erfolg La

tini vermied aber diesen schweren
! Brocken und stellte mit einem Punkt
sieg auch den Gesamterfolg der italie
nischen Madel mit 9:7 Punkten sicher.

Uder nach Italien?
Nach italienischen Meldungen tragt

man sich in führenden Boxsportkrei
sen mit dem Gedanken, den in Aus
sicht stehende n Kampf um die Euro
pameisters« Haft im Weltergewicht
zwischen (Irland! (Italien! und Gustav i
Lder in einem italienischen Ring zur
Entscheidung zu bringen. Als Aus
tragungsort werden Mailand oder
Rom genannt.

Itrust im Unis!

liier liegt Rnmbenj Andertcn *ior>\e-
gen noch liehen dem spateren Sieger
(litt Schwab, der am Uetzcnsrr Inr
dir 20-km Strecke I 17.45.0 brauchte

hpoithild Schon«*»

I»n i Marts in Srhwrdrn
Nach dem Abschluss der dänischen

Sc hwimmkarnplzeil hat die Weltre
kords« liwimmenn Ranghild Hveg«*r
eine Einladung zu drei Starts in
Schweden erhalten, die wie lolgt
testgelegt sind: 21. November in
Lund. 22. November in Trelleborg
und 21 November in llclsingborg.
Ragnlnld llveger ist in dem gegen
über H«-l»m(jhorq am Sund liegen
den Hrlsinqor zu Hause*, so dass die
se Auslandstahrt nur mit einer kur

zen Reise verbunden ist. Ausser
Ragnlnld Hveger wurden auch noch
Inge Sorensen und Grete Tilda Jor
gensen zur Teilnahme an den drei
Veranstaltungen in Schweden cingc-

S|)»rt»iifii»ii in Kan« n
Dieser Tage ist Dr. Algird Vokie-

taitis zum neuen Leiter der Kammer
lur Körperkultur ernannt worden. Dr.
Vokietaitis hat »eine Ausbildung in
Deuts« hland erhalten und ist in den
Kreisen der hiesigen Sportler allge
mein bekannt. Er wird jetzt die Auf
gabe haben, den wahrend der Bol-
sc hewistenzcit ruinierten Sport wie
der aufzubauen.

Bereits jetzt werden Vorbereitun
gen lur die bevorstehende Saison des
W mtersports getroffen. In der ver
gangenen Woche haben Hockeyspie
ler und Skiläufer mit ihren Übungen
begonnen. Zurzeit findet das Trai
ning drei Mal in der Woche statt:
Dienstag, Donnerstag und Sonntag.

KrfolfjmHie
Wariiibliitzuelit

Das Warmhlutpferd hat sich in den
Feldzügen wieder einmal als treuer
Helfer des deutschen Soldaten und
seine Daseinberichtigung bewiesen.
In den picussischen Landgestuten
wird die Zucht gerade dieses Pferdes
in unverändertem Masse betrieben.
In diesem Jahr wurden über 140 000
Mutterstuten gedeckt, wobei das
Landgestüt Gelle mit last 25 000 Stu
ten eine führende Stelle einnimmt.
Uber mehr als 10 000 Stuten verfugen
weiterhin Travenlhal, Georgenburg,

! Labes und Neustadt.

\(ricjuij
Als hei Gründung d«»r Berliner Uni

versität im Jahre 1810 Wilhelm von
Humboldt gefragt wurde, wie er sich
in dieser für Prcussen so schwierigen
7nt die Organisation einer so be
deutenden Unternehmung dachte, er
widerte er: ...Nun ja. man beruft eben
tüchtige Männer und lasst das übrige
su h ankandieten. Zu den Ersten
dieser ..tu« htigen Männer gehörte der
Ordinarius der R*-< hfswissens« halt an
der bayerischen Dnjveisitat Landshut
Friedrich K.irl von Saviqny. an den
Humboldt schrieb: ..S:e müssen noch
eher da sein als die Universität.' Der
damals TI i ihrige Savgny zögerte
nicht, dem ehrenvollen Ruf zu folgen

In diesen ersten Berliner Jahren
entstand Savignvs S« hilft ..Vom Be
ruf unserer Zeit für Gesetzgebung
und Rechtswissenschaft ', zunächst als
Kampfschrift gegen die Forderung
nach einem allgemeinen deutschen
Gesetzbuch seine* Heidelberger Kol
legen T hi baut, in der jedoch Saviqnv
der ganzen rationalistischen Auffas
sung der sogenannten „Philosophi
schen Rechts»« hule ' seine historische
Auffassung entgegensetzte, dass der
I ,sprung des Rechtes nicht in der
Weisheit der bewussten Absicht eines
einzelne n Gesetzgebers begründet sei.
sondern in den Re« htsgewohnheiten
und dem überlieferten Rechtsgeluhl
eines jeden Volkes, als wesentlicher
Teil seiner wirls« hall liehen und kultu
rellen Entwicklung, mit anderen Wor
ten. dass es überhaupt kein abstrak
tes. für alle Volker und Zeiten gel
tendes Naturrecht gäbe. s"N'fern nur
cm nationales, m.t dem Volke zu*

I gleich gewachsenes historischesAls Friedrich Wilhelm IV., der als
i Kronprinz zu den leidenschaltli« hsten
j Anhangein Saviqnys gehört hatte
! und jahrelang auch sein Schüler war.
I den Thron bestieg, wünschte er
i Saviqnys Kräfte noc h unmittelbarer
' für Volk und Staat zu nutzen und

j schuf für ihn ein eigene* „Msniste-
! rium der Gesetzgebung". das die ihm
'sehr am Herzen liegende Rechts-
I reform dur« hfuhren sollte. Aber der
! grosse Gelehrte, der die Rechtsauf-
j lassunq seiner ganzen Generation ent
scheidend geprägt hatte, war kein
praktischer Staatsmann, und es ge
lang ihm nicht, mit seinen Vorschlä
gen gegen die Widerstände inner
halb der Ministerien durc hzudringen

Den Vorwurf des Reaktionären, der
von der achlundvierziger Generation
gegen ihn erhoben wurde, verdiente er
gewiss m« ht. Wohl war er eine tief
konservative Natur, aber nur in dem
Sinne, dass er allein in ständiger in-

I nerer Erneuerung das Ew ige seines
\ olkcs bewahrt glaubte. D K.

..<>1 Min
im llii’acr <Iprrnliaus

Mit seiner 1871 geschriebenen Oper
. Aida“ hat Verdi begonnen, sich ei
nen eigenen dramatischen Still zu
schaden Gewiss vielfach angeregt
dur« h W agners Reformation auf dem
Gebiet dei dramatischen Musik, blieb
Verdi doch immer ein Eigener und
hat den von ihm gefundenen Stil in
seinen beiden letzten Opern „Othel
lo" (1887) und „Falstaff“ (1801) zu
höchster Vollendung geprägt. Ist
d.e Musik zum ..Othello auch m< M

| mehr so mclochos wie in seinen be

kannten Meisterwerken (..Rigoletto ’,
„Troubadour“. „Traviala“ usw l. so

ist die doch innerlicher und feiner
gearbeitet. Der Ausdruck hat sich
v erlieft, und die Form schmiegt su h.
alles Konventionelle beiseite lassend. >
in unmittelbarer Weise der drama
tischen Handlung an. D.e von dein |

; Komponisten früher besonders bevor
zugte Ane ist in diesem Werk als
geschlossene musikalische Formung
verschwunden. Das Orchester, des
sen Instrumentierung die Kunst einer
in langen Jahren erworbenen Praxis
verrat, dient :m „Othello" nicht mehr
lediglich als Begleitmusik, sondern
nimmt am musikalischen Geschehen
selbständigen Anteil, dabei ist es
aber in jedem Augenblick der Hand
lung dieses nach Shakespeares Dra
ma bearbeiteten Libretto angepasst
Ls sei in diesem Zusammenhang nur
an das Trinklied de* ersten Aktes,
an Jagos ..Glaubensbekenntnis' im
zweiten Akt oder an die Sleibes/p-
nen .im Schluss der Opel unteima
lenden Partien geda« ht

Die von Eduard Kaschozins« h in
szenierte Aufführung des Rigaer
Opernhauses stand musikalisch und
darstellerisch auf einem hohen Ni
veau. Das Orchester unterstrich die
markanten Stellen der Partitur durch
aus sinnldilig und zeigte sic h als
ein gut abgestimmter Klangkörper.
Der Dirigent. Jahnis Kalninsch. leitet
nicht nur seine musikalische Gefolg-1
s« halt mit Sicheiheit, sondern erwies
sich auch als ein temperamentvoller
Ausdeuter der nicht immer lei« hlen
Verdis« hen Partitur und wusste den
Zusammenhang zwischen Buhne und
Orchester bestens zu wahren.

In der Tifelrol'e der Oper verein
te Maris Wchtra »larkc, gut ge

schulte stimmliche Mittel mit aus
drucksvollem Spiel und fand in Mil-
d.« Brec hman-Slengcl als Desdem«»na
eine ebenbürtige Partnerin, die eben
so durch den Wohlklang ihres So-
p. ans he^la« h wie durch eine beseelte |
Innigkeit der Darstellung, besonders |
im Schlussakt. Das Liebesductt im
ersten Akt mit seinem Wechsel von
Forte zum gehauchten Pianissimo
war eine besonders anzuerkennende
Leistung. Den Jago sang Adoll Kak-
tinsch mit sicherer Beherrschung des
Technisc hen und wusste das Lauernd-
Dämonische dieser Rolle eindring
lich zu verkörpern. Edgar Pluksna
gefiel dur« h die Frische. m>I der er
die Rolle ries (’assio anpackte, und
Herta Luhsse war eine sehr sympa-
tische Fmilia. Die Träger der klei
neren Rollen (Alfred Porinsch, Gu
stav Neimanix. Jahnis Katuklmsch
und Harry Schultz! fugten sich, jeder
an seiner Stelle, dem Ensemble aufs
beste ein.

Eine sc hone gesangliche und durch
eme geschickte Regie noch unter
strichene Leistung hot der Chor, wie
überhaupt die Inszenierung des Wer
kes vollste Anerkennung verdient.
Nicht zuletzt ist daran das von Edu
ard Wihtols sehr geschickt und wir
kungsvoll geschaffene Bühnenbild

beteiligt. Hans Rodalz.
Kulturnotizcn

Schrifttum
Die von M. Betz besorgte franzö

sische Übersetzung der Werke Rai
ner Maria Rilkes wird neuaufgelegl.

Zwischen Argentinien und Portu
gal wurde ein Abkommen zwecks
Kulturaustausc hes getroffen Dem
nach werden im kommenden Jahi

j Ausstellungen portugiesischer Bücher
in Argentinien und argentinischer Bu
chet in Portugal veranstaltet.
Wissenschaft

Reichsminister Dr. Goebbels hat
dem Leiter der Berliner Singakademie.
Professor Georg Schumann, anlässlich
der Vollendung se*nes 75. Lebens
jahres seine herzlichsten Glückwün
sche übermittelt und ihm sein Bild
mit Widmung überreichen lassen.

In einem Moor bei Odense (Däne
mark» wurde heim Torfstechen ein
Menschenschadei gelundcn. dessen
Aller auf 8000 bis 9000 Jahre ge
schätzt wird. Damit wurde es sirh
um den ältesten bisher in Dänemark
gefundenen Schädel handeln.
Musik

Das Essener Peter-Quartett, das
I soeben eine erfolgreiche Konzertreise
durch süddeutsche Städte unternom
men hat. wurde mit einem Mozart-
Programm nach Spanien verpflichtet.

Die Musikhochschule in Lahli in
Sudfinnland hat ihre Tätigkeit auf
genommen und verzeichnet für das
ilerh»tsemestcr 1R1 Schüler.

Film
Zu den Filmproduktionsgosellschal-

ten UFA. Tobis, Tetra, Bavaria und
Wien-Film tritt als sechste staals-
mittelhare Gesellschaft de jetzt neu
gegründete ..Berlin Film . Sie hat
als Zusammenfassung der in den bis
herigen privaten Produktionsfirmen
beschäftigten geeigneten Kräfte um
fassende Aufgaben zugewiesen erhal
ten. Der Reichsminister lur Volks
aufklärung und Propaganda. Dr. Goeb
bels. hat Dr. Heinrich Jonen zum
Produktionschef dieser neuen Firma
berufen.
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Lauf der Welt
VON SIGMUND GRAFF

Geheimnl* de« Ungeraden — Un-
berechneten.

Zauber der Unvernunft.
Vermutunq in jedem Gedieht, jeder

Plastik, jedem Gemälde, kurz in je
dem Kunstwerk muss etwa* von dem
selben Zauber Sterken. Und hat ein
gutes Drama nicht in der Reqel drei
oder fünf Akte*

Warum finden wir eigentlich, dass
es kaum etwas Schöneres, Rührende
res, ja Heiligere* gibt als ein srhla
fendes Kind —?

Die Antwort kann unmöglich ein
Kompliment für die Welt sein.

frh habe Freunde, die ich bestimmt
verlieren wurde, wenn es mir einliele,
ihnen das „Du" anzubieten.

Die Freundschaft ist die Kunst der
Distanz, so wie die Liebe die Kunst
der Nahe ist.

Wenn sich die Gelegenheit bietet,
einen alten Jugendfreund zu treffen,

den man vielleicht seit 20 Jahren
nicht M"hr gesehen hat. so weichen
manche Menschen dieser Gelegenheit
hartnäckig aus.

Sie wollen sich nicht mehr selbst
begegnen.

Dummheit schützt häufiger als sie
schadet. Darum stellen sich die Aller-
s« blausten dumm.

Fs ist ein Irrtum, zu glauben, die
schlechte Welt lege dem Genie fort
gesetzt Hindernisse in den Weg. Das
wahre Genie sucht sich seine Hinder
nisse fortgesetzt selbst. Es braucht
sie. Denn es erkennt sich daran, und
es wächst daran.

Sein halbes Leben braucht der
Mensch zu der Entdeckung, dass er
nicht einsam ist. Sein anderes halbes
Leben braucht er zu der Erkenntnis,
dass er doch einsam ist.

Die Guten panzern im Streit ihr
Herz — die Schlechten ihr Gewissen

Fs ist gar nicht wahr, dass man
an der alten Heimat hängt. Man hangt
an dem gelebten Leben.

Man erkennt die Todesursache vie
ler Menschen, aber auch die Lebens
ursache vieler Menschen. Ich bjn
überzeugt, dass die meisten Menschen
aus Neugierde nicht sterben wollen.

'Unsere s^nekdote
König Emst August von Hannover

hatte einem Bremer Senator den
Guelfenorden verliehen. Als der
König einige Zeit spater nach Bre
men kam, befand sich auch dieser
Senator unter den zur Begriissung
Erschienenen, hatte aber vergessen,
den Orden anzulegen Dem Monar
chen, der den Senator gut kannte,
fiel dies auf und er fragte:

„Habe ich Ihnen nicht unlängst mei
nen Guelfenorden verliehen?

Der ob dieser unerwarteten Frage
verlegene Senator antwortete:

„Jawohl, Eure Majestät, aber den
trage ich nur bei feierlichen Gele
genheiten.“

l'jftu lnr hört o /[usik
VON FRITZ N O L L F.

Fs wird immer so sein: Dem ei
nen ist ein flotter Militarmarsch das
liebste, dem zweiten ein fescher Wal
zer; ein dritter halt nur von Serena

den etwas. Deshalb fallt es man
chem schwer zu/uhoren, und noch
bitterer, ein Urteil uuszusprer hon,
selbst wenn er ein General ist.

Lange bevor Blücher der Fürst von
Walstatt wurde, schickt» ihn der
König nach Münster, den westfäli
schen Adel an das preussische Re
giment zu gewöhnen, und das war
kein schlechter Griff. Der neue Kom
mandant gab sich nicht stor ksteif wie
sein Vorgänger, der deshalb überall
auf kalte Mienen gestossen war
Blücher verstand, mit hoch und nied
rig zu reden, und bei den Damen
war er ein Schwerenöter — sicher

trefflich für einen Soldaten, wenn es
auch nicht jedem Freifräulcin oder
ihrer Mutter recht war.

Nun war die Hausmusik in frühe
ren Zeiten mein ein Teil der Gesel
ligkeit als heute, und seit man
wusste, dass Leberecht Blücher alles
fiir Katzenkonzert ansah, was nicht
marschmassig auf einem Militüihorn
geblasen wurde, kam aus Schaber
nack bei Gastereien in den Adels
hofen mehr an Munk zum Vortrag
als ehedem, und er musste aus Höf
lichkeit ein andächtiges Gesicht dazu
machen und hinterher ein paar Wor
te des Lobes sprechen. Allerdings
hatte er einmal gesagt: „Ich dachte,
die Westfalen sängen, wie bei mir
daheim die Leute, erst nach der
dritten Flasche und dann so derbe,
wie ihr Pumpernickel — aber he ut
zutage kehrt alles die schöne Seele
nach aussen ..." — doch das durfte
er nur seinem Adjutanten ins Ohr
flüstern. Einmal allerdings riss der
Faden mitten entzwei.

Zu jener Zeit fand man noch hiei
und dort ein Instrument, das heute
vergessen ist: die Glasharmomka.
Sie bestand aus einer Reihe sich ver
jüngender Glasscheiben, die durch
einen Fusshehol zum Kreisen ge

bracht wurden. Mit den Finger
spitzen strich man über die Scheiben

und entlockte ihnen Klänge ähnlich
einer Äolsharfe — empfindsame See
len behaupteten, das Herz der Welt
tone darin.

An einem Abend nun musste Blü
cher zuhören, wie die Tochter seines
Gastgebers auf der Glasharmonika
ihren Weltschmerz offenbarte. Sic
war ein hübsches Fräulein und an
sich eine Augenweide, auch sonst
nach dem Gc»m Jmiac k des
über heute liess sie ihn Hillenguulen
leiden, und er verfluchte im stillen alle
Musiker von Orpheus bis zur Gegen
wart, zudem begann jetzt in der
Nachbarschaft ein Hund zu heulen.
Das Fräulein schrak zusammen und
versuchte, seinen Weits« hmerz zu
über tonen, doc h der Hund konnte es

Als der Vortrag beendet und das
Klatschen verhallt war. trat die
Künstlerin auf den General zu. Ob-
schon der sich liebenswürdig zeigte
da er jetzt sicher auf eine gute Un
terhaltung und einen noch besseren
Tropfen rechnen konnte, verfärbte er
sich ein wenig, als er die Frage cf es
I rauleins horte», ob er vielleicht eine
Zugabe wünsche.

„f ür mich gern." sagte er und
| durchschaute das Fräulein, das ihn
aus Scherz so gefragt hatte, „für mich,

I ja — aber der Hund wird wieder

„Das macht nichts, den können wir
einsperren, wenn es um dc-n Wunsch
eines hohen Gastes geht.“

„Komtesse." lachte Blücher, „ich
bin der Kommandant und lasse kei
nen Unschuldigen einsperren."

„Dann will ich die Glasharmonika
zusperren.“ sagte das Fräulein, „denn
sicher ist sie die Schuldige."

„Dies Urteil ist so gerecht wie sel
ten eins," sprach er. „wenn es an
mir läge, solltet Ihr oberster Richter
in Preusscn werden und in der Musik
Oidnung schaffen."

..Ihr seid ein Kenner," kmxte da
Fraulein.

„Weniger das als ein Tierfreund —
Ihr aber so barmherzig wie gerecht
und so schnippisch wie schon,“ sagte

i er und führte sie lächelnd zu Tisch.

Russische Namen
Etwas von ihrer Aussprache und Bedeutung

Die vielgestaltigen freundschaftli
chen oder feindlichen Beziehungen
zur übrigen Welt bringen es mit sich,
dass unsere Zeitungen und Bücher.
Rundfunksendungen und Gespräche
von ausländischen Namen wimmeln.
Da mochte keiner sich blossteilen.

Also entsteht die grosse Frage: wie
spricht man sie?

Nun gibt es verschiedene Arten,
über diese Schwierigkeit wegzukom
men: der Gewissenhafte belehrt sich
und seine Zuhörer, dass Haakon nicht
Hahkonn, sondern Hohkonn, Ester
hazy nicht Essterhatzi, sondern Asch-
terhohsi. Gigli nicht Gickli, sondern
Djilji, Bottai nicht Botteih, sondern
Bot-ta-i gesprochen werden muss, dass
man Metaxas auf der letzten, Bar-
dia auf der vorletzten Silbe zu be
tonen bat, und dass in einigen Spra
chen das o ganz offen klingt. Der
Unbekümmerte spricht alles so. wie

es ihm vor den Schnabel kommt; er
sagt Andällznes und NAhbel. Dixmu-
hieden und Sankt Quantihn. Fasstzis-
mus und Kauhdilo. Der „Geduldete
spricht alles französisch aus: Dong
Schuang und Dongkischott, Deschiir
und Horribillidiktu (statt des lateini
schen „de jure und „borribile dictu“
gesprochen wie geschrieben), nur
französische Namen nicht; so hörten
wir in der Systemzeit den Rundfunk
sagen: „Dummergüh” für Douinergue,
aber auch „Palatscho Schiggi“. Der
Durchschnittsmensch aber unterschei
det zwischen Sprachen, die man ken
nen muss, und andern, die man nicht
zu kennen braucht; er spricht daher
englische und französische Namen
möglichst richtig, ebenso einige ita
lienische» und vielleicht noch spani
sche. soweit sie etwa zur Kunstge
schichte gehören; alles übrige betont
und spricht er nach Gefühl, als wenn

cJlhcud im (L'ktober
i’on lfil/i lAndntr

Wildweinlaub hängt wie Blut so rot
an altersgrauen Mauerwänden,
des Sommers letzter / ag ist tot,
erdfern am Himmel still verloht
sein müder Glanz in Abendbränden,

Die Nebel kommen aas dem Tat
wie Schleier, die der W ind zerrissen;
sie legen ihren Gürtel schmal
um Baume, die, im Dämmer fahl,
nichts mehr von Sonnentagen wissen,

Die Sterne ziehen zögernd auf
und stell'n behutsam ihren Reigen ;
der Sturm fegt schwarz Gewölk zu Hanf,
ein mattes Mondlicht fällt darauf —
dann sinkt das All in Nacht und Schweigen..,

i es deutsche oder französisc he Worte

Es gibt wohl selten einen Men
schen. der so viele Sprachen sicher
beherrscht, dass kein Orts- oder Per
sonenname ihn in Verlegenheit bringt
— ganz abgesehen davon, dass wir
sogar bei uns zu Lande einiges zu
lernen haben. So wird Duisburg von

I den Einheimischen Duhshurg gespro
chen; bei Soest, Buer und Itze hoe ist
das e stumm. Auch müssen wir ge
legentlich einen Bekannten fragen,
erb er „Bodin" wie Bodang oder wie
Bodihn, „Evers“ wie Ewers oder wie
Efers spricht Völlig gewachsen ist
also niemand dieser Schwierigkeit.
Jedenfalls wird man bemüht sein, aus
ländische Freunde so anzu reden, wie
sie es zu hören wünschen, schon aus
Höflichkeit. Umgekehrt ist man oft
genötigt, Namen bewusst falsch zu
sprechen — wenn man verstanden
werden will. Frage ich beispielswei
se richtig nach der Hunsbruchstrasse.
so zeigt mir keiner den Weg zur
Hoensbroechstrasse.

Wo ist «Iso die Grenze? Das ist
schwer zu entscheiden und soll hier
nicht erörtert werden. Dagegen wird
mancher gern wissen wollen, wie die
russischen Namen ausgesprochen und
betont werden, oder was sie bedeu-

Da Ist zunächst die Ukraine, die
uns nicht nur für die Dauer dos ge
genwärtigen Feldzuges lieh und teuer
ist. Das Wort Krai bedeutet Gau.
Gegend: kein Mensch wird das „Kra-
hih sprechen. Die Vorsilbe U ist
„zu"; also heisst Ukraine nichts an

I deres als „zur Gegend“. Wir würden
| es „Grenzmark" nennen. Einstweilen
| sagen wir aber Ukraine und spre
chen es nicht etwa italienisch Ukra-

I hihne oder gar französisch l’kräne
| aus. Im übrigen wird bei unseren
östlichen Nachbarn das w am Ende
nicht verschluckt, wie bei den Orts
namen in Pommern, sondern scharf,

J wie ff gesprochen. Das ch ist ein Ra-

I Der Ton aber liegt im allgemeinen
i auf der vorletzten Silbe: Schaljäpin.

Patjömkin (nicht Pühfemkin). Lehnjin.
Sthallm, Göhgol. Tsc he.kövski. Tur-
genjoff, Fjodor. Ani«hgihn (nicht
Ühnoginnj. Kaganöw Kc h. Litwihnoff.
Peticwitsch. Chädikof. Polltähwa, Se
wastopol, Siinfeiüpol, Archangelsk,
Wjäs'ma, Luki. Welikij.

Es gibt aber auch Ausnahmen: die
Stadt Moskau und der Fluss, an dem
sie liegt, heissen russisch Moskwa;
ebenso sagt man Djessnä, Beresinä,
Dunjetz (nicht Dohnetzj, Aka (Neben
fluss der Wolga), ferner ßakiih, l.on-
jingräd, Smoljcnsk, Murmansk, Kro-
rnentsc hüc k. Dnjepropetrüwsk. Bara-
din», Jekatcrinoslahv. Jelisawetopöil
und Ra st«.ff. aber auch Iwann. Ignrr,
Tollsthoj und Waran/Öff (nicht Wö-
ron z« ff», endlich Ssowjett, Bolschewik
und Bolschewik! (als Mehrzahl), im
mer mit dem Ion auf der letzten Sil
be. Dagegen werden Nöfgorod und
Ahstrachan. Karc-mna und PabwIowa.
Fjöhdorowna und TschtVhowa (wie
der mit Rdc hen-ch') auf der ersten
bzw. drittletzten Silbe betont.

Der Kalif
und die Pfirsiche

Ein Kalif oblag der Jagd im Gebir
ge. Des Abends liess er seine 7elte in
der Nahe eines Dorfes unter einem
Pfirsichbanm aufsr hiagon. Man be
reitete von dem ei legten W ild eine
Mahlzeit. „Zum Nachtisch die Pfir
siche". schlug ein Höfling vor und
deutete auf den Baum.

„Aber nicht, ohne dass ich sie zah
le“. erklärte der Kalif und sandte
einen Jager in s Dorf, dort nachzu
fragen, wem der Baum gehöre, und
von diesem die Fruchte zu kaufen.

..Eigentlich nicht der Muhe wert,
lange wegen der paar Pbrsiche zu
fragen . mente cf er Höfling.

..So klein ihr Wert sein mag", erwi
derte ernst der Kalif, „ich. der Herr
scher, darf sie nie unbezahlt nehmen.
Pflücke ich eine einzige verbotene
Flucht, dann wird es nicht lange
wahren und m »n sch'agf tm Namen
des Kalifen den ganzen Baum' '

Copyright by Albert l angen /
Georg Müller. München

(25. Fortsetzung )

..Aber wo haben Sic den nur ge
funden?“

„Wir bekamen ihn in einem Cafe
von einer Kellnerin, die ihn gestern
abend vom jungen Herrn Surpaeus
erhalten hatte.“

„Vom jungen? Sind Sic gewiss,
dass es nicht der alte Herr war, der
vorgestern mit meinem Sohne hier

„Die Kellnerin beschrieb ihn genau.
Und danach ist es eben derselbe jun
ge Herr gewesen, den wir kürzlich an
der Haltestelle des Zuges trafen. Er
besucht dieses Cafe oft und scheint
mit der (täglichen Keilnenn zu ver
kehren. Wir haben auch sonst das
Cafe scharf beobachtet, und es war
gar nic ht so leicht, den Ring herbeizu-
schaffcn. Er hatte ihn dem Fräulein
nur zur Aufbewahrung gegeben und
gesagt, der Ring gehöre einem armen
Bekannten und müsse so günstig wie
möglich verkauft werden.“

..Wie sollte denn dieser junge
Mann ausgesehen haben?"

„Ein hübscher, blasser Mann mit
dunklem Haar, dunklen Augen, blei
cher. reiner Hautfarbe, in blauem An
zug mit einem breiten, weiten Hemd

kragen. schwarzer Kravatte mit klei
nen blauen Tüpfeln oder einer brau
nen Kravatte ..

„Wir mussten allerdings erst ver
schiedenes erfinden, ehe das Fräulein
den Ring aus den Händen gab. Wir
mussten versprechen, ihn noch vor
Abend wieder zurückzubringen, weil
der junge Herr kommen und nach
ihm fragen könne. Aber darauf mö
gen sie nun warten."

Frau Surpaeus lauschte den Man
nern beinahe mit Vergnügen. Die Er
innerung an das glücklich überstan
dene Abenteuer hatte die jungen
1.eute warm gemacht; sie erzählten
wie Jungen, die eben von einem In
dianerspiel zurückgekehrt waren, und
dachten gar nicht daran, dass vor
ihnen eine Frau sass, deren Sohn sie
bei einem Diebstahl ertappt hatten.
Es war. als ob sie ihr eine Geschichte
erzählt hätten, eine Geschichte, die
doppelt unterhaltsam war, weil sie
wirklich erlebt worden war. Ab und
zu blitzte es in Frau Surpaeus auf,
dass es sich hier um ein hässliches
Verbrechen handelte, welches ihr
liebstes Kind begangen hatte, aber
dann bekam die Neugier wieder
Macht über sie, und sie bat die Män
ner, alles zu berichten, was sie wuss-

Der junge Herr hatte sich zusam
men mit dem früheren Steuermann

Enok Surpaeus von Niemenkivi nach
der Villa des Konsuls begeben. Der
Konsul war zunächst nicht zu Hause
gewesen, und die Herren hatten im
Billardzimmer gewartet und gespielt.
Es war ni< ht bekannt geworden, wo
von sie geredet hatten, nur soviel
war fesfgestellt worden, dass sie über
den Preis eines Grundstücks — eines

Hofes oder einer Villa gesprochen
hatten. Der eine habe gesagt, der
Preis sei zu hoch, und der andere, er
sei sehr niedrig. Dann war der Kon
sul nach Mause gekommen, habe den
Doktor Soder, den Baumeister Mah-
laja und noch zwei andere Herren
mitgehracht. die vorher in diesem

Hause nicht verkehrt hatten. Er
hatte Grog und Abendbrot bestellt
und telephonisch mit einem ( hauf-
feur gesprochen, er solle sich für
die und die Nachte bereit halten,
und man werde wohl wegen des
Preises einig werden Der ehe
malige Steuermann Surpaeus war
die ganze Zeit über mit den Her
ren im Zimmer des Konsuls gewesen,
während der junge Herr zur Frau hin
aufgegangen war, die einen kranken
Fuss hatte und sich deshalb nicht von
der Stelle rühren konnte. Darauf hat
te sich der junge Herr bald entfernt
und war unmittelbar ins Cafe ge
gangen. Er hatte den Ring aus seiner
Tasc he geholt und die Kellnerin Fanni
gefragt, oh er nicht schön sei und
welchen Wert er ihrer Meinung nach
haben könne. Dann hatte er erzählt,
ein Verwandter, der Geld brauche,
habe ihn gebeten, den Ring zu ver
kaufen. Und wie die Kellnerin ihnen
das alles anvertraut habe? Sie hatte
den Ring am Finger getragen, und sie
hatten sogleich angefangen, ihn zu
bestaunen und davon zu sprechen,
wie schon er sei. und sehr bald dar
auf hatte Fanni alles erzählt. Biswei
len ging alles wie am Schnürchen,
gerade als ob sich das eine Rädchen
nur in das andere zu fügen habe
Aber oft musste man wochenlang ver
gebens arbeiten. Auch der Umstand
war ausgezeichnet gewesen, dass, als
der Kamerad sich hici auf der Passstel

le für Reisende erkundigt hatte, ob je
mand am Vortage um die und die
Zeit zufällig in dieser Gegend gewe

sen sei und einen Herren von dem
und dem Aussehen gesehen habe,
einer sogleich hatte sagen können
wohin sich dieser Mann begeben hat
te. Und da d.e Polizei ausserdem

noch wusste, welche Cafes der frü
here Steuermann Suipaeiis besuchte,
so begann man dort nachzuforschen.
Und alles glückte so vollkommen,
wie selten zu geschehen pflegte.

Darauf gingen d.e Männer weg
Frau Surpaeus öffnete ihnen selbst
die Pforte und sah. wie sie die Hute
lüfteten lind ihre Räder bestiegen.

Emen Augenblick blieb sie stehen
und sagte sich, dass die Sache nun
klar sei. Dass der Si huldige also
wirklich eins von ihren Kindern sei.
Und dazu das, das ihr am liebsten

Der kennt das Unglück nicht, der
die Schande nicht kennt Und auch
der kennt das Unglück nicht, der die
schuld nicht kennt

Frau Tekla Surpaeus hatte Küm
mernis. Sorgen und Furcht, ihre Lie
ben zu verlieren, kennen gelernt.
Aber das Leid, das dadurch verur
sacht worden war. war ein anderes
als dasjenige, das sie jetzt erfuhr. In
jenem hatte sie eine gewisse Linde
rung finden können, ja, bisweilen so
gar eine Art Erhebung. Jetzt war sie
mit etwas neuem bekannt geworden,-
mit einem Unglück, das nichts Ver
söhnendes an sich hatte, das im Ge
genteil in jeder Beziehung hässiic h
und widerwärtig war.

Hatte sie die Zeit gefunden, das
nahende Unheil schon aus der Ferne

ZU erkennen, so hätte sie wahrschein
lich solchen Abscheu empfunden,
dass sie sich geweigert hafte, den
Kampf mit dem drohenden Unglück
aufzunobmen. Jetzt war es soweit
gekommen, dass s e unvorbereitet in
eine ihr fremde Situation geraten war.
sie dachte daran, dass gerade die
Unehrlichkeit der Fleck gewesen war,
den ihr verstorbener Mann sein gan
zes l.eben lang von dem Namen sei
nes Geschlechtes abzuwaschen ver
sucht hatte, und nun war es eben
dieses Laster, das sich ihr ältester
Sohn unter den vielen dieser Zeit
erwählt hatte. Die Mutter erfasste
dies mit ihrer Vernunft — es gefuhls-
massig zu empfinden, dazu war jetzt
keine Zeit mehr. Sie musste handeln.
Tommi war auf Abwegen — konnte
er gerettet werden und wie? Er
musste gerettet werden, koste es was

Einen Augenblick lang erfüllte sie
das Gefühl der Einsamkeit starker
denn je. Hatte Tommis Vater noch
gelebt, so hatte dieses unglückliche
Surpaeussche Familirnerhe sein
Haupt nicht erheben kennen. Was
bedeutete wohl die Sehnsucht nach
dem Geliebten im Vergleich zu der
I iilf losigkoit, in die sie verfallen

ihr, als ob sie sich nicht auf den
Fussen erhalten könne, als oh sie auf
der Stelle zus.immenbrec hon musste.
In der Tiefe ihres Mutterherzens
schluchzte eine Stimme: Du verlierst
Deinen Sohn! Und ihr Gefühl als
Mensch sagte ihr Fin junges Lehen

den beiden Stimmen Was bedeute
u h und mein Verlust, wenn sic h nur
einer fände, der ihm helfen konnte.

(Fortsetzung folgt.)
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Volkswirtschaft
Skandinavischer
In'ustreeinsatz
Einstellung auf da* neue Europa

Berlin, 29 Oktober
rTber die Ausrichtung der skandina

vischen Industne im neuen Europa
bringt das neueste Heft des ..Vier-
jahrosplans Ausführungen. d«nen wir
nachstehende Gedankengänge ent
nehmen:

für die skandinavischen Lander ist
die Frage der europäischen Neuord
nung besonders .«kluell. weil sie bis-
her dem angelsächsischen Wirtschaft»-
raum starker verbunden waren als
den kontinentdleuropjischen. Darauf
weisen d e Ant» :le der Lieferanten
und Abnehmer am Aussenhandel die
ser Lander und au< It die regionale
Richtung ihrer Kapitalverflechtung
hm Diese aussenwirtt.* baftlichen Ver
bindungen /eigen dir ganze Schwierig
keit der Umstellung des nordischen
Wirtschaftsraum*» auf Kontinental-
europa. Zugleich geht aus der bis
herigen Verflechtung der skandinavi
schen Lander hervor, dass die Neu
ordnung die Voraussetzung für eine
stärkere Ausnutzung der eigenen Pro-
duktionsmoghchkeiten bieten kann.
Die Neuordnung verhindert nicht die
wirtschaftliche Entwicklung dieser Ge
biete. sondern sie treibt sie höchstens
in eine andere Richtung

Die Industrialisierung all dieser Ge
biete hangt im Au^mass und in der
qualitativen Zusammensetzung von
den drei Hauptclementcn des indu-
str'Erwirtschaft lieben Produktionspro
zesses ah, n..mlich der Arbeitskraft,
dem Kapital und den vorhandenen
Roh- und Kraftstoff Möglichkeiten. Die
Konsumguterindustricn für den Eigen
bedarf des Landes und die auf günsti- I
gen Voraussetzungen aufbauenden
Pmduktionsgütcrindustrien müssen er
halten bleiben, weil s e sich mit der
Idee von der Produktivität der Arbeit
vereinigen lassen, die als Motto über
der europäischen Neuordnung steht.
Dagegen müssen aus derselben Erwä
gung diejenigen Industriezweige ein
geschränkt oder langsam liquidiert
werden, die ein Ergebnis künstlichen
Schutzes gegenüber einer leistungs
fähigeren Konkurrenz sind.

In allen skandinavischen Landern
werden der industriellen Entwi« klung
von Seiten der Bevölkerung feste Gren
zen gesetzt. D e Bevölkerung betragt
insgesamt etwa 17 Millionen; davon
leben 6 Millionen in Schweden, etwa
je 4 in Dänemark und Finnland und
mnd 1 Millionen in Norwegen. Wenn
man den Antei der Erwerbspersonen
an der Gesamtbevölkerung mit durch
schnittlich .V)*'® annimmt, was bei den
skandinavischen Ländern eher zu hoch
als zu niedrig gegriffen ist. so beträgt
ihre absolute Zahl rund ft Millionen.
Davon ist aber nur ein Ted für die
industriewirtschaftlichr Tätigkeit ver
wendbar, da auch d e übrigen Wirt
schaftszweige und die Verwaltungs
tätigkeit in jedem Staate eine be
stimm»« Zahl von erwerbsfähigen
Menschen bindet. Die Bevölkerungs
entwicklung in den nordischen Län
dern ! isst fur d e nahe Zukunft auch
keine Besserung in dieser Hinsicht
erwarten. F.s ist darum auch nicht
zu befürchten, dass der skandi
navischen Industrie Wirtschaft aus der
Neuorganisation des kontmentaleuro-
päischen Raumes und den damit im
Zusammenhang stehenden industrie-
wirtschaftlichen Änderungen irgend
eine Beeinträchtigung widerfahren
könnte. Die Versorgung der skandi
navischen Länder mit Roh und Kraft
stoffen gestaltet sich zum Teil ausser
ordentlich günstig.

Norwegen verfügt bekanntlich
über sehr grosse Reserven an nutz
barer Wasserkraft. Auch an Roh
stoffen ist dieses l and nicht arm.

Schweden wird im Rahmen sei
ner eigenen produktionswirtschaft li
ehen Möglichkeiten die Änderung sei
nes Industriekörpers vornehmen kön
nen und müssen, die sich aus dem
Wandel der aussen Wirtschaft liehen
Beziehungen ergeben werden Hier
her gehört vor allem eine bessere
Eigenverarbeitung seiner Boden-

Im Unterschied zu Norwegen und
Schweden uberwiegt in der däni

schen Wirtschaft die landwirt
schaftliche Produktion. Der däni
schen Industriewirtschaft insgesamt
werden aus der Einfügung in den
kont inen taleuropäischen Raum inso
fern Vorteile erwachsen, als erst jetzt
eme sinnvolle Industrieplanung vor
genommen werden kann. Für sic wird
Dänemark im Kontinrntaleumpa einen
festen Absatzmarkt finden, wodurch
eine zweckmässige Industrialisierung
ermöglicht und sie von einem
grossen Risiko befreit wird

Die grossen Erzeugungsmoglichkei-
ten der finnischen Wirtschaft,
die in den Grundindur.trien und in den
verarbeitenden Industrien liegen, bil
den im Rahmen des kontinentalcuro-
paischen Wirtschaftsverbandes einen
wichtigen Faktor. Eine totale Aus
richtung auf Kontinentaleuropa wird
sk h indessen auch bei der finnischen
Wirtschaft nicht verwirklichen lassen.

Staatssekretär Reinhardt sprach:

„Eisernes“
Sparen wird steuerbegünstigt

30. Oktober nationaler Spariag
Berlin, 29. Oktober

Der Staatssekretär im Reichsfinanz
Ministerium. Fritz Reinhardt,

sprach am Vorabend des nationalen
Spartage* im Rundfunk über die Ein
lichtung des „Eisernen Sparens , das
durch Steuerbegünstigungen erleich
tert werden soll. Er sagte u. a

..Der Verzicht der Heimat ist die
Voraussetzung für die fortgesetzte
Steigerung der Schlagkraft unserer
Soldaten an «ler Front. Der Verzicht
muss dann bestehen, dass jeder ein
zelne sich im Verbrauch seines Ein
kommens weltmöglichst beschränkt
Es muss jeder bestrebt sein, den
qrösstmoqli« he.* Teil seines Einkom
mens sich für die Zeit nach Beendi
gung des Krieges, wenn die Schran
ken auf dem Warenmarkt fallen wer
den, zurückzulegen, d. h. zur Spar
kasse oder zur Bank zu bringen.

Die meisten Volksgenossen sind
mit ihrer Einkommensverwendung
durchaus vernünftig. Der Spareinla-
gen/uwachs allein bei den Sparkassen
hat in den beiden ersten Kriegsjahren
114 Milliarden Reichsmark betragen
und der Gesamtbetrag an Einlagen
bei den Sparkassen ist heute auf rund
35 Milliarden RM angewachsen. Der
grosse Einlagen/uwachs zeugt von
der verantwortungsbewussten Ver-
brauchseinschrankunq. die sich die
Heimat auferlegt Er zeugt aber auch
ton dem Sparsinn unseres Volkes.

Steuerfreie Einkommenstelle
An einem der nächsten Tage wird

im Reichsgesetzblatt eine Verordnung
des Ministerrats für die Reichsvertei-
digung erscheinen, nach der das Spa
ren unter bestimmten Voraussetzun
gen besonders belohnt wird. Der Spa
rer sichert sich die Finanzierung künf
tiger Anschaffungen und anderer Ge
nüsse und erhält die zurückgelegten
Einkommensteile verzinst.

Der weitere Nutzen seiner Sparsam
keit besteht darin, dass bestimmte
Einkommensteile, die auf Sparkonto
emgezablt werden, frei von allen
Reichssteuern sind, und dass auch die
Zinsen, die diesen Sparbeträgen jähr
lich zugeschrieben werden, frei von
allen Reichssteuern sind. Die Lohn
steuer und die Beiträge zur Sozialver
sicherung werden nicht nach dem ge
samten Bruttolohn berechnet, sondern
nur nach dem Teil, der nach Abzug
des Sparbetrags verbleibt.

Grenzen der Steuerfreiheit
Diese Befreiung bestimmter Ein-

kommensteile von allen Reichssteuern
kann nicht allen Volksgenossen und
rieht in unbegrenztem Umfang ge
währt werden. Der Ausfall an Steuern
würde zu gross werden. Der steuer
liche Vorteil ist deshalb nur für Lohn-
und Gehaltsempfänger und für diese
nur in begrenztem Umfang vorgesehen.

Voraussetzung für diese besondere
Belohnung ist. dass der Lohn- oder
Gehaltsempfänger für die Dauer des
Krieges darauf verzichtet, das Spar
guthaben zu kündiaen. Sparkonten
solcher Art sind Eiserne Sparkonten

Das eiserne Konto
Es kann jeder Lohn- oder Gehalts

empfänger antragen, dass ihm ein Ei
sernes Sparkonto errichtet wird. Uber
jedes Eiserne Sparkonto wird ein
Sparbuch ausgestellt. Der Inhaber
des Eisernen Sparkontos kann dieses
sofort nach Beendigung des Krieges
mit 12monatiger Frist kündigen. Die j
Einzahlungen auf das Eiserne Spar- J
konto werden mit dem Satz verzinst,
der bei Spareinlagen mit einjähriger
Kündigungsfrist üblich ist. Die Zin
sen werden dem Eisernen Sparkonto
jährlich z.ugeschrieben. Die zu ge
schriebenen Zinsen sind für den In
haber des Eisernen Sparkontos e i n-

kommenssteuerfrei und das
gesamte Guthaben — das aus den
Einzahlungen und den aufgelaufenen
Zinsen besteht — ist für den Inhaber
des Eisernen Sparkontos vermö
genssteuerfrei. Die Zinsen müs
sen nicht auf dem Eisernen Sparkonto
bis nach Beendigung des Krieges ver
bleiben. Es ist dem Inhaber des Ei
sernen Sparkontos anheimgegeben,
die Zinsbeträge auf dom Eisernen
Sparkonto zu belassen oder sie je
weils. sobald sie zugeschrieben sind,
abzuheben.

Die Einzahlungen von Einkommens-
teilen auf Eisernes Sparkonto wird
dem Lohn- oder Gehaltsempfänger er
heblich erleichtert. Er kann seinen
Betnebsfuhrcr bitten, von seinem
Lohn oder Gehalt einen bestimmten
Betrag einzubehalten und für ihn auf
sein Eisernes Sparkonto einzuzahlen
Dieses Verfahren stellt für den Lohn
oder Gehaltsempfänger eine grosse
Vereinfachung dar. Dieses Verfahren
ist aber auch erforderlich, weil anders
es dem Betncbsfuhrer verfahrens

mässig nicht möglich sein würde, die
Lohnsteuer und die Beitrage zur So
zialversicherung nach dem Teil des
Lohnes oder Gehaltes zu berechnen,
der nach Abzug des Sparbetrages ver
bleibt.

Dem Betriebsführer erwächst da
durch. dass er der Bitte des Lohn
oder Gehaltsempfängers entspricht,
eine gewisse Arbeit, die jedoch so
einfach wie irgend möglich gestaltet
wird. Das gesamte Lohnabzugs wesen
wird überhaupt grundlegend verein
facht werden. Ziel ist die Zusammen
fassung der verschieden gesetzlichen
Lohnabzüge zu einem Einheitsabzug.

Wegen der Grösse des Ausfalls an
Steueraufkommen und an Beitrags
aufkommen muss die Möglichkeit der
Einzahlung auf Eisernes Sparkonto
begrenzt werden. Die Begrenzung be
steht darin, dass es jedem Arbeiter,
jedem Angestellten und jedem Beam
ten erlaubt ist, bis zu 1* Reichsmark
arbeitstäglich, bis zu 6 Reichsmark
wöchentlich und bis zu 2f> Reichsmark
monatlich auf sein Eisernes Sparkon
to einzahlen zu lassen.

26 RH für 15 RH
Der Betrag, der vom Lohn oder Ge

halt zur Barauszahlung kommt, ver
mindert sich nicht um den vollen Ei
sernen Sparbetrag; denn dieser Ver
minderung steht ein Weniger an Lohn
steuer und an Beiträgen zur Sozial
versicherung gegenüber, das sich in
folge der Einzahlung auf das Eiserne
Sparkonto ergibt. Der Erhöhung des
Sparguthabens steht demnach eine
Verminderung der Barauszahlung ge
genüber, die weniger betragt als die
Erhöhung des Sparguthabens. Lässt
sich zum Beispiel ein Lediger mit
.100 Reichsmark Monatsgehalt davon
26 Reichsmark auf sein Eisernes Spar
konto überweisen, so vermindert sich
der Betrag, der an ihn har ausgezahlt
wird, nur um etwa 15 Reichsmark.
Er verzichtet auf 15 Reichsmark Bar
auszahlung, um dafür eine Erhöhung
seines Eisernen Sparguthabens um
26 Reichsmark zu erlangen.

Kein Zwang zum Sparen
Ich betone ausdrücklich, dass es

sich bei der Einrichtung der Eisernen
Sparkonten nicht etwa um ein
Zwangssparen handelt, bei dem der
Lohn- oder Gehaltsempfänger ver
pflichtet wäre, einen bestimmten
Betrag laufend zu sparen. Es ist
niemand verpflichtet, eisern zu spa
ren, es ist nur jedem Lohn- oder
Gehaltsempfänger Gelegenheit gege
ben, in Wahrnehmung der bezcich-
neten Vorteile eisern zu sparen. Es
ist jedem Einzelnen überlassen, selbst
zu bestimmen, ob er eisern sparen
will und wieviel er im Rahmen der

gegebenen Möglichkeit eisern zu
sparen beabsichtigt.

Es wird manchen Lohn- oder Ge
haltsempfänger gehen, der zwar spa
ren will, aber auch während dem
Kriege über sein Sparguthaben jeder
zeit möchte verfügen können. Er
wird infolgedessen ohne Inanspruch
nahme seines Betriebsführers Beträge
auf ein gewöhnliches Sparkonto ein
zahlen. Für diese Beträge können
allerdings nicht die Vorteile auf dem
Gebiet der Steuern und der Beiträge
zur Sozialversicherung gewährt wer
den und der Zinssatz ist nicht so
hoch wie im Fall der 12-monatigon
Kündbarkeit.

Wer eisern sparen will, kann nur
im Rahmen der vorgesehenen Höchst
grenze eisern sparen. Der Antrag,
den der Lohn- oder Gehaltsempfänger
an seinen Betriebsfuhrer richtet, soll,
um das Verfahren zu erleichtern, nur
auf 50 Reichspfennig oder 1 Reichs
mark arheitstäglich, auf 3 Reichs
mark oder 6 Reichsmark wöchentlich,
auf 11 Reichsmark oder 2b Reichs
mark monatlich lauten.

Es ist jedoch der erforderlichen Ar
heitsvereinfachung wegen nicht mög
lich. den Betrag, den der Lohn- oder
Gehaltsempfänger eisern sparen will,
von Lohnzahlung zu Lohnzahlung zu
andern. Der Antrag auf Einbehal
tung des bestimmten Betrages zwecks
Überweisung auf das Eiserne Spar
konto muss sich deshalb auf einen
Zeitraum von mindestens drei Mona
ten beziehen. Fs ist in das Belieben
jedes einzelnen Lohn- oder Gehalts
empfängers gestellt, die Gültigkeit
seines Antrages zu verlängern oder
nicht oder für die weiteren drei Mo
nate die Einbehaltung und Überwei
sung eines kleineren oder grösseren
Betrages zu verlangen.

Der Arbeiter. Angestellte oder Be
amte, der mehr sparen will, muss ne
ben dem Eisernen Sparkonto ein ge
wohnliches Sparkonto unterhalten.
Darauf kann er jeden beliebigen Be
trag einzahlen. Für die Einzahlun

gen auf gewöhnliches Sparkonto
können jedoch die grossen Vorteile
auf dem Gebiet der Steuern und der
Beiträge zur Sozialversicherung lei
der nicht gewahrt werden.

Erweiterte
Spargrenic bei f'.ehrarbeit
Nur denjenigen Arbeitern und An

gestellten, die Mehrarbeit, Sonntags-
arheit, Feiertagsarbeit, Nachtarbeit
oder Akkordarbeit leisten, werden die
Vorteile auf dem Gebiet der Steuern
und der Beiträge zur Sozialversiche
rung für einen grösseren Betrag als
1 Reichsmark arheitstäglich, 6 Reichs
mark wöchentlich oder 26 Reichsmark
monatlich gewahrt. Für sie sind diese
I lochstgrcn/en um 50% hoher. Sie
können demgemäss bis zu 1,50 Reichs
mark arheitstaqlich, bis zu 9
Reichsmark wöchentlich oder bis

zu .19 Reichsmark monatlich eisern

Es kann ausserdem jeder Lohn
oder Gehaltsempfänger den Betrag
auf Eisernes Sparkonto einzahlen
lassen, den er als Geldzuwendung aus
Anlass des Weihnachtsfestes oder des
Neujahrtages erhält, soweit er 500
Reichsmark nicht übersteigt. Es ist
in das Belieben des Lohn- oder Ge
haltsempfängers gestellt, die Weih
nacht szu Wendung oder Neujahrszu
wendung bis zum Höchstbetrag von
500 Reichsmark oder zur Hallte davon
eisern zu sparen. Wenn er es wünscht,
muss er seinen Betriebsführer bitten,
den Betrag für ihn auf sein Eisernes
Sparkonto zu überweisen. Dieser Be
trag ist frei von Reichssteuern und
frei von Beiträgen zur Sozialversiche
rung. Wer von der Geldzuwendung,
die er zu Weihnachten oder zu Neu
jahr erhalt, nichts eisern zu sparen
wünscht, erhält den Betrag nach Ab
zug der Lohnsteuer und der Beiträge
zur Sozialversicherung, die darauf

> entfallen, in bar ausgezahlt.
J So sollen die Lohn- und Gehalts
empfänger für ihr Sparen in den
Grenzen, d e durch das Eiserne Spar-

j konto gezogen sind, besonders bc-
j lohnt werden. Diese Belohnung stellt
gleichzeitig einen Ausgleich dafür
dar. dass die Verhältnisse der Lohn
und Gehaltsempfänger in der Regel
weniger als die der anderen Steuer
pflichtigen geeignet sind, andere ge
setzliche Möglichkeiten der Steuer
ersparnis in Anspruch zu nehmen.

Inflation ausgeschlossen
Diejenigen Einkommenstellen, die

der Einzelne nicht verbraucht, sind
nirgendwo so sicher aufgehoben, wie
auf dem Sparkonto oder Bankkonto.
Sie bringen ausserdem Zinsen. Wer
in böswilliger oder leichtfertiger Wci-

; se davon schwatzt, den Sparguthaben
! könne Inflation oder sonstige Gefahr
I drohen, ist ein Verbrecher, der hin-
j fer Schloss und Riegel gehört. Eine

Mnflation ist im nationalso
zialistischen Staat a u s g c-

Scharfes Vorgehen gegen
Gerüchtemacher

In einigen Gegenden des Reichs
wird erzählt, es sei geplant, einen
Hundertsatz des Sparguthabens für
Zwecke der Krtegsfmanzteriing zu be
schlagnahmen. Ein solches Gerücht
kann seine Ursache nur darin haben,

, dass die Urheber dieses Gerüchtes
! iidend einen Feindsender gehört ha
j ben und dessen Unfug weiter-
I schwätzen. Es ist nationale Pflicht
| aller, die die solchen Unsinn erzählen,
unverzüglich anzuzeigen. Ich gehe

I allen Sparern hierdurch die Versiehe
| rting, dass niemand an verantwortli
cher Stelle im deutschen Reich auch
nur im leisesten erwägt, eine Be
schlagnahme von Sparguthaben vor
Zuschlägen. Mein heutiger Aufruf,
verstärkt zu sparen, beruht nicht auf
finanzpolitischen Erwägungen, son
dern einzig und allein auf Erwägun
gen über die Lenkung der über
schüssigen Kaufkraft.

Es taucht immer und immer wieder
das Gerücht auf. es sei die Einführung
einer Vermögensabgabe geplant. Dar
unter werden auch die Sparguthaben
fallen. Ich habe schon unlängst in
der Presse in aller Eindeutigkeit er
klärt, dass niemand an verantwortli
cher Stelle im Reich an die Einfüh
rung einer Vermögensabgabe oder
auch nur an die Erhöhung der Ver-

j mogenssteucr denkt. Das Schwerge
wicht des deutschen Steuersystems be
ruht nicht auf dem Vermögen, son
dern auf dem Einkommen und auf
dem Umsatz.

Der Soldat an der Front setzt für
die Heimat sein Leben ein. Und in
der Heimat trägt jeder dazu bei, die
Schlagkraft der Soldaten an der Front
zu erhöhen durch Arbeiten, durch
Einschränkung seines Privatver
brauchs und durch Sparen."

Nach Charkow:
Kramatorshaja

Berlin, 29 Oktober
Die Besetzung des Donez Beckens

durch deutsche, italienische und un
garische Truppen schreitet täglich
fort. Nach Stalino ist jetzt auch Kra-
matorskaja genannt worden. Diese
Stadt von etwa rund 100 000 Einwoh
nern im Nordosten des Industriege
bietes an der Bahnstrecke nach Char
kow versinnbildlicht gleichsam die
gesamte Industrie des Donez-Berkens,
liier wurde vor allem die Schwer
industrie konzentriert. Die grössten
Werke, die schon mit ihren Name
die besonderen Kustungsaufgaben ih
rer Produktion beweisen („Stalin .
„Kirow” und „Kuibyschew") sind
mit Hochofen und Walzabteilungen
ausgestattet, so dass sie jede Art von
Eisen und Stahl herzustellen vermö
gen. Sie besitzen auch Abteilungen
für den Bau von Werkzeugmasrhi-
nen, Traktoren, Aut«« und Lokomo
tiven. Vor allem aber stellen sie zu
sammen mit anderen Betrieben in
Kramatorskaja ein Kustungszentrurn
dar. Iber werden fieschut/e und Mu
nition hergestellt. Vor allem wurde
der Bau von Panzer kämpf wagen auf
das Höchste entwickelt.

Man sicht an Kramatorskaja, wie
die gesamte Industrie des Donez-
Borkons in erster Linie der Rüstung
zu dienen hatte. Dies bewies auch
schon das vor einigen Tagen den So
wjets entrissene Charkow, die grösste
Industriestadt der Ukraine Die Elek
troindustrie, der Traktorenwaggon-
und Lokomotivbau, sowie die Panzer-
wagenproduktion, nahmen hier die
führende Stellung ein. Zwei grosse
Elektrofabrlken mit je 16 000 Arbei
tern und eine ebenso grosse Turbi
nenfabrik stellten neben den Moskau
er und Leningrader Werken ein Drit
tel der sowjetischen Elektroindustrie
dar. Mit dieser Charkowcr Elektro
industrie ist neben den fast völlig
brach liegenden Werken in Moskau
und Leningrad nunmehr die sowjeti
sche Elektroindustrie so gut wie voll
ständig ausgefallen.

Sämtliche Feststellungen kann man
für andere Produktionsgohiete der
Schwerindustrie, also für den Trak
toren-, Lokomotiv- und Waggonbau,
sowie für die Maschinen- und die
gesamte Rüstungsindustrie der So
wjetunion treffen, da man schon jetzt
fast das gesamte Donez Becken als
verloren für die Bolschewisten an-
sehen muss. Drriviertel der industri
ellen Leistungsfähigkeit und weit
über d e Hälfte der rüstungswichti
gen Rohstoffproduktion sind den So
wjets mit dem Ausfall der Arbeits
möglichkeit von Leningrad, Moskau
und dem Donezbecken verloren ge
gangen.

Wehrtrans-orte auf
Binnenwasserstrassen

Berlin, 29. Oktober
Der Chef des Transportwesens im

Oberkommando des Heeres hat mit
Erlass vom 8. Oktober 1941 die Be
zahlung der Kosten für Wehrmacht
transporte usw. auf Binnenwasser
strassen (auch für die Donau- und
Mineralöltransporte) unter Aufhe
bung der bisherigen Bestimmungen
neu geregelt. Für die Bezahlung und
Buchung aller Kosten für die Wehr
macht! ransporte auf Rinnenwasser
strassen sind, mit Ausnahme der Ko
sten für Donau - Transporte, die
durch die Abrechnungsintendantur
der Wehrkreisverwaltung XVII,
Wien, bezahlt und abgerechnet wer
den, die Zahlstellen der absendenden
Transportkommandanturen zuständig.

Für die Prüfung und Feststellung
der in Rechnung gestellten Kosten
auf die Richtigkeit und Angemessen-

| heit sind für das Reichsgebiet
(einschl. Protektorat Rohmen und
Mähren und Generalgouvernement)
die von der Rcichsverkchrsgruppe
Binnenschiffahrt hei jeder ihrer L*c-
zirksgcschäftsstcllcn eingerichtete
„Prüfungsstelle für Wehrmachttrans
porte' zuständig.

Für die besetzten Gebiete im We
sten hegt die Zuständigkeit in Hol
land beim Wasserstrassenbevoilmuch-

. tigten im Haag, in Belgien und
Frankreich hei den Schiffuhrtsdezer-
nenten bei den Wchrmachtverkehrs-
direktionen Brüssel bezw. Paris.

In den besetzten Ostgebieten, so
weit die Wasserstrassen von der
Zivilverwaltung betreut werden, ist
der botr. Wassersfrassenbevollmärh-
tiqte (Wbv-Verkchr), soweit die
Wasserstrassen noch zur Zuständig
keit des Chefs des Transportwesens
gehören, die hetr. Feldwasserstrassen-
ahteilung zuständig.

Don Schiffahrttreihenden kann auf
Anweisung der genannten Transport
kommandanturen durch ihre Zahl
stellen eine angemessene Abschlags
zahlung gewährt werden. Abschlags
zahlungen für Donau-Transporte re
gelt die Abrechnungsintendantur der
Wehrkreisverwaltung XVII. Es wird
noch besonders darauf hingewiesen,
dass jegliche Inanspruchnahme von
Sijiiffsraum für Wehrmacht-Transpor
te auf Binnenwasserstrassen oder für
sonstige Zwecke der Wehrmacht nur
durch die zuständige Transportkom
mandantur erfolgen darf.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
Berliner amtliche Notierung
von (jeldHorten und Banknoten

Sovereign«
20 Ff Stucke
Cold-Doliars
Ägyptische

1000 - 5 Don.

Arg«*ntinift< he
Austi dlisthe

Brasilianische
ßnt -Indis« he
ß'ily.iribi he
Dil)., grosse
D in 10 Ki«»n.

Engl . ioi
u darunter

FinnU« he

HollkndU* he

Italienische,

Kanadische

u. darunter
Kumant 000«.

Schwe«li»che,

Schwed.. 50 Kr.

Schweizer,

Schweiz.. 100
Fr. u. darunt.

Slownk.,20 Kr.
u. darunter

Sudafrik Un.

u. darunter

Notti 1. 1 Sick.

1 deyph Pfl

1 Pap l’i-so

KM) Belg«

100 Ktonen

1 eng! Pfd.
100 hnn M.

100 dulden

1 kanad Doll.
IO'' Kun«

100 Kronen

100 Kronen
1 südafr Pfd.
1 türk Pfd.

100 Peng«

Geld Briet
20 38 20 46
16 16 16.22
4.185 4.205

39 92 40.08
0 105 OII5

45.66 45 84
3 04 3.00

48 00 49 10

132.70 132.70

1312 1318

56.89 57.11

59 40 59 64

57.83 58 07

57 83 58.07

60 38 6t 02

Berliner iiintlielie Devisenkurse

Br0«««1 ...... 39.96
Rio de Janeiro ... 0 130
Kopenhagen 48 21Sofia 3 047

London
Helsinki 5 06

Amsterdam .... 13270
Rom 1314

Agram 4 995
Oslo 56 76

Lissabon 10.14
Bukarest —•—

Stockholm - .... 59 46
Zürich ....... 57 89

New York 2 498
Deutsche Verrechnungskurse:

London 9 89 9.9!
Paris ....... 4995 5005

Athen 2 058 2.062
Melbourne 7.912 7.928Montreal 2 098 2.102

Auswärtige Devisen:
Devisen Stockholm. 29. Ok t.: t-on-

don Geld 1685'Ware 1695. Berlin
167 50 163 50. Paris —. Brüssel
—/67.50. Zürich 97 —797 80. Amsterdam
—7223.50. Kopenhagen 80 95,8125. Oslo
95 35/95 65 Washington 4I5'420. Helsinki
8.35/8.59. Rom 22 05.22 25. Montreal

Devisen Oslo, 29. Okt.: London
Geld —/Ware 17 75. Berlin 175.25/176 75
Paris —HO 00. New York 435 440. Amster
dam -7235. Zürich 101.507103. Helsinki
8.70/9.20. Antwerocn —771.50. Stockholm
104 5$/105 10. Kopenhagen 84 80 85 40.
Rom 22.20*23 20

Devisen Kopenhagen. 29. Okt.: Lon
don 20.90, New York 5.18. Berlin
207 45. Paris 11.75. Antwerpen 83 05
Zürich 12015. Rom 27.40. Amsterdam
275 45. Stockholm 123 45. Oslo 117.85, Hel
sinki 10.62 (alles Briefkurse).

| Itcrllnrr Kllrktrn
(M. Oktober)

Die Kursent wirk lung an den Aktien
märkten war am Mittwoch bei der
Er«>ffriun«j nicht einheitlich, überwie
gend aber nur h oben gerichtet. Die
Umsätze hielten »ich in veihaltnis-
massig eng« n Grenzen, teilweise
machte sirh jedoch Materlalmangel
fühlbar. Ausserdem hing die Kurs-
entwicklung vieltu«h von Zufälligkei
ten ab. So lagen u. u. von Elektro-
werten nur Siemens schwächer, wah
rend sonst auf diesem Marktgebiet
Steigerungen bis zu 2/1 vorherrsch-

Arn Montdnmarkt lagen Hösch nicht
voll behauptet, Rbeinstdhl verloren

und Mann« »mann %X, ßuderus
und Klöckner stiegen je um li %,
Vereinigte Stahlwi-ike um ’*% und
Harpener um I ’•* . Von Braunkohlen*
«iktien verloren Deutsche Erdöl 1
und Rheinebraune 1'*%. Von Kali-
werten gewann« n Salzdetlurth 1 %,
von Maschinenbaufabriken Schubert
u. Salzer 2%. In d«*r chemischen
Gruppe blieben Farben unverändert.
Rütgers zogen um 1 % an. Für Gummi*
und I.inoleumwerte waren die Mei
nungen geteilt. Während Deutsche
Linoleum 1 . und llarburger Gummi
1*2% hoher notiert wurden, gaben
( onti Gummi 3% her. Bei den Llck-
trowerten stiegen AEG um '/•%, Gcs-
fürel urn \ %, Accumu lato reu um 1 %,
Lahmeyer um 1’*% und Lichtkraft um
2%. Siemens wurden um 1 \ % her
abgesetzt. Bei den Versorgungswer
ten sind Ew. Schlesien und Schics.
Gds mit je *a%, Charlotte VVdsser
mit Bckuid mit 1% und 11LW
mit l‘i% als fester zu erwähnen. Am
Autouktienmarkt setzten Daimler um
2% hoher, gaben diesen Gewinn als
bald wieder her. Bei den Bauwerten
erhöhten sich Holzmann um 1%, bei
«len Texiilwerten Dieng um 2*». Fe
ster lagen AG für Verkehr und Eisen
bahnverkehr je um 1 . Aschdffenhur-
ger Zellstoff, Schult heiss und Gebr.
Junghans je urn I'2 sowie Bank für
ßrauindustrie um 3%. Niedriger be
wertet hingegen wurden Feldmühle
um 2Vft%, Süddeutsche Zucker urn
14% und Waldhof um 2%. Die
Reichsbesitzdnleihe blieb mit 162 4
unverändert. Valuten stellten sich auf
Vortagsbasis. Im weiteren Verlauf j
werden die Märkte überwiegend
schwach.
SchluBtkurse:

Accumulatorcn . . .363.—
BMW . . ’ ’ 194.—

Bcmhcrg 165.50
Berger Tiefbau . . . 217.25
Brown Boveri . . . 167V«
Conti-Gummi . . . 391.50
Daimler-Benz . . . 188.—

Deinag 209 —
Conti-Gas .... 155.50

Deutsche» Erdöl . . 171.25
Deutsch«*» Linoleum . 160.50
Dtsch. Eisenhandei . 207.50
El. Licht und Kraft . 273.50

Gesfürel 216.—
I. G. Farben . . . 198'/«
Eeldmühle .... 164.25

Hoesch 160*/«
Holzmann . . . . 146 50

Klöckner 161.50
Heinr. Lanz . . . . 281.50
Mannes inann . . . 153.50

Man 22250
Rheinstahl .... 182.—

K hemmet al!-Borsin . 166.—
Rütgers 210.—

Salzdetfurth .... 247.—
Schultheis» .... 164.75
Siemena-Halske . . 320.50
Stahlverein .... 147.—

Wtnterahall . ... 573 « m 98 I
Zettele* Waldhof . 242 90 245 —
rommerrbank . . . 14125 141.25
Deutsche Rank . . 143.— 142.56
Dietdonar Bank . . 14150 141.25
Obligationen:
I G.fa 110*0 4'/«*/#v. 1990 10Ifh 168*7,
Stahlverein 4'/•*/• RM , 105*/, 105 50
Petlvenhuilchex
41/«*/« Reichsachätsa 1898AV 102 80 102 SO
4* • ReuhsachätlO 1**40 VI 104 20 104 25

Amsterdamer Effekten:
29 10 28 10

Allgem. Kunstzijda . . 146 50
Lever Bro,. u. Und. 159.75

IMi.bpa 272.50
Konmkl. Nederl . . 312.

Amsterdam Rubber . . to2 50
Hüll. KunMzijde . . . 177 25
ZUrh-lirr Cffi-kl,-»:

C ont. Linoleum . . . —.—
I G. Chemie Ba*«! . . —.—

Aiura. Industrie . . . 3175.—
Hiown-Boverie . 284 —

O, f. el. tfnt. Bin. . . —.—

Mailänder KffcUeti:
Snla VIscoM .... 819. -

Pirelli Italiarid .... 2050 —
Monteratim 240.—

Londoner Zinn Notierung (je long ton)
London, 29 Oktober: Standard-

Ka»»aware 255 50 75 (255 75 256«. per
drei Monate 259 50 75 ( 259 50 260).

Spanien NnfrniisjM/inlist
Madrid Infolge günstiger klima

tischer Bedinquri«|en und grosser Er
fahrungen im Anbau ist Spanien ein
hervorragendes Erzeugmujsgebiet für
Safran. Die Gesamter zeugung be
tragt jährlich rund 40 U00 t. Die wich
tigsten Anbaugebiete liegen in der
Provinz Alba«ete mit rund der Hälfte
d«*r Gesamterzeugung. Der restlich«*
Anhau befindet sich <n den Provinzen
t’iienca, Teruel und Valencia. Die
Provinz Albaccte hat einen kalkhalti
gen Boden, der sich für den Safran-
dtihau besonders eignet. Die Ausfuhr
ri< htete sich in normalen Zeiten nach
allen Ländern, mit denen Spanien in
Handelsbeziehungen stand. Die Haupt-
ausfuhrldiuler waren Frankreich, Ar
gentinien, Cuba. Grossbritannien, Ita
lien, die Vereinigten Staaten und
Deutschland. Der Wert der Ausfuhr
in normalen Zeiten betrug rund zehn
Millionen Goldpeseten. Die staatliche
Bewirtschaftung des Safrans ist neuer
dings durch Regierungsverordnung
wieder aufgenommen worden. Nach
der Freigabe des Safranhandels haben
die Preise etwas angezogen.
Mexiko verbietet
Aliimiiiitimniisfttlir

Mexiko. Durch ein Regierungs
dekret wurde der Export von Alumi
nium aus Mexiko mit sofortiger Wir
kung untersagt. Das Verbot wird von
Wirtschaftskreisen auf die Aluminium
Knappheit zurückgeführt.

Argentinien beschlagnahmt
die Sackbcstiinde

Buenos Aires. Die Versor
gungsschwierigkeiten hei den für
die Getreideernte benötigten Sacken
haben die Regierung veranlasst, die
Beschlagnahme sämtlicher Inlands-
bestande anzuordnen, wofür gleich
zeitig eine Anmeldepflicht eingeführt
wurde. Ferner setzte die Regierung
Höchstpreise fest, die je nach den
Sacktypen 4.3 bis 52 Centavos betra
gen. eintrefferule Dampferladungen an
Jutcsackstoffen werden, wie gemel
det, ebenfalls für staatliche Zutei
lungen beschlagnahmt.

Finnlands Wirtschaftslage
wesentlich von der Waldarbeit abhängig

Helsinki. 29 Oktober
über die Wirtschaftslage führt« der

finnische Finanzminister aus, dass die
zukünftige Entwicklung davon abhan
gen werde, wieweit die Waldarbeit
wieder in Gang qebra« lit und die
Ausfuhrmöglic iikiuten ausgenutzt wer
den konnten. Der Minister wies an
Han«! von Zahlen nach, dass die
diesjährige Ernte nicht unbeträchtlich I
besser sei als im Vorjahr, und die
Ausfuhr von Januar bis September J

dies»« Jahr»« «trh g»q»nab»r d»r »nf»
sprechenden Zeit des Vorjahres ver
doppelt habe. Die Entwicklung des
Geldmarktes bezeichnet« der Minister
als unerwartet günstig. Hinsichtlich
der künftigen Wirtschaftslage musst«
Finnland alle Anstrengungen machen,
tun seinen Export wieder in Gang zu
bringen, sobald es nach Kriegsende
Kräfte freibekomme, werde es seine
Handelsbilanz wieder aktiver gesteh

Der Aufstieg des
Ansaldokonzerns
30 000 Mann Belegschaft

Rom. 29. Oktober
In einem Rechenschaftsbericht an

«len Duce gab «ier Leiter d« s AnsaUlo-
kon/eins, Nationalfat Rooca, einige
Einzelheiten über die Entwicklung
«Ier verschiedenen Werk« seit «Ier

Organisation bekannt. Einen bekun
deten Ausbau verzeichnen demnach
die verschiedenen Weiftanlagen für
den Bau von Kriegs- und Handels-,

[schiffen sowie du* Fabriken für die
Erzeugung von Artillerie und Panzer
wagen. Es wurden dabei nicht nur
die Anlagen in Ligurien, sondern
auch die in Suditalien ausgebaut. was
wesentlich zum industriellen Auf
schwung Süditaliens beigetragen hat.
Die Belegschaft des Ansaldok<>n/«-rns
ist so in wenigen Jahren von 11 CHXJ
auf etwa 30 000 gestiegen. Der Duce
sprach seine Genugtuung über du*
Leistungen der Ansaldo Werke ans.
deren Lieferungen an Kriegsmaterial
die produktionsmässiq vorgesehenen
Mengen ubertreff«*n und die ausser
dem alle Vorkehrungen getroffen ha
ben, um nach dem Kriege ihre Pro
duktionskapazität für die friedes-
massige Erzeugung voll auszunutzen.

Hanvrf-AbftrhlnM
Rom Die italienische Holdingge

sellschaft für die grosse Linienschiff-
fahrt, Finmare, die die Gesellschaften
..Itdlia (Aktienkapital 500 Millionen).
..Eines Triesline ' (Aktienkapital 300
Millionen), „Adriatica ' und „Tirre-
mia" (Aktienkapital je 150 Millionen)
umfasst, schloss das Jahr zum 30. b.
1941 mit einem Reingewinn von 53,2
gegen 53,1 Millionen Lire im Vorjahr
ab. Es wurden wieder 5.5G Dividen
de ausgeschüttet. Ausserdem erhal
ten die Obligationen Iri Mare 5.25
Prozent. Das Kapital der Finmare
betragt 900 Millionen Lire. Die Fin
mare verfugte bei Kriegsausbruch
über 200 Schiffe mit 1.35 Millionen
BR f. Die Zahl der Beschäftigten be
trug 23 000 Menschen.

Herbst- und Winterrnaetiläge
bei Yerl:idiiii<'en uh NI« Hin

Stettin. Die Wasserstrassen-
direktion Stettin verweist auf den mit
Bekanntmachung vom 12. Oktober
1937 veröffentlichten Beschluss des
Frachtenausschusses Stettin, nach dem
in der Zeit vom 15. Oktober bis 28.
Februar einschl. zu den geltenden
Frachten Herbst- und Winterzuschläge
erhoben werden, die in dem seiner
zeit festgesetzten Umfang auch für
diesen Winter gelten.
Ilisztix<*libi!« bei rbcrnnhme
von kohl<‘ii- und koks|:i«ltint'<>ii

Stettin. Die Wasserstrassen-1
direktion Stettin verweist auf den Be
schluss des Frachtenausschusses Stet-I

tin vom Oktober 1937, nach dein für
die ladenden Schiffer m jedem Win
ter ein Emlailungszuschlafj von 0,15
RM für die Ionne in Kraft tritt, wenn
durch Eis Behinderungen bei Über*
nahm«* von Kohlen- und Koksladungen
na« h Berlin und Kanal-, Oder* und
Warthe Stationen im Stettiner Hafen
entstehen. Beginn und Ende der Zeit,
während welcher der Zuschlag zu zah
len ist. bestimmt der Vorsitzende dos
Frachtenuuss« husses Stettin.

I ii<*urus Schiffbau
I hat reichlich Arbeit

Budapest. Die „Ganz und Co",
Elektrizitatsrnasrhincn-, Waggon- und
Schiffbau*AG. und andere ungarische
Si hiffsbauanstalten sind zur Zeit mit
Aufträgen reichlich versehen Es wer
den vor allem Donau-Tankschiffe ge
baut für ausländische Rechnung, fer
ner Waggon-Transportschiffe, von de
nen die Ganz sehe Weift «frei zu je 250
Tonnen Im Bau hat. Ferner Donau-
Schleppschiffe. von denen die kgl.
ungarische Fluss- und Seeschiffahrt-
AG. acht Stii« k in Auftrag gegeben
hat. Ausserdem erhielt die Ganz sehe
Werft eine Bestellung auf sechs see
tüchtige Schiffe von 1500 Tonnen und
auf Seeschiffe von 4000 Tonnen.
Von «len Viertausendtonnern wird auf
der ungarischen Werft nur der
Schiffskörper fertiggestellt. Die Be
endigung des Baues durfte voraus
sichtlich in Galatz erfolgen.

Kreditbank schwedischer
Sparkassen «*«■plant

Stockholm. Die starke Aus
weitung der Geschäftstätigkeit der
schwedischen Sparkassen, deren Ein-
higebestand sich in den letzten zehn
Jahren um 25'# auf rund 4 Milliarden
Kronen erhöht hat. lässt jetzt alte
Plane der Gründung einer eigenen
Kreditbank der schwedischen Spar
kassen Wirklichkeit werden. Zweck
dieses Instituts soll in erster Linie
sein, den bisherigen Umwog in der
Anlage? flüssiger Mittel und Aufnah
me von Überbrückungskrediten hei
den bestehenden Depositenbanken
auszuschalten und die Kredit- sowie
die Kredithedarfspitze innerhalb des
Spar Kassen wesens auszugleichen.

I ranzüsischr Jtitcfabrik
probiert l'aplmäckf

Paris. Die grosse französische
Jutefabrik Societe Frere berichtet,
dass sie in den vergangen Monaten
erfolgreich Versuche mit aus Deutsch
land eingeführten Ersatzstoffen für
die Herstellung von Sacken gemacht

[ habe, auf Grund der guten Ergebnisse
I mit den neuen Papiersäcken hat die
I Gesellschaft beschlossen, ihre Ver
suche zu erweitern und neue Wege

| der Ersatzstoff Verwendung zu be
schreiten. Auf diese Weise werde
es gelingen, die Gcsamtlcistunqs-
fahigkeit des Unternehmens auszu-
nutzen.

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

über die Errichtung und den Aufbau der
deutschen Gerichtsbarkeit im Ostland vom

6. Oktober 1941
Nachdem die Deutsche Wehrmacht das Ostland vom bol

schewistischen Terror befreit hat, ist es nunmehr vornehmste
Aufgabe der Zivilverwaltung, den Wiederaufbau des von den
Bolschewisten vernichteten Rechtslebens im Ostland einzuleiten.
Ich ordne daher an:

§ I.
(1) Im Ostland werden errichtet:

am Sitz des Reit hskommissars für seinen Amtsbezirk ein
„Deutsches Obergericht

am Sitz eines jeden Generalkommissars für seinen Amtsbezirk
ein „Deutsches Gericht”.

(2) Jedem Deutschen Gericht wird ein Sondergericht an-
gcgliedert.

(3) Die bei jedem Deutschen Gericht und beim Deutschen
Obergerürht zu errichtende Staatsanwaltschaft nimmt die staats*
anwultschnftlichen Aufgaben wahr.

(4) Der Reichskommissar kann Zweigstellen der Gerichte
und Staatsanwaltschaften errichten und anordnen, dass Ge
richtstage ausserhalb des Gerichtssitzes abgehalten werden.

5 2.
(1) Die Deutschen Gerichte sind zuständig:

in allen Strafsachen, soweit diese nicht einem anderen Gericht
zur Aburteilung zugewiesen sind;

in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, wenn ein Reichsdeutscher
oder deutscher Volkszugehörigcr am Verfahren bo-

in allen übrigen Rechtssachen, wenn ihre Zuständigkeit durch
Anordnung des Reichskommissars ausdrücklich begrün-

12) Das Deutsche Obergericht ist in Strafsachen und bür
gerlichen Rechtssachen für die Entscheidung über die Berufun

gen und Beschwerden gegen die Entscheidungen der Deutschen
Gerichte zuständig.

(3) Die Sondergerichte sind zuständig, soweit ihre Zustän
digkeit im Reich oder itn Ostland ausdrücklich bestimmt ist oder
wenn die Staatsanwaltschaft Anklage vor dem Sondergericht
erhebt. Sie entscheiden auch im Verfahren auf Wiederaufnahme
einer vor ihnen abgeschlossenen Strafsache.

(4) Die Zuständigkeit der Standgerichte bleibt unberührt.

i 3
ft) Es entscheidet

das Deutsche Gericht in der Besetzung mit einem Richter,
das Deutsche Ohergenrht in der Besetzung mit drei Richtern,

soweit nichts anderes bestimmt ist,
das Sondergencht in der Besetzung mit einem Richter als Vor

sitzer und zwei Beisitzern.
f2) Die Beisitzer des Sondergerichts sollen tunlichst die

Befähigung zum Richteramt haben. Sie werden vom General
kommissar aus den Reihen der im Bezirk des Sondergerichts
wohnenden Reichsdeutschen oder deutschen Volkszugehörigen

| auf ein Jahr bestellt und vom Vorsitzer nach einer sm voraus
festzulegenden Reihenfolge zu den Sitzungen herangezogen.

(3) In Strafsachen entscheiden ausserhalb der Hauptver-
handlunq der Vorsitzer des Obergerichts und des Sonderge
richts allein, ln sonstigen Sa« hon können Entscheidungen, die
ohne mündliche Verhandlung ergehen, vom Vorsitzer des Ober
gerichts allein getroffen werden.

» 4.
(1) Die Vertretung der Staatsanwaltschaft kann in der

Hauptverhandlung vor dem Deutschen Gericht auch durch einen
Amtsanwalt oder durch einen Beamten des gehobenen Dienstes
erfolgen.

(2) Ein Anwaltszwang besteht nicht. Als Verteidiger kann
jeder Reichsdeutsche oder deutsche Volkszugehörige, der die
Gewähr für eine sachgemüssc Verteidigung bietet, zugelassen
oder bestellt werden.

(3) Mit der Erledigung von Gerichtsvollziehergeschäften
aller Art (namentlich von Zustellungen und Zwangsvollstreckun
gen) können von «len Deutschen Gerichten zuverlässige Reichs
deutsche oder deutsche Volkszugehörige beauftragt werden;
diese sollen nach Möglichkeit im Bchordendienst stehen.

5 5.
fl) Gegen die Urteile der Deutschen Gerichte ist Berufung

nur zulässig:
a) in Strafsachen, wenn auf eine schwerere Strafe als

1 Monat Gefängnis oder 500 RM Geldstrafe erkannt ist;
b) in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten. wenn die Berufung

in «lern Urteil ausdrücklich zugelassen ist.
Die Entscheidungen der Deutschen Gerichte, die eine

Strafverfügung des Gebietskommissars bestätigen, und die Ent
scheidungen des Deutschen Obergerichts unterliegen keinem
Rechtsmittel.

(2) Juden können gegen die Entscheidung eines Deutschen
Gerichts kein Rechtsmittel einlegen, sie können keinen Antrag
auf Wiederaufnahme des Verfahrens stellen und einen deut
schen Richter nicht wegen Befangenheit ablohnen.

(3) Der Reichskommissar kann durch Anordnung bestim
men. dass noch andere ßcvolkeriiugsgruppon von dem Gebrauch
eines Rechtsbehells insoweit ausgeschlossen sind, «rls nicht im
FtnzeilaU «ier Gencralkomur.ssar auf Anregung des Staatsan-

I walts die Ermächtigung zur Einlegung eines Rechtsbehelfs

- 6.
(1) Wenn gegen die Richtigkeit «Ier rechtskräftigen Ent

scheidung eines Deutschen Gerichts oder eines Sondergerichts
schwerwiegende rechtliche oder tatsächliche Bedenken bestehen
und der Reichskommissar für das Ostland wegen der besonde
ren Bedeutung «1er Entscheidung die erneute Verhandlung und
Entscheidung tur erforderlich halt, kann er binnen eines Jahres
nach Eintritt der Rechtskralt

in bürgerlichen Rechtssachen die Wiederaufnahme des

in Strafsachen Nichtigkeitsbeschwerde einlegen.
(2) über den \\ lederaufnahmcantrag und «he Nichtigkeits

beschwerde entscheidet das Deutsche Obergericht. Gibt es dem
Wiederaufnahmeantrag oder der Nichtigkeitsbeschwerde statt,
so erkennt cs in der Sache von neuem. Diese Entscheidung ist
endgültig.

- 7.
Diese Anordnung tritt mit eiern Tage ihrer Verkündung in

Kraft.
Riga, den 6. Oktober 1941.

Der Reichskommissar für das Ostland
gez. LOI1SE



Seile 10 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 30. Oktober IMI

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

über die Anwendung des deutschen Strafrechts
im Ostland vom 6. Oktober 1941

Um die öffentliche Ordnung und das öffentliche Lehen im
Ostland wiederherzustelleo und aufrecht zu erhalten, ordne ich an.

» 1
Die deutschen Gerichte und sonstigen deutschen Dienst

stellen wenden bei der Ahndung strafbarer Handlungen das
Reichsstrafgeset/buch und die Reichsstraf Prozessordnung nebst
den zu ihrer Änderung und Ergänzung erlassenen Bestimmun
gen sinngemäss an, soweit nichts anderes verordnet wird; dies
gilt auch, wenn die strafbare Handlung vor dem Inkrafttreten
dieser Anordnung begangen ist.

» 2
(1) Der Staatsanwalt verfolgt Taten, deren Ahndung er im

öffentlichen Interesse für geboten hält Die Vorschriften über
die Privatklage, die Nebenklage und das Klageerzwingungs
verfahren finden keine Anwendung. Im übrigen kann von den
Vorschriften des Reichsstrafverfahrensrechts abgewichen wer
den. wenn dies zur sachgemassen und schnellen Durchführung
des Verfahrens zweckmässig ist.

(2) Ausser dem Deutschen Gericht kann auch der Vorsitzer
des Sondergerichts richterliche Strafbefehle erlassen.

- 3.
Soweit es in Reichsgeset/.en oder -Verordnungen zur Straf

verfolgung einer Zustimmung oder Anordnung bedarf, gilt als
die zu ihrer Erteilung berufene Stelle der Knchskommissar für
das Ostland

- 4
(1) Strafen oder sonstige Massnahmen, auf die in der Ent

scheidung eines nichtdeutschen Gerichts vor dem Inkrafttreten
dieser Anordnung rechtskräftig erkannt ist. werden nur voll*
streckt, wenn der Staatsanwalt es. im Einzelfall anordnet.

(2) Der Staatsanwalt bestimmt dabei, in welcher Art und
bis zu welcher Dauer eine solche Strafe oder Massnahme zu
vollstrecken ist.

» 5.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in

Kraft.
Riga, den 6 Oktober 1941.

Der Reichskommissar für das Ostland
gez. LOHSE.

Bekanntmachung
über die einstweilige Rückgabe bäuerlicher

Betriebe
Die Rückgabe der durch den Bolschewismus von bäuerli

chen Betrieben abgetrennten und Domänen (Sowchosen). Staats
betrieben. Trests oder sonstigen staatlichen, politischen oder
Wirtschaftlichen Organisationen zugeteilten ode» zur Bewirt
schaftung übergebenen Landflächen oder ganzen Betrieben er
folgt ausschliesslich duich die Domänen Verwaltung Bisher
schon durch andere Stellen erfolgte Rückgaben sind ungültig.

Anträge auf Rückgabe sind schriftlich an den Gebiets
Kommissar zu richten.

Riga, den 13. Oktober 1941.
Der Generalkommissar

I. A :
LÜTHJE
K. V. R

Anordnung
über die Anmeldung von Winterausrüstungs

gegenständen (Ski, Schlitten u. a.)
1. Jeder Eigentümer oder Besitzer von Winterausrüstungsge-

genständen (Ski, vollständig. Ski ohne Bindung. Skistöcke.
Schneereifen. Lastschlittcn, Personenschiitten und Schlit
tenkufen) ist verpflichtet, diese Gegenstände beim Gebiets-
Kommissar und kom. Oberbürgermeister der Stadt Riga,
Bismarckr.ng 4. schriftlich in 2 Exemplaren bis zum 5. No
vember 1941 anzumelden Dabei sind anzugeben

1. Art des Gegenstandes,
2. Anzahl.
3 Zustand,
4. genaue Bezeichnung, wo der Gegenstand sich be

strafen bestraft.
Riga, den 28 Oktobej 1941.

Der Gebietskommissar und kom. Oberbürger
meister der Stadt Riga

I. V.: ALTEMEYER

Bekanntmachung
betr. schnelle Bergung der Kartoffelernte
Dia Kartoffelernte hat «ich durch die in den letzten

herrschende ungünstige Witterung verzögert.
Die sc hnelle und restlose Bergung der noch nicht geernteten Kar

toffeln ist im Hinblick auf die Versorgung der Bevölkerung
vordringlich. Neue Kartoffelerntemaschinen konnten nur in
beschränktem Umfange der Landwirtschaft zur Verfügung ge
stellt und verteilt werden.

Um eine schnelle Bergung der Kartoffeln zu gewährleisten,
werden die Gemeindeverwaltungen angewiesen, alle in ihrer
Gemeinde vorhandenen Kartoffelerntemaschinen sofort in den
Betrieben, die noch mit der Ernte im Rückstand sind, einzu
setzen Auftretendem Mangel an Arbeitskräften ist möglichst
durch gemeinschaftlichen Einsatz mehrerer Höfe zu begegnen.

Es kann nicht geduldet werden, dass Bauern ihre Maschinen
nach (Gebrauch nicht auch anderen Betrieben im Wege nach
barlicher Hilfe gegen ortsüblich# Leihgebühr zur Verfügung
stellen. Nur durch volle Ausnutzung aller vorhandenen Maschi
nen kann eine schnelle Beendigung der Kartoffelernte erreicht

Betriebe, die sich weigern, ihre Maschinen zur Verfügung zu
stellen, sind vom Gemeindeabesten dem Kreisältesten zur Be
strafung zu melden

Riga, den 21. Oktober 1941
Der Generalkommltsar in Riga

I. A
Dr. Ing. KEMNA.

Oberkriegsverwaltungsrat

Bekanntmachung
über Bedienungshöchstpreise für Friseur

geschäfte vom 24. Oktober 1941
Gemäss f 4 der Allgemeinen Anordnung des Reichskommis

sars für das Ostland über die Preis- und Lohngestaltung vom
11 September 1941 (Verkündungsblatt S. 7) bestimme ich für
den Generalbezirk Lettland nachstehende Bedienungshöchst
preise für Friseurgeschäfte:

Geschäftsklasse

Vorläufige Anordnung
über den Saatgutverkehr mit Getreide und

Kartoffeln in Lettland
Zur Sicherung des Saatguthedarfs für das Jahr 1942 sind sämt

lich« im Erntejahr 1941 anerkannten Getreide- und Kartoffel-
«orten von der Ablieferung befreit und ausschliesslich zu Saat-
zwacken zu verwenden. Der Verbrauch zu Speise- und Futter
zwecken ist untersagt.

A. Getreide.
1. Alle im Erntejahr 1941 als Eliten und Hochzuchten

anerkannten Saaten sind der Lettlands Saaten-
Export-Zentrale zur weiteren Vermehrung anzu-

2 Anerkannter Nachbau kann von der Lettlands
Saaten Export-Zentrale und vom Vermehrer zur
Verteilung gebracht werden.

B Kartoffeln.
1. Alle im Erntejahr 1941 als Eliten, Hochzuchten und

erster Nachbau (aus Hochzucht) anerkannten Kar
toffeln sind der Lettlands Saaten Exs»ort Zentral«
zur weiteren Vermehrung anzudienen.

2 Weiterer anerkannter Nachbau kann von der Lett
land« Saaten Export Zentrale und vom Vermehrer
zur Verteilung gebracht werden.

Im übrigen gelten für den gesamten Saalgutverkehr die vom
Landwirtschaff«.minister in Lettland erlassenen Bestimmungen
vom 1. Juli 1936 und 18 Dezember 1937, soweit sie dieser Anord
nung nicht zuwiderlaulen.

Riga, den 22. Oktober 1941.
Der Generalkommissar in Riga

I. A.:
Dr. Ing. KEMNA

Bekanntmachung

Anordnung
die Durchführung der Schlachttier-
Fleischbeschau im Stadtgebiet Riga

bestimme ich folgendes:
In der Stadt Riga darf Fleisch von Haustieren (Rind.

Schwein. Schaf. Ziege und Plerd) nur in Verkehr gebracht wer
den. wenn es nach den ..Ausführungsbestimmungen zum Gesetz
für Schlachthäuser und Fleischbeschaustationen in Lettland'
(veröffentlicht im Regierungsanzeiger vom 15. 8. 1934) vorge
schriebenen amtlichen Untersuchungen unterzogen worden ist.
Ergänzend hierzu bestimme ich noch folgendes.

mä‘suje Schlachttier- und Fleischbeschau vorger
wurde, darf nur in ganzen Tierkörpern eingehrac

War das Fleisch einer vorschriftsmassigen Besch«1
unterzogen worden, so sind Kopf und alle inneren Or
gane (Magen und Darm ausgenommen) beizubringen und
entweder :m Stadt. Schlachthaus oder in der Beschausta
tion oder im Schlachthof der ..Bekona Exports AG.
amtlichen Untersuchung vorzulegen.

Es ist zulässig, die Tierkörper in Hälften, die Rind
Viertel zu teilen.
Hat am Orte der Schlachtung bereit* eine vorschrifts
massige Schlachttier- und Fleischbeschau stattgefunden
so ist hierfür eine vom Beschauer ausgefertigte Beschei
nigung vorzulegen. Nur in diesen Fällen ist die Beibrin
gung von Kopf und inneren Organen nicht notwendig.

Der Gehietskommissar Riga-Stadt
I. V ALTEMEYER

A. F ü r Herren: II i
RM RM

Radieren 0.1.1 0,15
Zuschlag hei Nachbehandlung mit

a) C reme 0.05
b) Kolnisch-Wasser . . 0.07 0,10
c) Kölnisch Wasser und Creme 0.12 0.15

Frisieren allein 0.08 0,10
bei Verwendung von

a) Ha«irwasser Zuschlag . . . 0.07 0,10
b) Haaröl oder Pomade Zuschlag 0,04 0,06

Haarschneiden:
0.20 0.25

b) Fassonschnitt 0.25 0,30
c| RdSiersrhmtt oder Schnitt hochsteh Haare 0.50 0,35
dl Haarschnitt nach b| und c) hei Verwendung 1

von Haarö) oder Pomade Zuschlag . . . 0.04
e) Haarschnitt nach h) und c) bei Verwendung 1

von Haarwasser Zuschlag . . 0.07 0.10
f) Nackenschnitt allein . . . 0.08 o.m
Kopfwäschen . . 0.25 0,30

Kopfwäschen einschliesslich Frisieren, falls nicht
zusammen mit Haarschneiden

a| mit Haarwasser 0.35 0.40
b) mit Haaröl oder Pomade . . 0.30 0,35

Bartschneiden 0.08 0.10
Schnurrbartschneiden: 0.05 0,07

B. Für Damen:
Frisieren (Ondulieren)

a) kurzes Haar 0.25 0,30
h| langer Bubikopf 0.30 0.40
c) langes Haar ... 0.40 0,50

Wasserwellen:
a) in Wellenform . . 030 0.40

b| in Lockenform ... 0.35 0.45
Haarschneiden . 0.25 0.30 |
Nackenschnitt allein 0,08 0,10

Kopfwäschen:
a) kurzes Haar, langer Bubikopf . 0.25 0.30;

h) langes Haar . 0.30 0.40

Dauerwellen:
a) mit Dampfapparat 4.—

b) mit elektrischem Apparat 4.— 4,50
Haarfarben mit Frisieren . . . 5. - 6,—

Haarbleichen mit Frisieren 1.70 2.—
1 Auqenbrauen odhr Wimpern färben 0.30 0.40
Augenbrauen und Wimpern färben 0.80

i Augenbrauen rasieren . 0,08

C. Kinder:
j Haarschneiden:

0.14
b) Ponny 0.16

c) Fasson ... 0.22

D. Verschiedenes:
Kopfmassage:

«) mit hochwertigen K"pfwässo»n 0.30
b) elektrisch .... 0,30

Gesichtsmassage 0.30
Gesichtsdampibad 0.40 0.50
Gesichtsmassage mit Dampfbad 0.60 0.75

Handpflege . 0.35 0.45
Tusspfloqe mit Fussbad 0,50 0.70

Diese Preise sind Höchstpreise Sie dürfen
schritten, jedoch nicht überschritten werden. Sie umfassen
auch sämtliche üblicherweise mit der Hauptleistung zusammen-
hängende Nennleistungen.

In der Höchstpreistahelle nicht aufgeführte Sonderleistun-
gen dürfen nur dann gesondert berechnet werden. wenn sich der
Kunde von der Behandlung mit der Sonderleistunq und dem
hiefür zu entrichtenden Preis ausdrücklich einverstanden er-
klärt hat. Die Preise für solche Sonderleistunqcn müssen in
einem angemessenen Verhältnis zu den festgesetzten Preisen
stehen.

Die Einstufung in die Geschäftsklasse I erfolgt nur auf
Antrag durch die zuständigen Gcbietskommissarc «alle übrigen
Fnseurgeschäfte gehören zur Geschaftsklasse II.

Das Preisverzeichnis gemäss § 3 der Anordnung des Reichs-
Kommissars für das Ostland über Preisauszeichnung vom 12
September 1941 (Verkündungsblatt . 12) braucht nur
die betreffende Geschaftsklasse geltenden Preise zu enthalten
Hierbei können die Preise für Leistungen, die das betreffende
Geschäft nicht vornimmt, in Fortfall kommen.

Die Bekanntmachung tritt mit der Veröffentlichung in Kraft.
Generalkommissar in Riga

Im Aufträge:
gez. Dr. KEMNA.

Alle von der Deutschen Sicherheitspolizei und dem SD in
Lettland ausgegebenen Ausweise verlieren mit Wirkung vom
31. Oktober 1941 ihre Gültigkeit. Anträge auf Neuausstellung
eines Ausweises sind im Dien»tgebäude, Moltkestr«isse 1, Zim
mer 211, zu stellen.

I. A.:
gez. KEUTNER

ff-Obersturmführer

«OL

-W ■ün.nttn vreSf)

Toussaint-
Langenfcheidt

<hba>ohl die tultitd* Sprache nicht
k> leicht ist wie die schon erlernten,
weiß ich doch, da), ich er trotz mci-

wenen. 8uo. Burger, Kfm.. Berlin-
Untot*. UrfuloHt. Ib <28. 2. 41)

Außer der großen Vngfnaf-Me-
ihode jtalif mbt* studierte ich seiner»
«eit auch Ihren großen Kurfur Lnq-

Italienisch Korrest'ondenren. zu
Hattet». Dt«s oerdonte ich einzig und
dkm Ihrer vorzüglichen Methode
Johann 5ch,nzef. Zremd'prochentor-
lelpondenl, Mähr -Tchonherg. Ludg..

Zinndurgga!)« (6. 2. 41)

nofiunt mit dem Nditur vert
und tonnte nach veciassen desselben
tun [Dort Englisch Pant Ihrer Me
thode hohe ich m flehen Monaten —
wohl verstanden — a>» Soidar mehr
Englisch oelernt als Zran^silch in
sieben Jahren auf dem ebumnasium
Ich spreche daher heute besser Eng»
fisch ak Zrantosiich. und da, aller
verdante ich <n,ig und allem Ihrer
Merhobe. chetr. Karl Starte, z. I
ZronltuN a. M. (6.5.41)

Ich habe den Vormarsch durch
Belgien und Hrantreich mugemachr
und hin nun bei der vefovungrtrup-
pe in B. So habe ich E»eiegenHeit.
meine Sprachlenntniiie praktisch zu
verwerten, und »war nicht nur pri
vat. sondern auch dienstlich. Va«
Spra^iludrum nach Edulscint-Lan.
genscheidi Hai mit mühelos unt
arundiich die.eingerosteten" Sprach
tennmiste autgef riichi uns erwetten
Heinz Möller, toufm. Nngestellter

Sranlturt a. M. (17. 9. 40)

Nach der Methode Tounaint-Langemcheidt bearbeitet,
liegen für alle triehttgen Sprachen vor:

Unterrichtsbrief« zum Studium fremder Sprachen durch
Selbstunterricht für Anfänger und für Fortgeschrittene,
Schullehrbücher, fremdsprachliche Lektüre, Wörterbücher
in verschiedensten Preislagen, Reisesprachführer, Konversa
tionsbücher, Bücher für die Handelskorrespondenz u. a. m.

Unsere Sprochwerle sind in sehet guten Buchhandlung vorrätig

LANGE NSCHEIDTSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG
(Professor Q. Langenschcidt) K.G.. Berlin Schöneberg

»))»»»»»»»»)»»»»)»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»>5

KUHLZELLEN
Grosskühlschränke

• für Wehrmacht und
Ernährungswirtschaft

Sehkräfte

FRITZ BEfSRE fDT
Abteilung elektr. autom. Kühlanlagen
Warschau Königsbsrg/Pr.

Tamkastr. 3 Steindamm 13 15
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Nach langem, schwerem, mit grosser
Geduld getragenem l eiden, entschlief sanft
am 24. Oktober mein lieber Mann, unser
lieber Vater

Oswald Jaegermann
g<*b. am ?A Januar |A7<» in Kanriau (Kurland)

Die Beisetzung fand am 27. Oktober
in licrrmannsbad statt.

In tiefer Trauer:
Die Gattin und Kinder

2 LÖWEN,
I OM'NMI,

Mletgasuch«
Wir »ucbm für einige re«

Natu* de« Plulw«o(iiirii|{«ngi (I

giitiiiülilit-rU-s /Initiier
Angeb an K W -InsUndiu-lruiig»

«Ml« MAKI AN * Co . «in Phi
l<>»ophengaug 47 4*4 (Dauga» gril«
W4« e**U| Fernruf 49165 

Achtung, CiHtfempler!

KLEINE ANZEIGEN
Zimmer

Private Celeg*nbeit»«nz*ig*n sowie
Gcschatisan/eigen einspaltig bis 10
/eilen Hohe werden uiit 10 Ptg , bis
20 Zeilen Hohe 20 Pfg pro Zeile
berr« bneL

’rivltle gadi)umu. kl an vrikaü «>u»t
iJjtititt !,d. Hl »ikirn vlrnsiejigim nt
>«»a« m-k.j io PlK.Udx jovicnsl*jigji
mdlWJM Jt- Pf*

Stellenangebote

Vollkaufmann
unultbligfr, energischer R«pia-
ftenUnt, nioglif h»t <u« der Tum*
portbranche, von reichsdeut»« hem
Unternehmen gesucht. Angebote
unter J 710.

STENOTYPISTIN
sprachenkundig, von zeic hsdeut-
»(hem Unternehmen gesucht. An
geböte unter K. 711

teriiiantclstoff. J

iiieuteUlolf, 2 w
Damen • K,stum-
»IvH, 3 in Diinrn-
wolUtott zu kau
fen Angebote m

eng. erbitte
unter K B 7

l liiMMe Mädcheii
für gepflegten Emfamilienhaubhalt
baldmöglichst zu 3 Kindern gesucht,
lucke, Bc-rlin-Crunewald, Horms*
grund 29 Reisekosten und orts-
uhliche Lohne.

Stellengesuche
Rundfunk-
Monteur
«uckt Arbeit

beim Rau von Zim
mer- und ..Tele
funken" - Anten
nen. Ruf 92507

Altere erfahrene
sprachkundige
Wirtschafterin

sucht pacsenil'
Anstellung. Park
»trasse 4. W. 20

Altere, ehemalige
■ BEAMTIN,
Deutsch und Let
tisch vollk. be

herrschend tno< h

tagl. mit Buro-
beiten. I bei

trungen. Voile
n beschäftigen

Ang n A N 712

Zu kauf, gesucht

Angebote unter
U. 7J0 an die DZ
im Oatland.

Unterhalten« r

IIANDKOIFFB
(kein Leder) und

cht Preisang
«Hl N. 704.

I Paar Schaf lalle
L gefüttert.

I Paar Kchaftstle
, ungefüttert.

I Staubsauger,
I rsdmtifl

Sleppdcc ke
>n junger Dam«
sucht Angebo

te un* P 718

Zimmer

Zimmer
M rig Eingang

Badegelegenhe
Bahnhofsnähe v

*■/& >/>>>.

Masseuse A. Pawlovska
Wolter-von Plcltctiber^-Ritii»

Hl v:i « Ruf /7l*».

Dos Rigaer Opernhaus(IfApI .KnitfOft
Donnerete* W Oklobe. ..nt I« "b, Uiltll UUlIfcVl k/ u i / .Ci II V I Kill Ui ' ^.t.PAI- \<»N LI'XEMBt'EC
Fmt.f, II Okluber um I»
Sonnabend, I Nuveutbor um 18 Utol

r.EIST ULK ROSE". ..lirRRST .
„NACHT KIALL I ND POSE"

• •nt,tut*. - Nuv.inlei um II Uhr

..OER KIECENDE HOI LÄNDER

sie den saup !-
Reparaturen
Kauft (ierlite

mul idle
W. Ht^drlntch

Rundfunk • Laboratorium unJ

Pleskaucr Sir 3* Ruf ‘Ptfill

1 Vermietungen
MOB!. /IMMER

mit Sondrreing

bereif. 4 «. W 3.
t «m6bL Zimmer

zu verm (von 12
bis 17 Uhr). Yorck
Stuss«- 7Tb J 

Lu v«rnii«ten An-

bi« 20 Uhr. Fcrd«
Mnd-Walter-Str.

Diverse 1

Dailes-Theater
oonersUf, Jü Okt um I» Uhr

I i »ta-ittuhi ung
MAUA t SD PAIJA

reitag. 21. Oktober um 18 Uhr
MAUA UND PAIJA

Sonnab<-nd. I. November 18 Uhr
I MH INES SUNDEN

/M /X)M ZU
am Freitag, dem 31 Oktober 1941,

E* NU KATSC MAI OFF (Orgel).
J K ALF IS (Oigei

lrn Programm J. S Bach, (i P.

.)..(( RM 0.40.
gang RM 0.20

ZIRKUS
Riga. Riamarckring 4.

Nur 2 Tage!
Beginn I* 30 l lir

Weltbekannte Motorsport«
Srntil'on — Kob. /.imse u, Co.
Die Kasse wird geöffnet um 11 I hr

Wer kann Auskunft geben!

ln gutem Zustand
unter L 727

an die ..Deutsche
Zeitung Im Ost

RADIOAPPARAT

1UG KM uiilri

Kaufe

Anilin-
Farben
jcdi-s Uujiitum
Ir-jio Liltwii
Zittau Sa

Altere, deutsch
sprechende
Hausgehilfin
(kochkundig)

wünscht Ai beit
An«, u. K. 723.

Kaufgesuche
Zu kaufen oder gegen gute Ver

gütung zu tauschen gesucht:
(ärftrhwinclij(keitftkaKtrn
(4 Geschwindigkeiten! und
AuftKenwiiHM»r|>iiiii|Mk

mit Lultungsanlage für Lastkraft
wagen „Dodge Brothers . Modell
1936. Tabakfahrik Nr. 2. Richard-

Wagner s;r u 

r-Raniilunkierät
f4-Kohren. Mode// 1940,

VERKÄUFLICH.
Blaumannstr. 1—1, von 9—11 Uhr

4 Schraubstöcke,
4—6 Sitzschemel (Hocker) für

Werkstatte.
4 Werk bank bcleuchtungen,

2—3 Montage lampen.

Büromöbel:
2 Schreibtische,
I Schreibmaschinentisch.
3 Burosessel oder drehbare

1 od. 2 Rollailenschranke,
I kleine Stahlkassette.
I kleinen Kassenschrank,

alles neu oder gehr, Preisangelioh
unter B. 709

Briefmarken
voa Lettland
u. a. Ländern
verkäuflich.

Bo« hhandlung
J. Mikelsons,

Adoll-Ilitler-Str.

Minox
u. ZU verkaufen

Preisangebote un

Goldene Damm-

Herren Uhren
mit Ketten, un

FriIFEDFR
verkäuflich.

Zu besichtigen v
"i iS ihr ar

30. Okt. Himmel
fahrtsstr. 18—4

Ford -Walter-Str.
(Certrude») 60 W.

Herrea-Pelz
(Schuppen, grosse

starke Figur)
zu verkaufen.

D .rpat. r Str 33 I
W. 8. Eingang

Nt ehr macht bet firh In Riga sucht
zum sofortigen Kauf dringend eine
gulerhallene

,t

Angebote erbeten an Federfabrik
Stars. Riga. Wendens, he Str. (Zehsu)
Nr 9. Fetnsprecher 92694. 

(Herings- u. a.)

die Kaseinfabrik der Milch- und
N,itterverwaltung Wolmarsche Str

litis Herrenpelz
verk. W-v.-Plet
tenberg - Ring 77
(im Fotogeschäft).

KARAKUL-

Kreii/iuchsB>
verkäuflich

Mittelstr. 49

Öffentliche Zustellung
Der Angestellte Theodor Gl' n

dies in Posen, Martmstr. 15. W 5
vertreten durch Re, hbariwait Hil
debrandt m Posen, Konigsplat/ 5 «
klagt gegen seine Eirefrau Er ne
stine Grundiet. geh Lum«, in S«-
gewold (LettlandI. Kr Barons str
20. wegen Ehest heidurig mit dein
Anträge: 1| di« Ehnder Parteien zu
scheiden und die beklagte El r
bau für den allem schuldigen Teil
zu erklären. 2) der beklagten Ehe
frau die Kosten des RerliUstie.ti
aul/uerlegen. Der Klager ladet di«
Beklagte zur mündlichen Verband
lung des Re« htsstreits Vor di*

Zivilkammer de« I andgerict.ti
Posen, Wilhelmstrasse 32. E«d

geschoss. Zimmer 28 auf den 7. Ja
• 194?. 10 Uhr. mit der Atiffor

der ung. sich durch einen bei die
Gericht zugelassenen Rechts

anwalt als Pro/es»bevoliiuachtigter
vertreten zu lassen.

Posen, den 23 X. 1941.
Die Geschlftsstetle
des I andgnzU hts.

Alle D'enststelien,
lic Desinfektion und Lntwan-
un«; ihrer Unterkünfte wünschen
, enden sich
laut Komma.idaniurbefehl

n Rudolf Marutin.
hetrieh tierischer SchÜdlings-

bekümpfuui; Industriestr. 3, W i
Ruf 30 il 4. Wehrpflichtiger Betrieb

i allen Weh mnchtstellen

Klavierstimmer

W. I. Ruf 24530
Erfahr. Lehrerin,

die auch die deut
sche Sprache be
herrscht. erteilt

Brief
marken
kaufe u. verkaufe.
Kieme Schlo«t»lr

verkäuflich.
Ruf 33295

Radio-Koffer

verkäuflich.
Rieh Wagner Mr
Nr. 34-n, W. 14

17—19 Uhr.

Öffentliche Zustellung
Der Baron Sergej

Simrnern Kr Konto.
llma« htigter:

Har,manu in Gneser

Klager, Pro*
Re« h'.sanwalt
klagt gegen

Die Person, d

er Wallstr. ein
braunen Hut

gefunden hat. wi

gütung zu t
nachrichtigen

werkt, v. 9 4t) bis

Verkaufe
Rollcifle, 6X6

208.—, 2 Gclbfil*
in Leder RM

13.—. Sixtus RM
38.50. Ferdinand
Walter- (Gertru-

7.witikoff. in Malta. Gemeinde
la. Kr. Ri-sekne. Lettland,

klagt«* auf Ehescheidung aus 4 55

*r Klager ladet die Beklagte
mündlichen Verhandlung des

Rechtsstreit« vor die 1.
uer des Lardgenchts i:
uif den 19. De/eruber 19«
P.imnier 20 des Amtsgerichts
flnesen mit der Aufforderung, s
Iure h einen bei diesem Gericht
gelassenen R»-t b'«anwalt als P
zcsabevolImB« htigten vertreten

Cnesen. den 17. Oktober 1941
Die Ge« häftsstrfle

des Landgericht

Marken

Münzen
Ankauf-Verkauf
I D SCHNEIDER
Riga. Ad Hitler

Akadem. «ebild
ltc*rr wünscht

Andreas,

Alexanders Sohn

Wihksne
am 14 Juli uni dem Schwa
gc« Zuge aosgetahren. um
seinen Litern in der Gemeinde
wen zu liegeben.

Entil Pmzer. Gern GroaswOrzau
Hof Rateneeki. ütwr Grosswur-
zau. sucht den Hauptmann de«
**h« «n Ma nuefl teger-Di viakNi

Alexander Sarinsch
nebst Frau ALMA. geh. Pmzer
und ihren I2jahngen Sohn Gunnar

onberg«. Baldonsche S»r. B 2.
Ruf 42569 suchen den Schüler de»

U. Ra.ins Ciymuasmni»

Arnold Paul Kronbergs
N. Oktober 1940 verhaftet,

befand sich am 6. Mai noch un
ntralgefangmv

Puschulis-Pusc hulowa. Schkil-
)»ene. sucht a»ß»O» Bruder, i'm lok
daten de« 639 (ehern. Kurl.) Ar
tdlerie Regtmen's

Edmund Puschulis

VERLOREN

Geidbörse

in der Nahe de»
Wehnna« hts-

fehem. National
theater). Gegc
reichliche Verg
tung im Verlage
der ..Deutsch Zei-

15.30 Uhr. T.33751.tung abzugeben

A Sarinsch. I ibau, Thomasstr

Soldaten des Nac hric htenbataii

Dimitrij Sarinsch
aus Schwanenburg «Lager Ostro-

gearbeitet. Soll na« h Aussagen
etlicher am 1. Juli im Lage!

erschossen worden sein.
PosDpesen und übrige t'nko

«len weiden vergütet!

Wer weiss über das Schicksal

Lilija Ballinsch
(grb. Wihtollnl,

irn 14 Juni ver«chleppt. Ritt«
aitzuteilen Werornka W.htolin,
Deutsche Zeitung un Ostland"
Anzeigenabteilung! 

August O.hc-Ii
Kolmar (Warthelandl,
Adolf Hitler-Platz 15.

Wohne am alten Olt, hin g«
sund, schreibe mu!

KI TH
KIRkOYirS
(Warthelandl. Bis

Dich her,).«t.»t

diese 7« .tung
(itrn du. > h

Il«-rziiini^(- (irii.vsr
an ()nkcl Hndoir Torno

und Tanli- Ida
In Posen. Warthegau.

Bitte um Nachricht durch die
Deutsch« Zeitung im Ostland.

AXFI. und Mt TT FR.

failt-Mr „fwila"
Garl Schirren Str. Nr. 43 45

Fcrnrule: Kaste 22711, Büro 34390
Jeder eile zu *«*hen.
Die letzten 3 Tage!

XENIA L VST ANDER.
. Stunmungssangerin.

TANZ-DUO „FLCOWr,
(.1 BR. LAIUINEEKI.

iple
ROKIILLI.

k J°jf,7l von 11 h,« 13 und

drllungen 18 30 Uhr.

DasVerkündungsblatt
DES REICHSKOMMISSARS
FÜR DAS OST LAND
Folge 2-7 f<t im Verlag der Deutschen
Zeitung im Ostland am An/cigcmchaltcr
Sehmiedc<tra«e Nr. 79 r ti habe

Der Preis einer jeden Nummer beträgt RM 0,20

Seit, schone,
ZIG AR°-SPITZE

(Bernstein)

FERNGLAS

für RM 90.—
zu verkaufen.

FeuerfesterVerkaufe
4 kl. gebrauchte

FUCHSFEI I E
(für.Pelzkragen

Preis RM 120.— |(mit beschädigt«
Torfstr. (Kuhdravij Schloss)17—I, Strassen I zu verkaufen
bahn 8 u 9. Au l Angebote unter

tohus 31. IG L. 703

Kleine

Tisch- und Sporf-

Kiein- und (irossverkauf.

E.JUNDE
Riga. Ferdinand-Waltci-Str.
Nr. 20. W. 20. Ruf 9b022.

ANZEIGEN
ANNAHME

für die

DEUTSCHE ZEITUNG
IM OSTLAND

G.UJERBEDIENST RUOL
OUN. WllNIlMStimi 11

Die Einwohner Rigas
und BoUchewlken/elt
»ich an tollenden Stellen

während der Kriegs-
gelitien haben, können
legistiieren:

1) Dorpater Str. Nr. .r»8,
2» Altenauer Str. Nr. 5.
3) l.emsalsche Str Nr. 1,
4> All-Mühlgraben. Domhrowskistr. Nr. IT,
f») Koldcraa. Aa-Str. tl.ielupe» iclii Nr. 2 i,
bi Bikernsche Str. Nr. 7.
7) Schlocksche Str. Nr. 76.
h? Am Fhilosophengang (Daitgavgrlvas) Nr. 5.

Abzeichen

Hakenkreuze
liefert sofort (i GÜLICH, K«*l
von-WcrthStr 16A.

reichsdeutsches Unternehmen
sucht zu kaufen:

Biiro-Möbel,
Stflhle.Tische.iolidc Kahlnetteinrichtungen
(I edermöbcl) und Belettchlungskörpcr.

('Iff unter R. 707.

Bierflaschen
mit Patent- und Kronkorken, sowie R;er-
Transportkistei» werden in i^der Menge
(Engrosl von der Bierbrauerei vorm
„KYMMEL", Yorckstr. (fr. Ais«argu| 2.
Ruf 91598. gekauft.

<«<•

KONSERVENFABRIK
<«•

Konserven- und Blechwarenfabrik
Chromlithographie für Bleche, Riga.-Dorpater Strasse 75, Ruf: Leiter 92492. Buchhaltung 93218, Kontor 92592

Herstellung von Fisch-, Fleisch-, Frucht- und Gemüse - Konserven
Führt ans: Bestellungen auf Blecherzeugnisse (vorläufig mit Blechen des Bestellers), Stanzarbeiten und Lithographierungen von Blechen.



Seit« 12 DEUTSCHE ZEITUNG IM OBTLAND ». Oktober 1*41

' %A

Auto : PK-Groue-HH, PK M»ltu Wb, PKFunkWb. PK KinUcher-Wb. PKP1«nmlng»rWb, PK-Mittelitudt Sch.

Brückenbau im Osten
Bildbericht vom Einsatz unserer (Pioniere,

des (Qeichsarbeitsdienstes und der OrganisatiotPCodt

ln 24 Stunden wurden von unseren Pionieren neben der gespreng
ten Brüche über den Dnjepr diese behellsmässigen Übergänge ge

schallen. Rechts: Reichsarbeitsdienst beim Brückenbau

Eine neugeschatlcne Flossbrücke über den Dnjepr Männer der Organisation Todt bauen eine Brücke

Eiscnbahnptorucre setzen eine zerstörte Brücke wieder instand Schnell wird eine Notbrücke geschlagen


